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Millimeterzeile im polnischen 
„ Amtliche und Heilmittel-Anzei 


Die große Duisberg-Feier 


Krupp von Bohlen Vorſitzender 
des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie 


Hindenburgs und Brünings Ehrung für den bisherigen Führer der Induſtrie 
Amtswechſel am 1. November 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 25. September. Die Tagung des Reichsverbandes der Deut⸗ 
ſchen Induſtrie, die Freitag und Sonnabend hier ſtattfindet, ſteht unter 


dem frohen und wehmütigen Zeichen 


Carl Duisbergs, der in dieſen 


Tagen ſeinen 70. Geburtstag feiert und das zum Anlaß genommen hat, 
ſeine verdienſtvolle Tätigkeit als Vorſitzender des Reichsverbandes nie⸗ 


der zulegen. 


von Bohlen⸗ Halbach. 


Der neue Präſident des Induſtrieverbandes 
hat Geheimrat Duisberg gebeten, die Geſchäfte 
des Verbandes noch einen Monat Weiterzu- 
führen, da er das Feſt der Silbernen Hochzeit 
auf einer Reiſe außerhalb Deutſchlands begehen 
möchte. Geheimrat Duisberg hat dieſem Wunſche 
Rechnung getragen, ſodaß 


die Amtsübergabe 
erſt am 1. November 


erfolgen wird. Nach den neuen Satzungen des 
Reichsverbandes iſt die Wahl des Präſidenten 
für zwei Jahre erfolgt. Es beſteht aber die 
Möglichkeit, die Wahlperiode zweimal um zwei 
Jahre zu verlängern. Dr Krupp von Boh⸗ 
len-Halbachs Kandidatur hatte lebhafte Mus- 
einanderſetzungen hervorgerufen. Sie ſtand 
ihon feit Juli feft. Der neue Präſident gehört 
zur Elite unſerer Induſtriellen. Es war an⸗ 
erkanntermaßen eine der größten Leiſtungen der 
Firma, als ſie nach dem unglückſeligen Kriegs⸗ 
ausgang ihre Rieſenwerke von der Kriegs⸗ auf 
die Friedensproduktion umſtellte. Die 
Induſtrie erhofft von der objektiven Einſtellung 
des neuen Präſidenten, die vor allem auf der 
Vielſeitigkeit ſeiner eigenen Intereſſen 
beruht, eine zielbewußte Führung des Reichs⸗ 
verbandes 

Am Freitag veranſtaltete der Reichsverband 
der Deutſchen Induſtrie zu Ehren ſeines ſchei⸗ 
denden Präſidenten Geheimrats Duisberg 
einen 


Feſtakt, 


an dem Regierung, Wiſſenſchaft und Wirtſchaft 
mit prominenten Vertretern teilnahmen. Von 
der Regierung waren der Reichskanzler, der 
Vizekanzler und Finanzminiſter Dr Dietrich, 
der Reichsminiſter des Innern Dr. Wirth, der 
Reichsverkehrsminiſter von Gusrard, Reichs ⸗ 
wehrminiſter Gröner und Reichsminiſter Trevi- 
ranus erihienen. Die Preußiſche Regierung 
war durch den Handelsminiſter Dr Schrei⸗ 
ber vertreten. Von der Reichsbank war Dr. 
Luther der Einladung gefolgt, vom Deutſchen 
Induftrie- und Handelstag der Präſident Franz 
Mendelsſohn und vom Reichsverband des 
Deutſchen Grop- und Ueberſeehandels Geheim- 
rat Ravené, von der Reichsbahn Dr Dorp- 
müller. Zahlreich war auch die Studen ⸗ 
tenſchaft vertreten, die in Geheimrat Carl 
Duisberg einen ihrer warmherzigſten Freunde 
und Protektoren begrüßte. 

Der ſtellvertretende Vorſitzende des Reichs- 
verbandes, 


Das Präſidium des Reichsverbandes nahm Kenntnis von 
dem Rücktritt und wählte einſtimmig zu ſeinem Nachfolger 


Dr. Krupp 


Abraham Frowein 


entbot Geheimrat Duisberg heimatliche 
Grüße und ſchilderte ihn, ſeinen Lebensernſt, die 
Tiefe und den ſtarren Willen, verbunden mit 
dem Frohſinn und Temperament des Rhein- 


länders. Dann ſprach der Redner von der 
gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe, die er 
nicht als eine Kriſe des individualiſtiſchen 


Syſtems der Gütererzeugung ſelbſt, ſondern als 
eine Kriſe innerhalb des Syſtems betrad- 
tete. Frowein gab ſchließlich der Hoffnung Aüs- 
druck, daß unſere Jugend ſich immer mehr von 
dem Realismus und Materialismus abwende 
und in den alten Formen nach neuer Inner- 
lichkeit ſuchen möge. Darin folge ſie gerade 
dem Beiſpiel Duisbergs. Im Auftrage des 
Reichsverbandes überreichte Frowein dem Jubi⸗ 
lar ein Werk, das unter dem Titel „Carl Duig- 
berg, ein deutſcher Induſtrieller“ von Dr Herls 
und Dr Gattineau verfaßt worden iſt. In 
großer Zahl ſprachen dann weitere Gratulanten, 
unter ihnen Dr Ernſt von Borſig für die 
Vereinigung Deutſcher Arbeitgeberverbände, Dr 
Karl Friedrich von Siemens für den Reihs- 
rat, Dr Schmidt⸗Ott für die Notgemein⸗ 
ſchaft der Deutſchen Wiſſenſchaft und General- 
direktor Dr Köttgen für den Verein Deut⸗ 
ſcher Ingenieure und für die techniſch-wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Verbände. 
Allen Gratulanten dankte 


Geheimrat Duisberg 


tiefbewegt. Der Tag ſei für ihn nicht nur eine 
Geburtstagsfeier und Geburtstagsfreude, ſon⸗ 
dern auch Schlußſtein eines Lebensabſchnittes. 


auf den er mit Stolz zurückblicke. Seinem Nach⸗ 
folger Dr Krupp von Bohlen⸗Halbach wünſche 
er, daß den ſieben mageren Jahren ſieben beſſere 
folgen mögen. 

Die Preußiſche Regierung hat Geheimrat 
Duisberg die Goldene Staatsmedaille für ſeine 
Verdienſte um Wirtſchaft und Forſchung ver⸗ 
liehen. Dr. Schreiber betonte, daß die Weltgel- 
tung der deutſchen chemiſchen Induſtrie in hohem 
Maße das Werk Duisbergs ſei. 


Reichspräſident 
von Hindenburg 


hatte ein Glückwunſchſchreiben an Geheimrat: 
Duisberg gerichtet, das von Reichskanzler Dr 
Brüning verleſen wurde. Es trägt folgenden 
Wortlaut: 


„Hochverehrter Herr Geheimrat! 


Zu dem Tage, der das ſiebente Jahrzehnt 
Ihres an Arbeit, aber auch an Erfolgen 
Ungewöhnlich reichen Lebens abſchließt, ſpreche ich 
Ihnen meine herzlichſten Glückwünſche aus. 
Was Sie als Führer und Organiſator der Che- 
miſchen Induſtrie und ſeit ſieben Jahren, an der 
Spitze des Reichs verbandes der Deutſchen 
Induſtrie ſtehend, in ſchwerer Zeit für Deutſch⸗ 
lands geſamte Wirtſchaft getan haben, wird in 
der Geſchichte der deutſchen Wirtſchaft under- 
geſſen bleiben. Darüber hinaus gedenke ich 
aber heute auch dankbar der unermüdlichen und 
zielbewußten Förderung, die Sie der deut⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft und der warmherzigen Für⸗ 
ſorge, die Sie den deutſchen Studenten 
ſtets zuteil werden ließen. Ihr unerſchütterlicher 
Glaube an Deutſchlands Kraft und 
Deutſchlands Zukunft hat in ſchweren Zeiten viel 
dazu beigetragen, daß unſere Wirtſchaft trotz aller 
Schickſalsſchläge das Vertrauen zur eigenen 
Kraft nicht verloren hat. Für alles dieſes Ihnen 
am heutigen Tage namens des Reiches herzlichen 
Dank und Anerkennung auszuſprechen, 
iſt mir Herzensbedürfnis. Dieſem Dank gebe ich 
dadurch Ausdruck, daß ich die höchſte Auszeich⸗ 
nung, die das Reich zu vergeben hat, den Adler⸗ 
ſchild, Ihnen, „dem verdienſtvollen Förderer 
deutſcher Wirtſchaft und Wiſſenſchaft“, zuerkenne. 

Möge es Ihnen vergönnt ſein, in Ihrer er- 
probten Friſche noch viele Jahre an dem Wieder⸗ 
aufſtieg unſeres Vaterlandes mitzuarbeiten! 

Mit den Me Grüßen bin ich 

r 


gez. von Hindenburg.“ 
Fortſetzung ſ. S. 2 


Bank⸗Ochwierigkeiten auch in Paris 


[Telegraphiſche Meldung 


Paris, 25. September. 


Wie die Havasagentur berichtet, hatte der 
Finanzminiſter Flandin Freitag nachmittag eine 


lange Unterredung 


mit dem Gouverneur der Bank von Frankreich, Moret, dem Leiter der 
Finanzabteilung der Bank von Frankreich und den Direktoren der großen 


Pariſer Kreditinſtitute. 
zöſiſchen Börſe und namentlich die 


ßen Pariſer Bank eingehend geprüft. 
Bei den nicht genannten Bankunternehmen handelt es ſich um 


weiter. 


Bei dieſer Gelegenheit wurden die Lage der fran⸗ 


Schwierigkeiten einer gro⸗ 
Die Verhandlungen gehen 


die Banque Nationale du Crédit, deren Vorſitzender Vincent dieſer 


Tage ſeinen Poſten niedergelegt hatte. 


Eine Notierung der Aktien dieſer 


Bank konnte am Freitag nicht zuſtan de kommen. 


Mobiliſierung der 
Hauszinsſteuerhypotheken 


Regierungsaſſeſſor Berting, Oppeln 


Im Zuſammenhang mit der Ausſprache über 
die Urbanekſchen Vorſchläge der Schaffung 
eines auf deutſche Arbeitsleiſtung gegründeten 
Brotgeldes (Binnenwährung) — vergl. die 
Leitartſkel „Zündungsſtörung“ in Nr. 58 
und „Brot und Arbeit“ in Nr. 225 der 
O. M. — ſtellen wir die folgenden intereſſanten 
Ausführungen über eine andere Art Binnen» 
währung zur Ankurbelung der deutſchen Wirt. 
ſchaft zur öffentlichen Erörterung. 


Die Redaktion. 

Gibt es keine Möglichkeiten in Deutſchland, die 
vielen Arbeitsmöglichkeiten, die aus Mangel 
an Kapital nicht zur Durchführung kommen 
können, nicht doch in irgendeiner Weiſe zu finan⸗ 
zieren? In zahlreichen Groß- und Mittelſtädten 
iſt immer noch eine erhebliche Wohnungsnot 
an Klein- und Kleinſtwohnungen. Außerdem be- 
ſteht große Siedlungsluſt, die aber auch ime 
folge des aufzubringenden Kapitals und des zu 
hohen Zinſendienſtes nicht befriedigt werden kann. 
Ferner find die Landſtraßen teilweiſe in 
einem Zuſtande, der dringend einer Verbeſſerung 
bedarf; die Wegebaupflichtigen ſind aber aus 


Mangel an Mitteln nicht in der Lage, Wegebau⸗ 


arbeiten, die beſonders viele Arbeitskräfte erfor⸗ 
dern, durchzuführen. Sämtliche drei vorgeſchla⸗ 
genen Arbeiten haben den Vorteil, daß ſie nur 
aus heimiſchen Rohſtoffen erledigt werden können, 
ſodaß Kapitalien dafür nicht ins Ausland zu ges 
langen brauchen. Außerdem find diefe drei Ar⸗ 
beitsmöglichkeiten rentabel, da bei den Wohnungs- 
bauten Neuwerte geſchaffen werden, die Miete 
bringen; bei den Siedlungen Siedlerrenten 
gezahlt werden, und bei den Wegebauten die Det- 
kung durch das Aufkommen der Kraftfahr⸗ 
zeugſteuer ſichergeſtellt werden kann. 

Verhältnismäßig unbekannt iſt es, daß eine 
Kapitalreſerve in Deutſchland bei der öffentlichen 
Hand vorhanden iſt, nämlich in Preußen die 
Hauszinsſteuerhypotheken und in den anderen 
Ländern die entſprechenden aus den Gebäudeent⸗ 
ſchuldungsſteuern ſtammenden Mittel: Ich ſchätze 
den Betrag auf etwa 6 Milliarden RM, Da je⸗ 
doch dieſe Hypotheken niedrig verzinslich ſind, 
teilweiſe auch ihr Wert fraglich iſt, weil ſie in 
manchen Fällen nicht an ſicherer Stelle ſtehen, ſo 
beziffere ich ihren effektiven Wert auf nur 
2 Milliarden RM. 

Ich denke mir nun die Finanzierung der oben 
geſchilderten Arbeitsmöglichkeiten unter Mobili- 
ſierung der Hauszinsſteuerhypotheken in folgen ⸗ 
der Weiſe: Die Hauszinsſteuerhypotheken werden 
von den Gläubigern, im allgemeinen den Kom⸗ 
munen, durch Geſetz bezw. Notperordnung einer 
neu zu errichtenden öffentlich-rechtlichen Bank 
übertragen, die Eigentümerin dieſer Hypotheken 
wird. Dieſe Bank gibt unter Garantie des 
Reiches eine unverzinsliche Anleihe heraus, die 
nach einem Freijahr mit 5 Prozent jährlich, alſo 
in 20 Jahren, zu tilgen iſt. Dieſe Anleihe wird 
ausgegeben in Stücken von 10, 20, 
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100 RM. Die Geſamtausgabe ſoll höchſtens zwei 
Milliarden betragen. Sie iſt alſo gedeckt durch 
die nominal 6 Milliarden RM. Hauszinsſteuer⸗ 
hypotheken. Dieſe Anleihe wird dazu verwendet, 
daß den Kommunen in dieſen Anleiheſtücken Dar⸗⸗ 
` leben gewährt werden, die zur Herſtellung von 
Klein- und Kleinſtwohnungen dienen follen. Dieſe 
Darlehen werden auf den neu zu erſtellenden Ge⸗ 
bäuden ſichergeſtellt. Im allgemeinen ſollen dieſe 
Hypotheken ein Drittel des Neubauwertes der 
Häuſer betragen. Sie ſollen an zweiter Stelle 
eingetragen werden. An erſter Stelle bis zum 
1. Drittel des Neubauwertes wären Gelder aus 
dem freien Kapitalmarkt als Hypotheken aufzu⸗ 
nehmen. Das letzte Drittel wäre aus eigenem 
Kapital und Hauszinsſteuermitteln aus dem Auf- 
kommen der laufenden Jahre zu decken. Infolge 
der Zinsloſigkeit der Anleihe können tragbare 
Mieten erhoben werden, die zur Tilgung dieſer 
Anleihe und zur Verzinſung des übrigen Kapitals] Berlin, 25. September. Reichsminiſter Dr. 
dienen. Ahnlich hätte die Finanzierung der[ Curtius hat fih um 11 Uhr in bie Reihs- 
Siedlungen zu erfolgen, und zwar zur! kanzlei ep um ſich mit Dr Brüning 
Hälfte aus dieſer Anleihe, die ebenfalls hypothe- guszuſprechen. Die Unterredung des Reichs- 
kariſch, aber erſtſtellig ſichergeſtellt würde, den a te e DEE SS 
Reſt aus Gigenfapital, Arbeitsleiſtungen des geſe t. Dadurch erhält die Vermutung nene 
Siedlers und ſonſtigen Siedlungskrediten. Bei rung, daß der Reichsaußenminiſter doch noch 
den Straßen bauarbeiten hätte die Ge. längere Zeit im Amte bleiben wird. Meldungen, 
ſamtfinanzierung durch dieſe Anleihe zu erfolgen, wonach die Deutſche Volkspartei für den Fall, 
wobei jedoch Wert darauf zu legen iſt, daß eine 


"zb Dr a. Ach Lex E EE SE 
3 3 38 gibt, das Rei juſtizminiſterium oder 
Bauweiſe angewendet wird, die mindeſtens ebenſof das Wirtſchaftsminiſterium, die beide zur Zeit 
lange hält, wie die Tilgungsdauer der Anleihe be-] unbeſetzt find, oder das Vizekanzleramt für Dr. 
trägt. Es kommen daher nur ſchwere Bauweiſen Zu ng el véi bene di bon wë? Maß 
i ` i KR inpf eileitung dementiert. C eißt auch, 

in Betr. wie Groß und Kiewer und ße Dingekde y alg Nathſolger für den Heict- 
Beton. Die Wegebaulaſtenträger müſſen zur innenminiſter Wirth in Frage komme, deſſen 
Sicherung der Tilgungsraten der Bank ihr Auf-] Beziehungen zum Kanzler alles andere als 
kommen aus der Kraftfahrzeugſteuer entſprechend freundliche fein felen. Aber auch für dieles Ge- 
der Höhe der aufgenommenen Anleihe zedieren. rücht ſcheint, ſoweit feſtzuſtellen ift, kein weſent⸗ 

Die Bezahlung der Arbeitskräfte und Rop- 

materialien hätte, ſoweit nicht die Finanzierung 
aus den übrigen ſchon genannten Mitteln erfolgt, 


licher Grund vorhanden. 3 
Im Augenblick konzentriert ſich das 
mit den kleinen Anleiheſtücken zu erfolgen, die als 
geſetzliche Zahlungsmittel erklärt werden und tat⸗ 


außenpolitiſche Intereſſe auf den 
ſächlich eine Art Binnenwährung ſind, die aber 


bevorſtehenden franzöſiſchen 
Beſuch, 7 

nicht ins Ausland kommt, da, wie bereits ausge-] fr ten die Vorbereitungen nun in vol. 
8 e Lë nt e lem Gange find. Sie dürften ſich auch bereits auf 
führt, die Rohſtoffe für ſämtliche drei genannten] die Bild deutſch⸗ 3 Wirtſchafts⸗ 
Arbeitsmöglichkeiten in Deutſchland vorhanden r Teen irto 
find. Die Anleihe müßte Zwangskurs haben. Yes 

doch ſoll niemand verpflichtet ſein, mehr als 


Ausſchuſſes erſtrecken, der an ſich miniſteriellen 
Charakter haben, aber durch die Zuziehung fiif- 
1000 RM. bei einer Zahlung in dieſen Zahlungs 
mitteln anzunehmen. Im Jahre 1923 war die 


render Wirtſchaftler ergänzt werden ſoll. 
Goldanleihe übrigens auch ein Zahlungsmittel. 


Jas Pfund 


Berlin, 25. September. Der 


verzeichnete 89, geſtern 95. 


Entſcheidungen erft nach 


[Drahtmeldung unſere 


Man glaubt, daß dieſer Ausſchuß, der das fidt 
bare Ergebnis des Berliner Beſuches bilden 
wird, fih für die praktiſche Arbeit auch noch in 
Unterkommiſſienen zergliedern dürfte. In 


Es könnte nun zunächſt fo ſcheinen, daß dieſef ihnen werden Sachverſtändige die Einzel ⸗ 
Schaffung neuer Zahlungsmittel eine Inflation[ffragen der verſchiedenen Gebiete behandeln, 


fo die induftriellen, die finanziellen und Bant- 
fragen, die Verkehrsfragen uiw. Der Sinn des 
e iſt eben, daß die ra paranta Um- 
näherung jetzt von der wirtſchaftlichen 
Seite her gefördert H fol. ide 
die politiſchen Fragen, für die nach allge 
meiner Anſicht ſchon rein ſtimmungsmäßig im 
Augenblick keine Löſungsmöglichkeiten zu ſehen 
find, in den Berliner Unterredungen zurück⸗ 
treten. 


bedeutet. Dies iſt aber abſolut von der Hand zu 
weiſen, da Inflation die Schaffung zuſätzlicher 
Kaufkraft ohne Schaffung entſprechender Gegen⸗ 

werte bedeutet. In dieſem Falle werden aber ent- 
ſprechende produktive Gegenwerte geſchaffen. Diefe 
neu geſchaffenen Zahlungsmittel verſchwinden 
innerhalb einer befriſteten Zeit von 20 Jahren, 
und außerdem ſind die Zahlungsmittel dreifach 
gedeckt, nämlich: 1. durch die Hauszinsſteuer 
hypotheken, 2. durch die Garantie des Reiches, 
und 3. durch hypothekariſche Sicherſtellung aus 
den neu zu erſtellenden Gebäuden, Siedlungs- 
gütern bezw. ſind ſie durch Zedierung der Kraft⸗ 
fahrzeugſteuer geſicherte Anleihen der Kommunal- 
verbände. 


Da bekannt if. daß die Bauinduſtrie eine 
Schlüſſelinduſtrie iſt, ſteht feſt, daß durch die Be⸗ 
lebung der Bauwirtſchaft ſämtliche anderen In⸗ 
duſtrien mit angekurbelt werden, und daß dadurch 
eine erhebliche Verminderung der Arbeitsloſigkeit 
erreicht und die private und öffentliche Wirtſchaft 
wieder in Gang gebracht wird. Ich weiſe noch- 

mals darauf hin, daß irgendwelche Gefahr für die 
deutſche Währung nicht beſteht, da das Ver- 
bringen der Anleiheſtücke über die Grenze ver- 
boten iſt. Faſt alle Wirtſchaftspolitiker ſehen den 
Notenumlauf in Deutſchland als zu gering an. 
Dem einfacheren Wege einer Erhöhung des Bah- 
lungsmittelumlaufs durch Mehrausgabe von 
Reichsbanknoten ſtehen die bekannten internatio- 
nalen Verträge entgegen bezw. die pfychologiſche 
Einſtellung der Bevölkerung in Deutſchland, die 
ſchon eine Inflation hinter ſich und deshalb 
gegen eine erhebliche Vermehrung der Reichs- 
banknoten bei verminderter Golddeckung ſchwere 
Bedenken hat. Neu ſind die Gedanken der Mobi⸗ 
liſierung der Hauszinsſteuerhypotheken auf Shaf- 
fung einer Binnen währung nicht, aber die 
Verflechtung dieſer beiden Vorſchläge iſt neu 
und kann eine große Verminderung der Arbeits- 
loſigkeit herbeiführen. 


skrzonſti tödlich verunglückt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Warſchau, 25. September. Der ehemalige 
polniſche Miniſterpräſident Alexander 
Skrzynſki ift bei einem Autozuſammenſtoß 
tödlich verunglückt. Das Unglück ereignete ſich auf 
der Chauſſee Krotoſchin—Oſtrowo, als der Kraft- 

wagen, in dem fih außer Skrzynſki der Militär. 
attache bei der polniſchen Geſandtſchaft in Berlin, 
Obert Morawſki, der Chauffenr und ein 
Jäger befanden, einen anderen Kraftwagen über- 
holen wollte. Skrzynſti war im Begriffe, ſich mit 
ſeiner Begleitung zur Jagd zu begeben. Von den 
Inſaſſen blieben Oberſt Morawſki und der Chauf⸗ 
feur unverletzt, während der Jäger mit leichten 
Verletzungen davonkam. ; - 


Senf, 25. September. 
Völkerbundsbeamten und Angeſtellten 
entſchieden worden. 


kürzung anzubieten. 


Das Reich will 


Berlin, 25. September. Das Reichskabinett 
iſt am Freitag wieder wieder zuſammengetreten, 
um die Beratungen über das Herbſtprogramm 
fortzuſetzen. Den Vormittag haben die Reſſorts 
benützt, um die Fragen weiter zu klären, in denen 
ich noch Schwierigkeiten zeigten. Das wichtigſte 
ergebnis der geſtrigen Beratungen dürfte in 
einer Verſtändigung über die Entſchuldung der 
Gemeinden zu prar fein. Der hierfür gefun- 
denen Löſung kommt inſofern auch eine gewiſſe 
grundſätzliche Bedeutung zu, als die Entſchul⸗ 
dungsaktion nicht von den Ländern, ſondern vom 
Reich durchgeführt werden wird. 


Der Kanzler hatte auch eine Unterredung mit 
dem Präſidenten des Verbandes der Preußischen 
Landgemeinden, dem Abg. Dr. Gereke, um ihn 
über die Beſchlüſſe des Reichskabinetts zu in- 
formieren. 


Mit den meiſten der anderen Fragen iſt das 
Kabinett noch nicht fertig geworden. So muß 
z. B. auch die Kleinſſedlung noch weiter 
beraten werden. Ebenſo iſt die umſtrittenſte der 
zur Behandlung ſtehenden Fragen die Senkung 
der Hauszinsſteuer noch nicht erledigt. 
Auch die Senkung der e Penſionen ſcheint 
ſtärkerem verfaſſungsrechtlichen Bedenken zu be⸗ 
gegnen, ſo daß noch keineswegs feſtſteht, ob das 


(Draht meldung mt Berliner Redaktion) 


wurde heute auf 15,25 (geſtern 16,70) feſtgeſetzt. Noch ſtärker war der Rück⸗ 
gang in New York, wo die Dollar⸗Parität 3,50 Mk. war, was einer Pa- 
rität des Pfundes gegen Reichsmark von 14,50 entſprechen würde. Paris 
Nach dem Pfunde ſind die däniſche und 
norwegiſche Krone gefallen, wenn auch nicht in dem gleichen Maße. 


Curtius bei Brüning 


Bölkerbundsbeamte beſtehen auf 
ihren Gehältern 


[Telegrapbiſche Meldung.] 
Die Frage einer Kürzung der Gehälter der 


Die Betriebsverſammlung des Perſonals hat mit 214 
gegen 202 Stimmen beſchloſſen, ſich nicht freiwillig zu einer Gehalts⸗ 
Es ijt bekannt geworden, daß Sir Erik Dru- 
mond gegen die Gehaltskürzungen iſt. 
oberſten Leitung des Völkerbundsſekretariats in dieſer Frage war auf die 
Ablehnung des übrigen Perſonals nicht ohne Einfluß. 


Neue Schwierigkeiten für das Winterprogramm 


entſchulden 


[Telearaphiſche Meldun al 


Brünings Anſprache 
an Geheimrat Yuisberg 


Reichskanzler Dr. Brüning führte in feie 
ner Rede u. a. aus: 

„Noch vor einer Woche hatte ich die Genug⸗ 
tuung, mit Ihnen und unſeren beiderſeitigen 
engeren Mitarbeitern in ernſter Ausſprache die 
gegenwärtige deutſche Wirtſchaftspolitik zu er⸗ 
örtern. Faſt möchte ich in dieſem Augenblick ver⸗ 
ſucht ſein, die Gedankengänge, die uns in dieſer 
Ausſprache bewegten, an Ihrem heutigen Ehren- 
tage in dieſem erweiterten Kreiſe erneut, aufzu- 
nehmen. Da ich jedoch dieſe knappen Feierſtun⸗ 
den mit allgemein politiſchen ernſten Betrachtun⸗ 
gen nicht allzu ſehr in Anſpruch nehmen möchte, 
nur wenige Worte von dem, was uns alle in die⸗ 
ſer Stunde in Sorge bewegt. R 4 

Auch an mein Ohr klingen tagtäglich — m 
dem franzöſiſchen Beſuch leiſe, an lauter — Zweifel in die Zukunft 
r Berliner Redaktion) und bange 


Rufe nach der Führung. 


Ich weiß, daß das eine naturgemäße Erſcheinung 
iſt, und ich hatte die Ehre, Ihnen und Ihren 

tarbeitern vor wenigen Tagen darzutun, daß 
der Umfang der Tätigkeit der Reichsre 
gierung in den vergangenen Wochen und Mona- 


ünit weiter 


offizielle Pfundkurs in Berlin 


Am Sonnabend werden zwiſchen dem Reihs- 
kanzler und dem Außenminiſter 


die letzten Vorbereitungen 


für die Unterredungen mit den anch 
Sa, siert Shen . ge machten geween e e 
Need Kundgebungen zu verhüten. Sämtliche] Stunde zweckmäßig N e * 
politiſchen Beamten werden fih am Sonntag und Oeffentlichkeit mitzuteilen, Abgeſeben von biclem, 
Montag in böchſter Alarmbereitſchaft hat die Reichsregierung eine Fülle anderer 255 
befinden. Im Einvernehmen mit der fransbſiſchen Homen bereits getroffen. Darüber ue AN 
God ée et das Poligeipräfibium dreißig einer en nötig fein, gewifie no meittragenbere egr 
beiten Beamten zur Bewachung der fra ng- bien m dem Auge ô i um Fo. W Ent⸗ 
igen Ggtſchaft des Hotels Adlon, des e Sen Biundes in i e 

in dem die Frangoſen wohnen, und ber, anderen wickelung beffer erkannt werden kann. ; 
franzöſiſchen Büros angeordnet. Natürlich wird Alle dieſe Maßnahmen der n 
bie WMhbecrung am Bahnhof und in den Zu⸗ bedeuten die Zurücklegung eines * SH 
fahrtſtraßen außerordentlich ſtreng gehandhabt. ſchmerzlichen Weges Es geht nicht De ers. 
Zum Empfang ſind nur Organiſakionen get ſchrittweiſe die Fehler einer la SE 
ſen, die an dem Beſuch ein beſtimmtes politiſches er in Wie rn Abſtellung und He egung 
Intereſſe (2) haben. Verhandlungen ſchwehen noch eue enaint Phaſen, auch mit Rückſicht auf 


; E jeweili a Außenpolitik, 
mit dem Re nner Schwarzrotgold, das um i S ais durchaus Ber- 
Zulaſſung auf den Bahnſteia gebeten hatte. ſtändnis daft, daß dier Bobe manchem nicht 


Da nach dem Parteibefehl der Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei ſchenfälle 
von dieſer Seite nicht zu befürchten ſind, ſo wird 
die Polizei beſondere e eech geben 

ben, daß nicht von linksradikaler Seite unter 


ſchnell genug gebt. Nicht nur ein humor⸗ 
volles Verſtändnis, weil ja jeder verantwort⸗ 
liche Politiker in Deutſchland ſich von vornherein 
darüber klar fein muß, daß alle klüger find als er, 
ſondern auch ein Verſtändnis ſehr ernſter Natur, 


lber Flagge ationen veranſtaltet weil man nicht erwarten darf. daß überall die 
werden. Einſicht beſtehen kann in 
NSDAP verbietet antifranzöſiſche die durch die Reparationslaſten kurz- 


friſtige Verſchuldung und durch unſere 
eigenen Fehler entſtandene Kompli⸗ 
(Telegraphiſche Meldung.) s R ek 
£ iertheit der Verhältniſſe. 

huge as BRENNEN IT dad Ges ré. daß 3 Do. wer- 
leasa ber B. bat allen ihren Angehörigen den muß zur Rückkehr in die Solidität unſerer 
die Teilnahme an etwaigen Kundgebungen gegen gelamten inanz- und Wirtſchaftspolitik, der 
die franzöſiſchen Miniſter verboten. Jede] Weg zur Rückkehr zu den ſtrengſten Maximen der 
Zuwiderhandlung wird mit dem ſofortigen] Generationen vor uns in der Wirtſchaft und zu 
dem entſchloſſenen Willen, die Ausgaben der 
Aus ſchluß aus der = 3 * öfientlichen Ca. mit ben Ginnafwen in Heber- 

Der „Völkiſche Beoba der das Verbot] einſtimm zu bringen. ex We einfach: 
ber dfertlich, GE: ihm eine Meldung der Par- er ift der Weg des gefunden Menſchenver⸗ 
teileitung hinzu, in der davon die Rede iſt, daß[ſtandes. Er iſt ſicher, wir willen aber, daß er 
ſolche Kundgebungen nur von Provoka falle Kreiſe unſeres Volkes manchmal gleichzeitig 
teuren inigeniert werden könnten, um da- und manchmal in zeitlichen Abſtänden treffen 
durch Gründe zum Vorgehen gegen die NSDAP. muß. Wir wiſſen auch, daß dieſer Weg fo ge- 
zu ſchaffen. gangen werden muß, daß er nicht das deutſche 

Volk in zwei ſich bis aufs äußerſte bekämpfende 
Lager teilt, daß der Weg in gegenſeitigem Ber- 
ſtändnis gemeinſam von den Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern gegangen werden muß. 

An den harten Tatſachen wird keine 
Schicht der Bevölkerung vorübergehen können. 
Sie werden um ſo leichter erkannt und ans 
ihnen die notwendigen Folgerungen allerſeits ge: 
zogen werden, wenn der Wille zu einem gegenſeiti⸗ 
gen Verſtändnis, zu einer Ueberbrückung der 
Gegenfätze vorhanden iſt. Eine Regierung in ſo 
ſchwerer Stunde hat nicht die Aufgabe, in jedem 
Augenblick, bei jeder plötzlichen Veränderung fo- 
fort mit Radikallöſungen einzugreifen. 


Starke Nerven 


beruhen im weſentlichen darauf, den richtigen 
Zeitpunkt zu wählen, die Einſicht der Bevölke⸗ 
rung wachſen zu laſſen, manchmal etappenweiſe, 
manchmal wiederum ſchlagartig mit Reformen, 
die alle Kreiſe der Oare kng betreffen, hervor- 
zutreten. Wenn eine ſolche Regierung entſchloſ⸗ 
ſen iſt, den Weg, den ſie ſich vorgezeichnet hat, 
ohne das Endziel aus dem Auge zu verlieren, zu 
gehen, ſo wird ſie — das darf ich in dieſem Kreiſe 
beute verſichern — aus dieſer Einſtellung trotz 
faller Kritik und vieler Zweifel die Kraft ſchöpfen, 
inmitten einer Welt von Schwierigkeiten wegs 
weiſend das deutſche Lebensſchickſal zu leiten. 
Sie, hochverehrter Herr Geheimrat, werden es 
mir gewiß nicht verübelt haben, daß ich den 
Ihnen gewidmeten Ehrentag auch zum Berühren 
ſolcher ernſter Gedankengänge benutzt habe. Ihr 
ganzes Leben und Ihre Lebensarbeit iſt ein leuch⸗ 
tendes Beiſpiel dafür, wie der berufene Führer 
ſich in den Dienſt der Geſamtheit und der Ge- 
ſamtwirtſchaft einzuſtellen hat. 

Vor nahezu acht Jahren hat Ihnen die 
deutſche Induſtrie das verantwortungsvolle Amt 
des Vorſitzenden Ihres Reichsverbandes 
übertragen und damit das große Vertrauen 
zum Ausdruck gebracht, das Ihnen die dentſche 
Wirtſchaft entgegenbringt. Ich darf Ihnen aber 
auch im Namen der Reichs regierung und perſön⸗ 
lich am heutigen Tage, der einen bedeutſamen Ab- 
jchnitt Ihres arbeitsreichen Lebens abſchließt, 
meinen herzlichſten Dank für Ihr unermüd⸗ 
liches und erfolgreiches Wirken ausſprechen. 
Wenn etwas die heutige Stimmung trüben 
könnte, iſt es die Nachricht, daß Sie, ſehr ver⸗ 
ehrter Herr Geheimrat, die Abſicht haben, den 
Borſitz im Reichsverband der Deutſchen Induſtrie 
niederzulegen. Ich hoffe und wünſche von Herzen, 
daß Sie noch viele Jahre der Chemiſchen Ynrin- 
ſtrie, der deutſchen Wirtſchaft und unſerem 
Vaterlande erhalten bleiben, und daß auch Sie 
noch die beſſeren Zeiten erleben, an die wir 
mit Ihnen zuverſichtlich glauben.“ 


Kundgebungen 


ijt praktiſch im negativen Sinne 


Die zögernde Haltung der 


die Gemeinden 


Kabinett ſie beſchließen wird. Schließlich ſchei⸗ 
nen ſich die Nachrichten gu beſtätigen, daß eine 
Zuſammenlegung von Kriſen⸗ und Wohlfahrts- 
fürſorge im Augenblick noch nicht zu erwarten iſt. 
Der Schwerpunkt der Arbeitsloſenfürſorge lieg! 
zur Zeit in der Reichsanſtalt für Arbeilsloſen⸗ 
berficherung, in deren Vorſtand Verhandlungen 
darüber ſtattfinden, welche Maßnahmen einem zu 
erwartenden Defezit eingenengeitellt werden kön⸗ 
nen. In unterrichteten Kreiſen rechnet man da- 
mit, daß die Beratung des Herbſtprogramms 
doch noch mehrere Tage in Anſpruch nehmen 
wird, jo daß es kaum vor Mittwoch oder Don- 
nerstag nächſter Woche fertig werden dürfte. 


Einſtimmige Billigung 
des öſterreich iſchen Hilfserſuchens 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Genf, 25. September. Der Völkerbundsrat 
hat den Bericht des Finanzkomitees über das 
ORerteipiie Hilfserſuchen einſtimmig geb il- 
í 77 er öſterreichiſche Vertreter Baron 
Pflügl begründete den von Oeſterreich beim 
Völkerbund unternommenen Schritt, mit dem 
unerſchütterlichen Willen ſeiner Regierung, das 
Gleichgewicht im Staatshaushalt aufre zu 
erhalten. 
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Wilamowitz⸗Moellendorff 7 


Im Alter von 83 Jahren ſtarb an den 
Folgen eines Schlaganfalls der Neſtor der 
deutſchen Altertumswiſſenſchaft, Ulrich von 
Wilamowitz⸗Moellendorff. Mit ihm 


verliert Deutſchland und die geſamte Kulturwelt 
einen im alten Griechentum bewanderten Ge⸗ 
lehrten, der ſich bis ins bibliſche Alter hinein mit 
jugendlicher Friſche und ciceronianiſcher Beredſam⸗ 
keit als Forſcher und akademiſcher Lehrer höchſte 
Ehren und Achtung erworben hat. Seine wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten füllen eine ganze Bibliothek, 
und allein die Titel ſeiner Gelehrtenſchriften 
machen einen ſtattlichen Band aus. Sein griechi⸗ 
ſches Leſebuch iſt allen Studenten der alten 
Sprachen bekannt. In der „Kultur der Gegen⸗ 
wart“ hat er einen grundlegenden Beitrag über 
die griechiſche Literatur und Sprache geliefert 
ſowie über Staat und Geſellſchaft der Griechen. 
Sein zweibändiges Werk über Plato hat ebenſo 
wie ſeine meiſterhaften Ueberſetzungen 
griechiſcher Tragödien die Anerkennung 
der ganzen internationalen Wiſſenſchaft gefun⸗ 
den. Im Nachfühlen der helleniſchen Geſchichte, 
im Verſtändnis der helleniſchen Menſchen und 
ihrer Götter hat er wohl unter den Heutigen 
nicht ſeinesgleichen. 


Aus dem Poſenſchen ſtammend, war er ſtets 
ein glühender Anwalt der deutſchen Oſtintereſſen. 
Sein Patriotismus, geadelt durch die Lebens⸗ 
form der Antike, hat ihn während der Kriegszeit 
in die vorderſte Reihe der geiſtigen Führer des 
deutſchen en ven geitellt. Seine Studen- 
tenjahre hat er in Bonn und Berlin verlebt, her⸗ 
nach am 70er Kriege teilgenommen. Italien und 
Griechenland hat er wiederholt durchwandert und 
feine Profeſſorenlaufbahn über Greifswald, Göt- 
tingen, Berlin gemacht. Immer war ihm das 
Anſchauen der ewigen Natur und all der Herr⸗ 
lichkeiten der Kunſt nicht nur Genuß, ſondern 
Offenbarung des Göttlichen, das die Seele zum 
Schwingen bringt. Generationen, die an der 
Berliner Univerſität zu ſeinen Füßen geſeſſen 
haben, werden dankbar der Fülle von Anregun⸗ 
gen, der Tiefe des Wiſſens und der Weite der 
wiſſenſchaftlichen Geſichtspunkte gedenken, die 
dieſe Gelehrtennatur in ſtets ſprudelnder Lebens⸗ 
nähe auch dem Jüngſten zu geben vermochte. In⸗ 
2 t des Schwarzen Adlerordens mit dem erb- 

chen Adel, des Eiſernen Kreuzes von 1870/71, 
des Pour le mérite für Wiſſenſchaft und Künſte, 
als Freikonſervativer mit ſtarkem liberalem Ein⸗ 
ſchlag, als Anwalt deutſcher Rechts⸗ und Wehr- 
intereſſen, als verſtändnisvoller Führer der 
deutſchen akademiſchen Jugend, als edelſtes Mit⸗ 
glied der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften 
und Ehrenmitglied ſowie Ehrendoktor der be- 
rühmteſten Wiſſenſchaftsſtätten des Abendlandes, 
hat ſich Ulrich von Wilamowitz⸗Moellendorff ein 
Denkmal aere perennius geſeßt. Neben Adolf 
von Harnack war er einer der genialſten Köpfe 
des deutſchen Geiſteslebens, eine Zierde der 
deutſchen Wiſſenſchaft, wo immer ſie im In⸗ und 
Ausland repräſentativ auftrat. Seine Wort ⸗ 
kunſt, die Beherrſchung der freien Rede, die 
abſolute Kenntnis und ſein meiſterliches Lehren 
des Alt- und Neugriechiſchen ſowie Lateiniſchen, 
ſeine tief philoſophiſch gerichtete Natur, ſeine 
edankliche und familiäre Verbindung mit 
Waasen ſeine innige Lebensfreundſchaft mit 
dem unvergeßlichen Altmeiſter Diels, das alles 
ſteht heute vor uns, feinen Schülern, die wir ihm 


Unvergeßliches und Tiefſtes im Geiſte zu danken 
haben. In ſeinen „Erinnerungen“ hat er uns 
an ſeinem Aufſtieg, ſeinem Denken und Wiſſen 
Anteil nehmen laſſen — ſein Tod hinterläßt eine 
unausfüllbaxe Lücke: Er ſank dahin als einer der 
letzten Säulen der klaſſiſchen Antike. 


Hans Schadewaldt. 


Obſt und Waſſer 
Von Dr med. Lorentzen, Bad Schwalbach 


In den zwei letzten Jahren vor Ausbruch des 
Weltkrieges ging ich den Nachrichten über die 
fürchterlichen Folgen des Genuſſes von O bſt 
und Waſſer, die damals durch die Preſſe 
liefen, nach. Ich befragte die zuſtändigen Poli⸗ 
zeiberwaltungen, Kreisärzte, behandelnden Aerzte 
oder die berichtenden Zeitungen. Ich hatte eine 
déin? Menge Porto ausgegeben und wollte 
mein Material veröffentlichen, als der Krieg 
dazwiſchen kam. Damals verſchwanden ſchlag⸗ 
artig alle Berichte über Obſt und Waſſer, um 
erſt einige Zeit nach Ende des großen Krieges 
wieder aufzutauchen. 


Die Nachrichten, die ich damals erhielt, waren 

anz negativ Entweder gab es ſolche oder ähn⸗ 
iche Leute nicht, oder ſie waren an allem andern 
als an „Obſt und Waſſer“ geſtorben. Ganz 
kurz vor Ausbruch des Krieges war ich als zwei⸗ 
ter Obduzent bei einer Sektion tätig. Die An- 
gehörigen ſchworen Stein und Bein, daß die jung 
verſtorbene Frau an dem Genuß von Obſt und 
Waſſer zugrunde gegangen ſei. Die Obduktion 
ergab aber Bauchfellentzündung und als 
Urſache eine Perforation des hinteren Scheiden⸗ 
gewölbes, ferner Gravidität. Auch na der 
Sektion blieben die r ſteif und feſt 
dabei, alles käme vom Obſt und Waſſer. 

Ich halte das ganze Gerede von dem „Obſt 
und Waller” für einen Unfinn Ich kenne 
eine große Anzahl Mitmenſchen, die ungefähr 
jedes Gebot der Hygiene übertreten, aber für 
nichts in der Welt Obſt und Waſſer zugleich 
genießen würden. Das Sonderbare ijt, daß man 

ein oder Bier ſehr wohl zum Obſt genießen 
darf. Sollte dieſer Umſtand nicht auch darauf 
hinweiſen, daß der ganze Glaube auf die War⸗ 
nungen während Epidemiezeiten, unge 
kochtes Obſt und Waſſer zu meiden, zurückzu- 
führen iſt. In ECK Cie? greift man ja gerne 
u ſolchen Getränken, die von weither in einer 
Flaſche kommen und als Ueberträger von Typhus, 


Ruhr uſw. kaum in Frage kommen. 
Es wäre auch von Intereſſe zu erfahren, 
wann der Aberglaube aufgekommen ift. In 


meiner Jugend, in den 80er und Mer Jahren, 


in Schleswig, habe ich nie etwas von „Obſt und 
Waſſer“ gehört. Wir Kinder haben in den 
großen 


ärten, in die wir durften, ſoviel Obſt 
egeſſen, wie in unſere recht leiſtungsfähigen 

ägen hineinging, und hinterher bekamen wir 
regelmäßig * und tranken ſoviel Waſſer, als 
wir mochten, ohne daß irgendwer uns Einhalt 
ebot. Erſt ſpäter machte ich die Erfahrung, daß 

Mae en die zuſahen, wie ich vergnügt Obſt 
aß und Waſſer dazu trank, aufſchrien, als ob ſie 
jeden Augenblick erleben müßten, daß ich vor 
ihren Augen auseinanderplatzte. Und regelmäßig 
erhält man dann die verwunderte Frage: „Wie 
können Sie als Arzt ſo etwas tun?“ Wenn 
man dann erklärt, daß in keinem Lehrbuch der 
inneren Medizin, Chirurgie oder Hygiene etwas 
von „Obſt und Hajer” ſtände, daß eine Zeitung 
kritiklos — denn fie kann meist keine Ermitte- 


+ Kunſt and Wiſſenſck 


I 


lungen anſtellen — der anderen dieſe Nachrichten, 


abſchreibt, dann ſchüttelt alles den Kopf. 
wäre wirklich an der Zeit, daß die Aerzte ſich 
gegen dieſe Scheinhygiene wenden. 


abei 


Der große Herder 


12 Bände mit 180 000 Stichwörtern 
und 20 000 Bildern 
(Bei fofortiger Vorauszahlung 300 RM. In Leinen 
bei Ratenzahlung 325 NM, bis 345 RM. Verlag 
Herder, Freiburg i. Br.) 

Der erſte Band A — Battenberg des 
„Großen Herder“ liegt als neuer Lexikontyp vor. 
Ausgezeichnet und reichhaltig die Bebilde⸗ 
rung in Offſet⸗ und Lichtdrucktafeln im Fünf⸗ 
farbendruck. Wir blättern: Prächtig die „Adler“, 
„Bahnhof“, „Aquarium“, „Atmung“, „Apfelſorten“ 
— alles techniſch vorzüglich ausgeführt. Wir blät⸗ 
tern weiter: „Nefretete“, „Argentiniſche Pampa“, 
„Backſteingotik“ njw. Da find die Rahmenartikel; 
was ift das? Entſcheidende Fragen des Gegen- 
wartslebens werden bei aller Knappheit gründlich, 
richtungweiſend und anregend behandelt. Das iſt 
ein volksbildneriſches Leſebuch, was 
da über „Abhärtung“, „Abſtammungslehre“, 
„Akademiker“, Anſteckung“, „Anthropoſophie“, 
„Antike“, „Aſzeſe“, „Autorität“, „Banken“ uſw. 
ſteht. Und nun ſind wir erſt bei den Stichwörter⸗ 
Artikeln angelangt. Die überſichtliche Dreiteilung 
der Aufſätze in die Charakteriſierung des Stich⸗ 
wortes, die Angaben für den Fachmann, die An- 
leitung für die eigene Auswertung zeugen von der 
originellen Neuartigkeit des Lexikons, das als 
Reiſeführer, Hausarzt, Handwerksmeiſter, als 
Lehrer und Lebensweiſer eine ausgezeichnete Emp⸗ 
fehlung verdient: Der Große Herder iſt ein 
lebensnahes Univerſum für jedermann! 


Perſönliche Werbung eines Intendanten für 
fein Theater. Persönliche Werbung ift immer die 
beſte — auf dieſen ſehr vernünftigen Standpunkt 
itelt ſich der Intendant des Mannheimer Natio- 
naltheaters, Mai ſch. Dieſer tatkräftige Bühnen⸗ 
leiter hat eine beſondere Theater⸗Werbewoche ein- 
geführt. An jedem Abend erſcheint Maiſch vor der 
Rampe und betont in einer Anſprache an das 
Publikum die Notwendigkeit des Abonne⸗ 
ments, da nur ein möglichſt großer Abonnenten⸗ 
ſtamm die Gewähr für die Inneheltung des künſt⸗ 
leriſchen Niveaus der Bühne biete. Dieſer per⸗ 
ſönlichen Werbung wird gewiß ein zufrieden⸗ 
ſtellender Erfolg beſchieden fein. 


Oberſchleſtſ. Landestheater. Heute, Sonnabend, 
den 26. September, eröffnet das Oberſchleſiſche Landes» 
theater in Beuthen um 19,30 Uhr mit Verdis großer 
Oper „Aida“ ſeine Spielzeit. Der Sonnabend iſt 
gleichzeitig der letzte Sinzeichnungstag für das 
Mittwoch Abonnement. Das Gleiwitzer Stadttheater 
wird ebenfalls am Sonnabend eröffnet. Zur Auffüh⸗ 
rung gelangt um 20 Uhr Be „Hauptmann 
von Köpenick“. In uthen wird am Sonntag, 
dem 7. September, um 16 Uhr, „Das Conto K“ von 
Bernauer und Oeſterreicher als Volksvorſtellung zu ganz 
kleinen Preiſen gegeben. Karten von 0,20 bis 1,50 Mt. 
Um 20 Uhr wird in Beuthen „Der Hauptmann 
von Köpenick“ erſtmalig herausgebracht. Die 


| 
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26. September 1931 
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die Wiener Sängerknaben 


in Beuthen 

Konzert im Evangeliſchen Gemeindehauſe 

Nach ihren Konzerten in Gleiwitz und 
Kattowitz ſtellten ſich geſtern die Wiener 
Sängerknaben einer großen Kunſtgemeinde im 
Evangeliſchen Gemeindehauſe in Beuthen vor 
und hatten großen Erfolg. Mit Recht, denn die⸗ 
ſer gepflegten Geſangskunſt gebührt höchſtes Lob. 
Es war faſt zu ſchön, zu kultiviert, was man 
hörte, denn die Künſtler ſind immerhin Jungen, 
die eigentlich nicht in die Luft großſtädtiſcher 
Konzertſäle gehören. Rampenlicht fordert 
Schminke und nimmt auch dieſer friſchen Jugend 
etwas von ihrer Unberührtheit. Dieſes Gefühl 
iſt aber auch das einzige, was den reinen Genuß 
etwas ſtörte. Kunſtmäßig, muſikaliſch und 
äſthetiſch betrachtet, war der Abend Gewinn. 

Zunächſt hörte man die liebenswürdige Oper 
„Flotte Burſche“ von Suppe, die auch die ſchau⸗ 
ſpieleriſchen Begabungen der Wiener Sänger⸗ 
knaben in rechtes Licht ſtellte. Sie ſind wirklich 
erſtaunlich. Noch erſtaunlicher aber die Stimmen! 
Es iſt nicht zuviel geſagt, wenn man von 
„ſeraphiſchen“ Eindrücken redet. Man bekam ſo 
etwas wie eine Ahnung von himmliſchen Harmo- 
nien. Mehr noch wie das Schifferlied aus 
„Idomeneob“ von Mozart und der Elfenchor 
aus dem „Sommernachtstraum“ von Men- 
delsſohn bewieſen dies die drei geiſtlichen 
Chöre „Alleluja“ von Orlando di Laſſo, 
„O ſacrum convirium“ von Crocce und „Zion 
hört die Wächter ſingen“ von Nicolai. Hier 
liegt der Schwerpunkt und das Bedeutende dieſes 
Chores, hier erlebt man nahezu abſolute Kunſt. 
Einige Volkslieder, denen viele ſtürmiſch gefor⸗ 
derte Zugaben folgten, beſchloſſen den wertvollen 
Abend, der den guten Ruf der traditionellen 
Sängerknaben der ehemaligen Hofburgkapelle 
aufs neue beſtätigte. 

Kapellmeiſter Hans Ur banek 
als feinſinniger Begleiter am Flügel. 

Dr. Z. 


erſten Vorſtellungen in Kattowitz finden am Sonntag, 
15 Uhr, mit „Der Bettelſtudent“, Operette von 
Millöcker, und um 19,30 Uhr mit „Aida“, Oper von 
Verdi, fott, ` Am Montag, dem 28, September, ift die 
Schauſpieleröffnungsvorſtellung mit Zuckmayers „Haupt. 


mann von Köpenick“. 


erwies ſich 


Bühnenvolksbund Beuthen. Die erſte ichtvor · 
ſtellung der Theatergemeinde iſt am 9 dem 
1. Oktober, für Gruppe B, er Juwelenraud 
am Kurfürſtendamm“. Die Theatergemeinde 


kann auf Grund ihrer Organiſation in dieſem Jahre 
auch Mitgliedern der anderen Gruppen zu den er- 
mäßigten BBB.-Preifen den Beſuch der Pflicht vorſtel ⸗ 
mog einer beſtimmten Gruppe ermöglichen. — Von den 
7 Einreihungsgruppen der Theatergemeinde laſſen ſich 
in den erſten Gruppen auf beſonderen Wunſch noch 
einige Eintragungen ermöglichen. Von Gruppe C an 
find in allen Plaßgruppen noch Plätze zu belegen. Die 
jüngſte Gruppe, Gruppe G, mit 10 Ke 
iſt infolge des großen Beſuchs neu eröffnet worden. — 
Die Kanzlei am Kaiſerplatz Ge erteilt Auskunft und 
nimmt Anmeldungen entgegen werktäglich in der Zeit 
von 10—13,30 und 16—19 Uhr. 


sich also. 


OS., Bahnhofstraße 39 


IKEY 


Halloh! Hier wird etwas verschenkt: 9 Herren 
stehen schuhlos da, weil Schorsch), der Piccolo. 
vom „Goldenen Löwen“, ihnen ihre LINGE b- 
Schuhe (was trägt ein Herr wohl sonst?!) vers 
tauscht hat. Helfen Sie ihm, den neun Herren, 
ihre Schuhe wiederzufinden. k 
haben wir für richtige Lösungen aus- 
gesetzt. 

ein bißchen Menschenkenntnis. 


10000 Mark 


Das ist ein schönes Stück Geld für 
Es lohnt 
In jeder LINGEL - Verkaufs- 
stelle erhalten Sie die Bedingungen. 


= 


| 
d 
| 
? 


3 ba e, dE 


Heute, ab 9 Uhr 


Fortsetzung der großen 


öbel Versteigerung 
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Täglich abends bei 
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Beuthen, H Blottni 
5 MELLITTAS 


BEUTHENER MGBEL-CENTRALE, Kaiser-Franz-Josef-Platz 5 


Sr Reparaturen 


Stanislaus Suchanek PAUL KOHLE Juwelier u. 


P Uhrmacher 
ist gestorben. 


Der Verein tritt zur Erweisung der letzten Beuthen, Bahnhofstraße 39 
Ehre Sonntag, d. 27. September 1931, nachm. Seit 1887 stadtbekanntes reelles Fachgeschäft 


1/1 Uhr, vor der Fahne, Gymnasialstr. 5, an. 

(Trauerhaus: Sadowastraße 7.) Zahlreiches 
Sind Sie nerven- oder herzleidend 
Leiden Sie an Rheuma, Schlafloligkeit 


Krieger-Verein Beuthen O.-S. 


beifügen! 


Erscheinen erwünscht! Der Vorstand, 


Keine Originalzeugnisse 


Wir legen den Bewerbern auf 
Stellenangebote nahe, ihren 
Bewerbungsschreiben keine 
Originalzeugnisse beizufügen. 


Junger Mann ſucht 
ab ſofort einfach 


möbl Zimmer @ildunool -Tee 


GEI É bei Blasen- 
mit ſepar. Eingang. and Nierenleiden 
Ang. u. B. 4311 a. 


d. G. ö. 3. Beuth. in allen Apotheken 


Wildunger 


Miet⸗Geſuche 


Oberschl. Landestheater vier ſonlligen organilchen Störungen 8 Dann verluchen Sie lofort|| Ad 1. Oktober Es ist uns nicht möglich, für | Tauſche ſofort 
erg ge Sonnabend, 26. September F red vom Hof die Rückgabe seitens der 2 Zimmer U. Küche, 8/38 
"UN Uber ` Eröffnungs-Vorstellungen Bestellen Sie en hie inserierenden Firmen eine | am. 20 mt, geg. Mercedes- 
D 4 d e 22 
Zum 1. Male! eine Grafisprobe Eintritt frei Garantie zu übernehmen. — 3 Zimmer u. Küche, Benz 
AIDA (Fr ausführ- AuchLichtbilder etc. bitte nur | Entree, evtl m.] aus Brivathand billig 
Große Oper von Verdi. lich. Prospekt. in Ausnahmefällen einlegen! ea iti — abzugeben. Ang. unt. 
At Zë Zum 1. Male! (Wirlieferndie Afrikanischer Tropentee (kein Mate oder Kräulertee)| | In 3 Tagen Ant. S. 4514 18 b. G. 4819 d. b. Gedi 


Probe vollständig kostenlos und unverbindlich) oder eine Original- Nichtraucher 
Blechdose - Preis 2 Mk. frei Haus - geg. Nachnahme ohne Nebenkosten Auskunft koſtenlos! 


Elite-Kaffee-Import 6. m. b. H., Hamburg 15. Zorte 
Konkursverfahren. 


Halle a. S. 142 P. 
Die Kegelbahn Be 
ist am Sonnabend oben sa md $ in Beugen S, b. 819 


Der Hauptmann yon Köpenick 


Deutsches Märchen v.Zuckmayer 


SCHAUBURG 


GLEIWITZ, EBERTSTRASSE 


Ig. Kontoristin, 
20 3. alt, bilanzſicher, 
3 J. in ein. Großbetr. 
tät. u. a. ee? 


® 


Käthe v. Nagy 


in dem neuen Ufa-Tonfilm: 


Meine Frau 
die Hochstaplerin 
Junge Ehen, heiße Liebe, wenig Geld 


Die weitere erstklassige Besatzung: 
Heinz Rühmann 


Herm, Vallentin / Alfred Abel 
Maly Deischaft / Fritz Grünbaum u.a. 


Ein temperamentvoller Film, voll 
Spannung und Witz, der Ihnen zwei 
Stunden ausgiebigster Heiterkeit 
bereiten wird. 


Ferner: V. Kabarett- 
Tonfilm der UFA 


in Krügen 
1, 2 und 


Siechen-Biere 


3 Liter 
Siphons apneni toi Haus 
Bierhaus Bavaria, Beuthen, Teleph, 2350 
Oeffentliche Ausſchreibung. 
Die Ausführung der Zimmerarbeiten ein- 


dem unterzeichneten Gericht — im Zimmer 25 
bee Bivißger undes (im Stabtpark) —. Ben 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 12. Ok. 
tober 1931. Amtsgericht Beuthen DS. 


. 


Ein ehrlich., ſauberes 


Arbeitsmädchen 


Stellen: Hesuhe | tann fih ſof. melden. 
Stellen⸗Geſuch * 
Beflere 


Geka- 
ege (Hausangestellte, 


Bei Fettleibigkeit 
ond Verdauungsstörungen 


ja 


Deuthen DG, 


ſoll 

vergeben werden. — Die Arbeit umfaßt die 
Dës Dachkonſtruktion einſchl ch 

r den 


ießli 
112, langem u. 14,60 m 
KS * stets vorrätig 


Central-Apotheke, Gleiwitz 


Stellung bei gering. , ein gut 


legend a. gute De 


Stellen⸗Angebote 


Proſpekte- Verteiler 
f. ſofort gef. Women: 


termin am 13. November 1981, 9 Uhr, vor Gebr. Gorzi woda, Kaffeegroßröſterei, 
then OS. 


Möblierte Zimmer 


Reiſender ſucht 


unrege 
Bea 18, 20 al 

Kaminer, Straße 5, | eb, i 

am Stand. 8. Be 


verstärkt] gg Jahre alt, ſucht[ Geſucht o 1. Oktober, evtl. am 30. d. M. 


Lohnanſpr. Wert möbliertes Zimmer 


G. d. 8. Beuthen. Id. Ztg. Beuthen DE. 


Die zur Treuhandmaſſe 


Weissenberg Co., 


BEUTHEN OS., Gleiwitzer Straße 20 


i September 1931, 12 „das 
Beginn 45, 6 u. 8% — Sonntags ab 3% Uhr frei geworden 1 e sach, Suë, Zon Ein verfaufstüchtiger gehörigen: 
H Iter: Kaufmann uttmann in 
KR I Bahn in erstklassigem Zustande. te „Ning 8. Konkursforderungen H 1 kompl. Heizung mit 17 Heiz⸗ 
Ufa-Tonfilme sind heute Trumpf! Konzerthaus Beuthen OS. ind bis 5 1001 Bei den ge. Handlungsgehilfe körpern, Regal verftellbar, 
Die charmante rassige bech Zi d iech 27 er Deen, DH, GEET fur foort ge u c t. Bewerbungen am Ladentiſche, Vitrinen, Kontor 


ſchrank und Tife, 5 Markiſen, 
2 große Schaltuhren, 29 Re- 
flektoren mit Bewegung etc. pp. 
ſtehen billig zum Verkauf 
LE e EE 


in. J. Czerner, Beuthen OS., Goiftraße 4, 
als Treuhänder. 


= Arbeitsvereinfachung 
Zeitersparnis 


durch Verwendung zeitgemäßer 


Conferencier: WILLY SCHAEFFERS Wilhelmstraße 84. Kontorartikel 
Ton-Kulturfilm i 
Ufa-Ton-Woche u, den 19, Septemb ki Papier- und Hürobedartsandlung 
Erwerbslose zahlen bis 6 Uhr 50 u. 80 Pio. || Neubauamt des Negierungsd A y a WETTER 
(Sindenftraße). Diabetiker-Präparate| Bismarckſtraße 18, L lan die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Beuthen Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


Wien. Auf — des Tierſchutzver · 
eins ſollen Hunderte von Schwalben, die auf 
ihrem Flug 2 dem Süden durch den Wetter⸗ 


Aus aller Welt 


i ſturz hier aufgehalten wurden, mit Flugzeugen 
"Eine Eisenbahn, die mit dem beikommen follie. Er löfte dieje Aufgabe, indem über die Alpen b ördert werden. Die Tiere, die 
Wind tä ’ er den Wagen mit zwei Maften und Segeln ver. allenthalben an Gebäuden Unterschlupf man 

e bei ` N i die er von einem nicht mehr verwendungs⸗ und ſehr 1 p RUR Së ler 
Eine ſeltſame Eisenbahn fährt längs der fähigen Segelboot abnahm. Das Geleiſe und die leicht einfangen. Das Verkehreflugzeng 
hohen Klippen von Kent in England. Sie] Strecke erforderten nur wenig Arbeit zu ihrer nach Venedig hat den erſten Transport der in 


beſonders hergerichteten Kiſten untergebrachten 
Schwalben beſorgt. Ein größeres Flugzeug fliegt 
eigens zu dieſem Zweck nach Venedig. 


Die Abenteuer der Eurasia- 


Flieger 


Peking. Die deutſchen Flieger Otto Kölger 
und Hans Rat je, die mit dem „Euraſi a 


Inſtandſetzung, und eine Woche ſpäter konnte 
Slater ſeine Probefahrt auf dem Segelboot mit 
Rädern unternehmen. Eine ſteife iſe wehte, 
und er rollte zu ſeiner Arbeitsſtätte in weniger 
als einer — tunde. Er jegelte zurück in 
einer halben Stunde und wenigen inuten. 
Dieſe Probefahrt fand vor mehreren Jahren ſtatt, 
bb Ka, Bat 6 ſeine ës? D ai ia“ 

n fait tägli nutzt. Zu feinem 3 pe e A 
an der Küſte von Kent die e ſehr ſelten, da flugzeng 22 2. Juli von mongoliſchen eg 
nicht wenigſtens eine leichte Briſe weht, und daten abgeſchoſſen wurden, wegen angeb- 
ar oft find die Winde Mer fo ſtark, daß er das licher Spionage echtlich zu z ven 
Segel eng angezogen halten muß. An ſolchen Zuchthaus verurteilt, dann aber auf Intervention 
Tagen gelangt er in einer aufregenden Fahrt von der Sowjetregierung freigelaſſen wurden, 


dient nur den ier t i eines Paſſagiers, der 
tglesh ihr Lenker ijt, beſitzt bloß einen einzigen 

agen und kann nur fahren, wenn der Wind 
bläſt. W H. Slater iſt der Mann, dem dieſe 
Eintorrge :-Eijenbahit dient, ein ehemaliger Offi⸗ 
zier der britiſchen Armee, der feit mehreren Yah- 
ren den wichtigen Poſten verſieht, die Signal ⸗ 
lichte am Riverſide Wharf bei dem Dorfe 
Eliffe anzuzünden. Das Haus, das ihm die 
Regierung zur Verfügung ſtellte, liegt 8 Kilo⸗ 
meter vom Geſtade entfernt. Der alte Mann 
muß aber zweimal täglich dieſe 8 Kilometer 
þin- und zurückgehen, am Nachmittag. um die 
großen Laternen vor Sonnenuntergang zu ent⸗ 


zünden, am frühen Morgen, um fie bei Sonnen⸗ 15 Minnten den Küſtenlichtern. („Berli ſind in Peking eingetroffen. Kölger iſt bei der 
aufgang wieder auszulöſchen. Während der erſten Borſen Zeitung. Ps Loge Beſchießung durch . Maſchinengewehrgeſchoß 
Monate rer Dienſtes fiel es ihm nicht ſchwer, ins Knie getroffen worden, ſo daß ihm in der 


täglich Kilometer zu Fuß zurückzulegen. Er 
liebt das Meer und freute ſich an den vorbeifah- 
renden 3 und am beſtändigen Brauſen der 
Brandung. Ein Anfall einer Lähmung erſchwerte 
ihm aber ſeine Pflicht und er beſchloß, ein Reit⸗ 
Ka zu kaufen. Doch bevor dieſer Plan zur 

usführung kam, erinnerte er Déi, daß das ein- 
zige Geleiſe einer aufgelaſſenen Kohlenför⸗ 
derungsanlage faßt in ſeinem Hofe endete, 
während das andere ſich weniger als 400 Meter 
von den Signallichtern der 1 entfernt befand. 
In einem halbeingeſtürzten Schuppen fand er 
einen kleinen vierrädrigen Wagen. Seine Rä⸗ 
der waren fo verroſtet, daß A ſich gar nicht 
drehen wollten. Er machte ſich ſogleich an die Ar⸗ 
beit und ichte das Wägelchen in einen fahrbaren 
ege ie zweite Frage aber war, wo er die 
Kraft zur Fortbewegung dieſes Gefährtes her⸗ 


Gefangenſchaft ein Bein amputiert werden mußte. 
Die Flieger erzählten bei ihrer Ankunft ihr 
Abenteuer in der Mongolei. Ohne jede Warnung 
ſeien ſie über mongoliſchem Gebiet, in nur zwei⸗ 
hundert Meter Höhe fliegend, von einem Schnell⸗ 
fener mongoliſcher Soldaten überſchüttet worden. 
Die Geſchoſſe durchſiebten den Boden der Maſchine. 
Eins von dieſen Geſchoſſen zerſplitterte Kölgers 
Knie, ſo y TS Ki Ke dar en 
R : S gezwungen € teger wur bon den 
SN dë Ve 4 Kan 48 Sam Mongolen jofort in Empfang genommen, in ein 
verheiratete alles Glück. Mitunter aber ift die] Auto mee und in einer tollen zwanzigſtün⸗ 
Heirat auch ein Experiment, das recht digen Fahrt durch die Steppe nach einer kleinen 
ſchieſ ausgehen kann. Das einzige, was dann] mongoliſchen Stadt gebracht. Durch die furcht⸗ 
übrig bleibt, ft die Scheidung, um die m- baren Schmerzen und die großen Lie e ber 
erträglichen Feſſeln zu brechen. Auf jeden Fall] Autofahrt Hatte Pä Kölgers Zustand bedenklich 
bitte ich Sie, Dë meine Adreſſe aufzube⸗ verſchlimmert. Er hatte das Bewußtſein 
wahren. Sollte na a Heirat über kurz oder verloren und mußte ſofort von dem einzigen zur 
3 ein Fehlſ i 


Der wahre Menschenfreund 


Es gibt doch noch wahre Menſchenfreunde, 
ſelbſt unter der amerikaniſchen Advokaten. Einer 
von ihnen iſt Mr. Bruce in Oklahoma. Wenn 
ein Paax in Oklahoma heiratet, dann kann 
es mit Sicherheit darauf rechnen, daß es am 
Tage der Hochzeit einen Brief vorfindet folgen⸗ 
den Inhalts: 


erweiſen, dan Verfügung ſtehenden ruſſiſchen Arzt operiert 
EE E Da EEN werden. a Kölger wieder einigermaßen 
transportfähig geworden war, wurden die deutſchen 
Flieger wieder in ein Auto verladen und in drei⸗ 
tägiger ununterbrochener Fahrt nach der Landes- 
hauptſtadt Urga gebracht. Vor dem Großen 
Kriegsgericht wurden die beiden Deutſchen for- 
mell wegen e angeklagt und nach der Ber- 
kündung des Urteils ſofort in das mongoliſche 
Zuchthaus übergeführt, das ſie nach dem Willen 
der Richter auf zehn Jahre beherbergen ſollte. 
Wochen um Wochen vergingen, und jeder Tag 
ſtellte eine ungeheure Qual für die Flie⸗ 
er dar. Ihre N À beſtand aus el- 
fleiſch⸗ Käſe und Milch. Endlich, nach zehn Wochen, 
wurden fie plötzlich freigelaſſen. Ueber 
Sibirien wurden die Flieger nach Peking abge- 
ſchoben. Das der „Euraſia“, einem deutſch⸗ 
chineſiſchen Verkehrskonzern, gehörende Poft- 
ungen, wurde von den Mongolen konfisziert mit 

Begründung, die „Euraſia“ beſitze nicht die 


5 326 Menſcheuleben find feit Begründung der 
Deutſchen Geſellſchaft AA Rettung 
Schiffbrüchiger durch deren Küſtenrettungsdienſt 
dem Meere entriſſen worden. So leſen wir in dem 
Jahrgang 1932 des Köhlerſchen Illuſtrierten Flotten- 
Kalenders (Wilhelm-Köhler-Berlag, Minden i. W.). 
Auch heute, wo Technik und größtmögliche Sicherheit die 
Schiffahrt beherrſchen, hat die Seefahrt den Anſtrich 
des Abenteuerlichen und Romantifhen nicht verloren. d € h 
So bringen die prächtigen Gee-Erzählungen des Köhler⸗[ſchäftstüchtigen Hintergrund. 
ſchen Flotten ⸗Kalenders, von Künſtlerhand illuſtriert: lich kommt er auch auf ſeine Koſten, denn 
Von Schiffbrüchen und inden Paſſagieren, von würde er das Geſchäft nicht feit Jahren betrei⸗ 
Schmugglern auf hoher See und von Pulverſchiffen, ben. Die meiften jungen Eheleute, die an ihrem 
von Schiffsbränden und U. Boot⸗Kataſtrophen, vom heint A Tolen Brief wetten 
Seemannsaberglauben, vom Störtebecker und anderen | H Stage einen e Er gen, 

taten, von munteren Delphinen und gefährlichen we ihn zwar mit Entrüstung in den Papier- 

enſchenhaien, kurz von abenteuerlichen Erlebniſſen] korb befördern. Andere aber, die vorſichtig 
aus allen Meeren und Häfen atemloſe Spannung. | find, heben fih ſorgfältig dieje Adreſſe auf. Es 
Tabellen und Statiſtiken informieren über allemög⸗ ſoll auch ſchon vorgekommen ſein, daß der junge 
lichen Dinge, die mit Schiffahrt und Seeweſen zujam« Mann oder die junge Frau ſchon am nächſten 
menhängen. Da ift ein vollſtändiges Verzeichnis aller Morgen den zerknitterten Brief wieder aus dem 
apierko u zu ge 
d rforb herausgeholt und ſich ſteckt 
n. 


ich zu Ihrer Verfügung. Ich arrangiere die An- 
gelegen eit billig, die Aufſehen und ohne 
kandal, und Sie können verſichert fein, daß 
beide Parteien zufrieden ſein und gute 
Freunde voneinander ſcheiden werden.“ 
Die Menſchenfreundlichkeit des Ab- 
vokaten hat, wie man ſieht, einen ke 


deutſchen Kriegsſchiffe, Größe, Baujahr, Gefhwindig- 
keit get See jedes deutſchen Handelsſchiffes. 
150 Abbildungen! (Preis 130 RM.) 


A 


Erwartung 
fante Erotik, die ebenſo witzige wie modern ſroniſche 
Art, die Lefer zu locken und mit amüſantem Schwung 
wieder aus der „Hitze“ heraus zu lotſen, das kann 
Pitigrilli wie kaum ein anderer. 
„Yvette gibt franzöſiſchen Unterricht“ 
ift charmanteſte Unterhaltung, ein Buch der Lebens- 
und Liebes 


Lebens ebenſo heiter behandelt, wie es die w 
ernſt nimmt. 


Erlaubnis zum Ueberfliegen mongoliſchen Ge- 
bietes. 


Der franzöſiſche Minifterpräfident Z ava l und 
Außenminiſter riand haben gebeten, vom 
Reichspräſidenten empfangen zu werden. Der 
H am Montag vormittag erfolgen. 


Politiſche Bücherei 

„Orient und Okzident“ von Dr Hans Kohn 
(Band 24 der „Weltpolitiſchen Bücherei“), 96 Sei- 
ten, Preis geb. 3. — RM. Zentralverlag GmbH, 
Berlin W 35. Durch den 3 und die po- 
litiſchen, ſozialen und ideologiſchen Entwicklungen 
der Nachkriegszeit hat ſich das Verhältnis von 
Orient und Okzident völlig gewandelt. Der Orient 


verſucht, politiſch und wirtſchaftlich ſich ſelbſtändig 
neben dem Abendland zu behaupten. Die 
Problematik, die die Angleichung der morgem- 


ländischen Geſchichtsepoche an die moderne abend- 
ländiſche mit ſich bringt, und die weltpolitiſchen 
Ber ipeinen, die daraus an, werden in dem 

ändchen mit allen weſentlichen Vieren dargeſtellt. 
Ueber die Vorgänge in China, Indien, Moret 
alien ift eine geopolitiſche Zuſammenſchau vol- 
zogen, die ein aufſchlußreiches Geſamtbild inter- 
eſſanter geſchichtlicher Auseinanderſetzungen gibt. 


„Aegypten und der Arabiſche Orient“ von Pro- 
feſſor Dr. Siegfried Pajjarge Band 23 der 
„Weltpolitiſchen Bücherei“), 70 Seiten. Zentral- 
verlag, GmbH., Berlin W 35. Preis geb. 2,40 Mk. 
Profeſſor Paſſarge ſchildert hier den Landſchafts⸗ 


charakter und die Bevölkerung, das Leben der $ 
maden und der Fellgchen, die Staatenbildung und 
die Struktur der Einzelſtaaten. Beſonderer Wert 
wird auf die Erörterung der Beeinfluſſung des 
Orients durch die Maſchine gelegt und auf die 
weltpolitiſche Kräfteverteilun 
dem 
— man weiß, da 
namentlich auch $ 
ſteht — und ein gut ausgewähltes Literaturver⸗ 
zeichnis ergänzen die Darſtellung. 
vorliegenden Bändchen wieder erſieht man, daß 
Ge SC Bücherei“ in einer Zeit, in der 

m 
des dringlicher geworden iſt als je, eine der wich⸗ 
tigſten deutſchen Schriftenſammlungen bedeutet. 
Daß ſie trotz der Kriſe Band nach 
bringt, ein Band Ir belehrend und brauchbar wie 
der andere, ſei be 
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nach 
Vorzüglich ausgeführte Kärtchen 
B die „Weltpolitiihe Bücherei“ 
kartographiſch auf der Höhe 


Kriege. 


Auch aus dem 
eutſchen die Kenntnis des Auslau⸗ 


and herang- 
onders hoch angerechnet. 


„Yvette gibt franzöſiſchen Unterricht" von Piti- 


ES Eden Verlag, mb, Berlin. Preis geb. 


Mark. — Pitigrilli ift trog Film und Radio eine 


für das Leſepublikum. Die feine, amü- 


Sein neues Werk 


kunſt, das die oberflächlichſten Din des 


igſten 


Liebestragödie handle, 


Iſtdeutſche Morgenpost Nr. 266 


Stillegung der Oderschiffahrtꝰ 


Nieſige Hochwaſſerſchäden der Oder 


Ganze Dörfer durch Wafer abgeſchnitten — Große Landflächen überſchwemmt 


Ratibor, 25. September 
Der heftige Sturm, der am Freitag ein⸗ 
ſetzte, hat großen Schaden an Bäumen und Hän- 
fern angerichtet. Der Regen hält unaufhör⸗ 
lich an. Das Waſſer der Oder ift im wei- 
teren Steigen begriffen. Ueber die in den 
Ortſchaften des Kreiſes Ratibor hereingebrochene 


Ueberſchwemmungsgefahr 


meldet das Waſſerbauamt: Um 17 Uhr war 
der Waſſerſtand der Oder in 
Annaberg 4,76 Meter ſtehend, in Kreuzen⸗ 
ort 6,26 Meter, ſteigt langſam, in Ratibor 
um 20 Uhr 6,60 Meter, ſteigt langſam. Das lang= 
jame Steigen dürfte die Nacht über anhal⸗ 
ten. Die rechte Oderufer⸗Promenade in Ratibor- 
Plauia ſteht vollſtändig unter Waſſer. Traurig 
Debt es in den unterhalb des Oderlaufes liegen- 
den Ortſchaften Wellendorf, Leng, Schi⸗ 
cho witz und Zabelkau aus. Dort find faſt 
ſämtliche mit Hackfrüchten beſtellten Aecker 
überſchwemmt. 


Die neuangelegte Siedlung bei 

Zabelkau ſteht ganz unter Waſſer. 

Auch die Gemeinde Ratibor ham- 

mer iſt vom Hochwaſſer bedroht. 
Bereits in der Nacht zum Freitag hatte fih Land⸗ 
rat Dr Schmidt auf telephoniſchen Anruf in 
die vom Hochwaſſer bedrängten Orte des Kreiſes 
begeben und hat heute im Laufe des Tages ſeine 
Reie von Ort zu Ort fortgeſetzt. 


Das größte Hochwaſſer des Jahres 1931 

Das gegenwärtige Hochwaſſer der Oder iſt das 
größte des ganzen Jahres. Während die 
Hochwaſſerwelle im Frühjahr einen Höch⸗ 
ſtand von 5,42 Meter hatte, diejenige des Auguſt 


[Eigener Bericht) 


5,72 Meter, ſo iſt die gegenwärtige ſogar noch 
einen ganzen Meter höher. Die durch das Hoch⸗ 
waſſer angerichteten Schäden ſind dementſprechend 
groß. Diesmal wird beſonders die Hackfrucht⸗ 
ernte ſehr gefährdet, wenn nicht gar teil⸗ 
weiſe ganz vernichtet. 


Unterhalb von Ratibor ſind zahlreiche 
Gemeinden durchs Waſſer gänzlich ab⸗ 
geſchnitten; 


auch oberhalb von Ratibor ſtehen Teile des Qand- 
kreiſes vollkommen unter Waſſer. Im Kreiſe 
Coſel iſt die Oder gleichfalls ſtellenweiſe über 
die Ufer getreten. 


Vor einer Stillegung der Oderſchiffahrt? 


Der Waſſerſtand der Oder bei Oppeln iſt in 
der vergangenen Nacht und im Laufe des heutigen 
Tages derart weiter geſtiegen, daß am 
Sonnabend die Oderſchiffahrt unter Um- 
ſtänden ſtillgelegt werden muß. Der Na- 
tiborer Pegel zeigte heute früh 8 Uhr 6.10 
Meter und heute nachmittag um 5 Uhr 6,50 Me⸗ 
ter, Coſel 2,90 bezw. 3,22 Meter, Krappitz 
4,36 bezw. 4,72 Meter und Oppeln 3,50 bezw. 
3,80 Meter. Ueberall iſt ein weiteres Steigen des 
Waſſers zu verzeichnen, jo daß der höchſte Wafer: 
ſtand dieſer Periode noch nicht erreicht iſt. Vor⸗ 
erſt iſt die Schiffahrt noch im Gange, doch hat der 
Waſſerſtand bereits faſt die Grenze erreicht, bis 
zu welcher die Schiffahrt geſtattet wird. Da von 
oberhalb Ratibor noch ein weiteres Andrän⸗ 
gen von Waſſermaſſen gemeldet wird, auch in 
Oberſchleſien der Regen nach einer Unterbrechung 
am heutigen Vormittag wieder eingeſetzt 
hat, muß angenommen werden, daß die zuſtändige 
Stelle am Sonnabend die Einſtellung der 
Schiffahrt gebietet. 


Selbstmord — kein Verbrechen 


die Liebestragödie 
am Hermannsſchacht geklärt 


Laborant Walczok aus der Haft entlaſſen — Das Verfahren eingeſtellt 


Hindenburg, 25. September 


Vor etwa 3 Monaten wurde in der Nähe des 
Hermannſchachtes die 17jährige Adelgunde So⸗ 
galla erſchoſſen aufgefunden. Da fie fih kurz 
vorher in Begleitung des Laboranten Joſeph 
Walczok befunden hatte, nahm die Unter⸗ 
ſuchungsbehörde an, daß es ſich hier um eine 
und daß Walczok 
das Mädchen auf Verlangen erſchoſſen habe, dann 
aber nicht den Mut aufbrachte, Hand an ſich ſelbſt 
zu legen. Walczof wurde unter dem Verdacht der 


Tötung auf Verlangen verhaftet und nach 
dem Gerichtsgefängnis in Hindenburg gebracht. 
Die eingehenden Ermittelungen und die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Unterſuchung haben nun einwandfrei 
ergeben, daß das Mädchen ſich ſelbſt er. 
ſchoſſen hat. Auf Anordnung der Staats- 
anwaltſchaft ift nun Walczok auf Grund des Er- 
gebniſſes der Unterſuchung heute aus der Haft 
entlaſſen und das Verfahren eingeſtellt 
worden. 


der Neuwaltersdorfer Mord 
aufgeklärt 


Ein 44jähriger Dachdecker der Tüter — Am Tatort geſehen í 
Blutſpuren an den Kleidern — Kratzwunden im Geſicht 


Breslau, 25. September. 

Die Ermittelungen der Breslauer Mord 
kommiſſion in der Neuwaltersdor⸗ 
fer Mordſache haben bereits zu einer elt, 
nahme geführt. Der 44jährige Dachdecker 
Auguſt Weiß aus Neuwaltersdorf wurde wegen 
dringenden Tatverdachtes verhaftet. 
Bei dem vielſtündigen Verhör über ſein Verwei⸗ 
len in der Zeit vom 21. bis 22. September machle 
Weiß eine Reihe widerſprechender Ans 
gaben. Es ſteht jetzt ſchon einwandfrei feſt, daß 
Weiß in der Tatnacht entgegen ſeiner ur- 
sprünglichen Behauptung in Neuwalters⸗ 
dorf geweſen ift. Inzwiſchen ift ein Zeuge 
ermittelt worden, der behauptet, daß er den Weiß 
in der Tatnacht gegen 23,30 Uhr etwa 200 Meter 
FFT... EE 


rvorausſage für Sonnabend: In 
Lë . DEER uatet meiſt trocken, ab» 
kühlend, im Nordoſten veränderlich mit ein- 
zelnen Schauern und gleichfalls kühler. 


unterhalb des Grundſtücks beobachtet hat. Bemer⸗ 
kenswert ift, daß Weiß mehrere etwa 8 Zen ti. 
meter lange Kratzwunden im Geſicht 
aufweiſt. Dringend verdächtig macht ihn der Be⸗ 
fund ſeiner Kleidung. Sowohl die Wäſche, 
wie Beinkleider und Mütze weien Blut⸗ 
ſpuren auf. Bei dem Verhafteten handelt es 
ñh um einen i6mal wegen Betruges und 
ſchweren Diebſtahls vorbeſtraften Men⸗ 
ſchen. Zuletzt wurde er im Jahre 1930 mit 6 Mo- 
naten Gefängnis wegen wider natürlicher 
Unzucht beſtraft. Dieſe Strafe hat er erſt am 
5. Mai 1931 verbüßt. Seit dieſem Zeitpunkt be⸗ 
fand er fih auf freiem Fuß. 

Die in der Mordſache Anna Seipel nach 
Neu⸗ Waltersdorf entſandte Mordkommiſ⸗ 
ſion teilt kurz vor Redaktionsſchluß mit, daß 
der wegen dringenden Tatverdachts feſtgenommene 
Dachdecker Auguft Weiß den Beamten der Morb- 
ehe gegenüber ein Geitändmis abgelegt 


Aus Obeoſchleſten und Schlefien 


Falſche Gerüchte um den Admi 


Hindenburg, 25. September 

Entgegen den zahlreichen, in der Stadt Hin- 
denburg kurſierenden Gerüchten, die von einer 
bevorſtehenden Verſteigerung des Admi- 
ralspalaſtes im Zwangswege wiſſen wollen, 
halten maßgebende Stellen dieſen Ausgang der 
Admi⸗Verhandlungen nicht für wahrſchein⸗ 
lich. Es würde nach Anſicht der maßgebenden 
Kreiſe nicht im Sinne der Nutzbarkeit des 
Unternehmens liegen, wenn bei einem Konkurs 
die vielen kleinen Gläubiger zugunſten 
größerer bevorzugter Forderungen leer ang- 
gehen müßten. 


Keine Gleiwitzer 


| 


26. September 1931 


Schwere Strafe für einen 
leichtſinnigen Fleiſcher 


(Eigener Bericht.) ` 
Toſt, 25. September. 

Wegen Vergehens gegen das Lebens- 
mittelgeſetz und das Geſetz über die Fleiſch⸗ 
beſchau hatte ſich der Fleiſcher K. aus Klein⸗ 
Patſchin zu verantworten. Von Landjägereibeam⸗ 
ten wurde in der Kühlhalle des K. das Fleiſch 
einer notgeſchlachteten Kuh gefunden, die dem 
Fleiſchbeſchauer nicht zur Unterſuchung vorgelegt 
worden war. Dann fand man noch Fleiſch, das 
zwei Patſchiner Landwirte einige Tage vorher auf 
der Freibank von Groß ⸗Patſchin als 
minderwertig gekauft hatten. Dieſes Fleiſch 
war zur Wurſtbereitung zurechtgeſchnitten. 
Das Fleiſch der notgeſchlachteten Kuh und das 
minderwertige Fleiſch wurd bei der amtstierärzt . 
lichen Unterſuchung als für den menſchlichen Ge⸗ 
nuß unbrauchbar befunden und mußte 
vernichtet werden. Der Fleiſcher wurde 
zu einem Monat Gefängnis verur- 
teilt. Zugleich wurde ihm die Führung 
des Fleiſchereigewerbes unterjagt 
oi auf öffentliche Bekanntgabe des Urteils er- 

annt. 


Großflugveranſtaltung 


Gleiwitz, 25. September. 
Die urſprünglich für den Herbſt geplante 


Großflugveranſtaltung auf dem hiefi- [io 


gen Flughafen ift mit Rückſicht auf die unbe- 
ſtändige Witterung und die allgemeine 
wirtſchaftliche Lage von der Flughafen⸗ 
leitung vom Programm abgeſetzt worden. Do- 
für fol im zeitigen Frühjahr 1992 wieder 
eine große flugſportliche Veranſtaltung ſteigen. 
Die fo jäh ins Waſſer gefallene Schaulan⸗ 
dung des größten deutſchen Landflugzeuges, das 
jetzt auf der Flugſtrecke Berlin—London eingeſetzt 


iſt, des D 2000, ſoll nach Möglichkeit für das 
nächſte Jahr geſichert werden. Nach Möglichkeit 
H dann im nächſten Jahr eine zweite flugſport⸗ 
liche Veranſtaltung durchgeführt werden. Der 
Zeppelinbeſuch wäre ſomit für dieſes Jahr 
die einzige Veranſtaltung des Gleiwitzer 
Flughafens, aber auch die bedeutungvollſte 
ſeit ſeinem Beſtehen geweſen. Es ſteht nur zu 
hoffen, daß der moraliſche Erfolg des 
Maſſenbeſuchs bei der Zeppelinlandung auch trotz 
der ſchwierigen Beitverhältniffe nicht ausbleibt. 


Studentische Arbeits gemeinschaften erforschen 


den deutschen Osten 


Dorfwoche in Himmelwitz 


[Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 25. September 

In wiſſenſchaftlicher Zuſammenarbeit 
mit dem Soziologiſchen Inſtitut der Univer- 
fität Leipzig führte das Volkshochſchulheim 
der Schleſiſchen Jungmannſchaft Hober- 
baus, Löwenberg, in 
Strehlitz, eine ſoziologiſche Aufnahme 
des Dorfes durch. Der erſte erfolgreiche Ber- 
ſuch dieſer Art wurde im Frühjahr 1931 in einem 
Dorfe der ſchleſiſchen Kernlandſchaft am 
Zobten unternommen. Gleichzeitig mit der Cher, 
ſchleſiſchen Dorfwoche fanden ähnliche Unter- 
ſuchungen in zwei Dörfern des Rechtsoderlandes 
und des Gebirgsſtreifens ſtatt. Bei der Wahl der 
Orte wurde darauf geachtet, daß ſie für eine 
engere ſchleſiſche Landſchaft typiſche Ber- 
hältniſſe erkennen laffen, daß aber gleich- 
zeitig die Möglichkeit beſteht, 

die Entwicklung der einzelnen Lebensver⸗ 

hältniſſe in ihrer örtlichen Bedingtheit zu⸗ 

rückzuverfolgen. 


Gerade in ee, ee ſich dieſe Forde⸗ 
rungen beſonders glücklich. Es zeigt als größeres 
Dorf gegenwärtig eine intereſſante Schichtung 
etwa der Bevölkerungs- und Beſitzverhältniſſe und 
genügt durch die Kloſtergeſchichte der 
zweiten Vorbedingung. 


Die Arbeitsgruppe beſtand hier ähnlich wie 

bei den anderen drei ſchleſiſchen Dorfwochen 

aus Studierenden verſchiedener Uni- 
verſitäten. 


Darunter Studenten und Studentinnen kit aller 
Fakultäten, meiſt Volkswirtſchaftler, 
Juriſten und Philologen. Dem ſtarken Intereſſe 
entſprechend, das die Pädagogiſchen Ata- 
demien der wirklichkeitsnahen Schulung 
der künftigen Volksſchullehrer entgegenbringen, 
waren in allen Fällen auch Studenten der Päda⸗ 
gogiſchen Akademien Benthen und Breslau 
beteiligt. Sait alle Teilnehmer waren ſchon durch 
Mitarbeit in den Volkshochſchullehrgän für 
Bauern und 1 SW ſie das Bober und 
der Heimgarten rchführt, in gruppen ⸗ 
mäßiger Arbeit gal. 


Dorfwochen ſind eine neue Form lebendiger 
Volksforſchung. 


Das Ziel der Arbeit, Aufnahme aller weſentlichen 
geſellſchaftlichen und wirtſchaftlichen Vorgänge im 
Dorf, ſo wie es heute als 


Ergebnis manni 
hiſtoriſcher Prozeſſe 


Himmelwitz, Kreis Groß [Ge 


eer ſchungsergebniſſe waren jo 
in der Landſchaft leine der grundlegenden V 


ſteht, ift eine Folge der Erkenntnis, daß in den 
letzten Jahrzehnten die Kenntnis von den Men⸗ 
chen des Landes, ihrer Lebens- und Wirtſchafts⸗ 
art, ihrer Bedeutung für das Ganze ver nach ⸗ 
läſſiat worden ift. Die Form der Durchführung 
wird n durch die Lebensart der jungen 
neration. 


Anſpruchsloſigkeit in äußeren Dingen, 


Offenheit gegen die Zeitgenoſſen, lebendige 
Anteilnahme an allen Vorgängen 


find ſelbſtwerſtändliche Vorausſetzungen. Die Ar- 
beitsweiſe ift nicht die eines akademiſchen Semi- 
nars, ſo wichtig auch für jeden Teilnehmer eine 
auf der ſoziologiſchen und ökonomiſchen Literatur 
und Statiſtik beruhende fachliche Vorbe- 
reitung iſt. 


Es iſt hier der Verſuch gemacht worden, die 
Gruppe als Lebensform der neuen Jugend 
in die wiſſenſchaftliche Arbeit einzuſetzen. 


Dieſer Weg empfiehlt ſich beſonders dort, wo das 
Ziel die Erforſchung ſoziologiſcher, alio grup⸗ 
pen mäßiger Zuſammenhänge iſt. So erreicht 
man auch in der Methode eine möglichſte Lebens⸗ 
nähe zum Studienobiekt. 


Die Forſchungsarbeit gilt deshalb nicht 
etwa der Landwirtſchaft des deutſchen 
Oſtens oder einem ähnlichen Arbeitsziel, 
ſondern mit voller Abſicht der 
einzelnen Zelle, dem Dorf, 


weil in ihm das Zuſammenſpiel geſellſchaftlicher, 
kultureller und wirtſchaftlicher Lebensregungen 
der einzelnen ſozialen Einheiten zu einem typi- 
ſchen und umfaſſenden — aber noch überſehbaren 
Geſamtbild die Vorausſetzungen für den er⸗ 
folgreichen Einſatz einer Studien gruppe ſchafft. 


Für die Schaffung eines offenen Ber- 
trauensverhältniſſes zwiſchen 
Studenten und Dorf war beſonders wich⸗ 
tin die reſtloſe Anpaſſung an alle 
kleinen Lebensgewohnheiten und die Halb- 
tägige körperliche Arbeit im Wirtſchafts⸗ 
betriebe des Gaſtgebers. 
in deſſen Familie fih der einzelnen Dorfwochen⸗ 
teilnehmer möglichſt weitgehend eingliederte. 
Lebensnähe und gegenſeitige Kontrolle aller For⸗ 
geſichert. Dami 


Winterhilfe — 
ein nationales Gebot! 


Der Winter naht; mit Sorgen ſieht man 
ihn kommen: er wird der ſchwerſte ſein ſeit 
Kriegsende. Noch immer lähmt die Kriſe das 
geſamte deutſche Wirtſchaftsleben, dunkler denn 
je lagern die Schatten bitterſter Not 
über Stadt und Land. Frühzeitig hat darum 
auch, nach einer leichten Entſpannung in den 
Sommermonaten, die Verſchlechterung der 
Lage auf dem Arbeitsmarkt wieder eingeſetzt. 
Bereits im Juli wuchs das Heer der Arbeits⸗ 
loſen wieder an. Heute erreicht es einen Stand 
bon 4,3 Millionen, das find etwa 13 Millionen 
mehr als im Vorjahre und rund 3 Millionen 
mehr als 1929. Wie weit dieſe Armee der Opfer 
der Kriſe im Winter ſteigen wird, iſt heute noch 
nicht abzuſehen. Sicher iſt nur: ſie wird 
größer ſein als im vorigen Winter, ſie wird 
die damalige Höchſtgrenze von 5 Millionen 
gewiß überſchreiten. Und was beſonders 
ſchwer wiegt, das ift die große Zahl der lang- 
friſtigen Erwerbsloſen. Wie viele, die 
bereits im vorigen Winter ohne Arbeit waren, 
ſehen auch den kommenden Winter entgegen ohne 
geregelte Beſchäftigung und Verdienſt. Arbeits- 
loſigkeit iſt daher heute nicht nur eine Angelegen⸗ 
heit der betroffenen Schichten, ſie iſt zur Schick⸗ 
ſalsfrage von Staat Volk geworden. Der 
Maſſennot zu ſteuern, zu verhindern, daß 
aus ihr eine Maſſenverzweiflung erwächſt — das 
rft für den kommenden Winter die vornehmſte 
Pficht des ganzen Volkes. Keiner darf zurück⸗ 
ſtehen, keiner an der Abwehrfront fehlen. Jeder, 
der heute Arbeit und Verdienſt hat, muß helfen, 
ſoweit es nur in ſeiner Kraft ſteht. Es geht nicht 
an, ſich angeſichts des Maſſenelends ledig- 
lich auf das Wirken der öffentlichen Hand zu 
verlaſſen. Gewiß werden die öffentlichen Körper⸗ 
ſchaften alle verfügbaren Mittel anſetzen, um die 
Not zu lindern. Darüber hinaus iſt aber die 
freigebotene Hilfe aller Volksſchichten notwendig, 
notwendiger denn je. Es iſt daher eine Tat von 
wahrhaft nationaler Bedeutung, daß 
die Verbände der freien Wohlfahrtspflege eine 
großzügige Hilfsaktion, die „Winter- 
hilfe“, eingeleitet haben. Sammlungen von Geld, 
bon Lebensmitteln, Kleidern, Wäſche, Heizmaterial 
jolen im ganzen Reichsgebiet durchgeführt wers |. 
den. Dabei wird keineswegs ſchematiſch und zens 
tral vorgegangen. Die einzelnen Landes- und 
Brovinzialftellen der freien Wohlfahrtspflege 
können nach ihren bewährten Methoden arbeiten; 
was im Land oder in der Provinz geſammelt 
wird, ſoll auch dort bleiben. Darüber hinaus 
wird jedoch darauf bedacht genommen, einen 


(Eigener 


Miechowitz, 25. September. 
An Stelle des beurlaubten Bürgermeiſters 
Dr. Lazarek leitete Schöffe Kowoll die 
F die ſich ausſchließlich 
ufſichtsbehörden und dem Re⸗ 


hungen Einnah 
Abſtri 
Fehlbetrag von 165000 Mark auf 108000 
Mark erniedrigen. Die unter Armenfürſorge 
veranſchlagten 168 000 Mark löſte eine Kreis⸗ 
anteilleiſtung von 185 800 Mark ab, ſo daß hier 
eine Erhöhung von 17800 Mark vorgenommen 
werden konnte. Weitere Erhöhungen bilden die 
Straßenanliegerbeiträge um 3000 Mark. Die 
Reichszuweiſungen aus der Einkommenſteuer 
wurden um 9700 Mark, die aus der Körper- 
ſchaftsſteuer um 30 000 Mark verringert. Dem- 
gegenüber wurde 


der Zuſchlag zur Bürgerſteuer von 100 Prozent 
um weitere 100 Prozent auf 200 Prozent 
veranſchlagt. 


Die einzelnen Titel der Ausgaben wurden 
rückſichtslos herabgeſetzt. In erſter Linie die all⸗ 
emeine Verwaltung, deren Kürzungen und voll⸗ 
ſtändige Streichungen 21 200 Mark betragen. 
Dieſer Betrag verteilt ſich insbeſondere auf die 
Kürzung der Beamten- und Angeſtelltenbeſoldun⸗ 
gen, ſowie auf die reſtloſen Abſtriche der Ent⸗ 
ſchädigungen an nebenamtlich beſoldete Be⸗ 


Nationalſozialiſt 


Beuthen, 25. September. 
Das Erweiterte Vë eh AAA 
hatte in ſeiner Sitzung am 20. Mai unter dem 
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr. ké 1 
dorf den Schriftleiter Helmut Brückner, 
Md R., . $ Ke wegen Bele 2 CS 
Ausglei m 5 : gung des deutſchen Reichstags zu 300 Mar 
eie e esel, un dee, e ab Draen ee Sc een 
ege r S zu Kriminal-Aſſiſtenten Wieczok von der Hen- 
Linderung der unmittelbaren Not geſpendet wer- thener Kriminal⸗Inſpektion zu 100 Mark Geld- 
den, frachtfrei befördern. Auch die Reichs ſtrafe ‚verurteilt. Gegen dieſes Piir batte, f , 
wehr hat ihre M ithilfe zugeſagt. Reichs-] wohl der Angeklagte als auch die Staatsanw . 
präſident und Reichsregierung haben ſchließlich]ſchaft Berufung eingelegt, ſodaß Dé am 
die ganze Aktion kürzlich durch einen warmher⸗ 


Freitag die Große Strafkammer unter dem 
zigen Appell an das ganze Volk unterſtützt. Yon Vorſitz des Landgerichtsdirektors Him ml noch 
dieſem Hilfswerk darf ſich keiner ausſchließen. 


einmal in 1 77 Sitzung mit dieſem Be ⸗ 
„Die Hilfe ſoll die große Not lindern, aber ſie c 


leidigungsprozeß zu beſchäftigen hatte. In der 
ioti auch neues menſchliches Vertrauen ſchaffen Zwi chenzeit atte die Staatsanwaltſchaft di- Pe- 
unter den deutſchen Volksgenoſſen 


3 re 7 Reit Se 
e A f > Cant zurückgezogen. Der Beleidigung des Rei 
ſelbſt und für das deutſche Volk in der Welt. tags fol ſich der Angeklagte, als er vor den Neu- 
112 . Wohlen zum Reichstag Spitzenkandidat der Natio- 
nalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei im Wahlkreis 
Sberſchleſten war, in einer Wahlver iam me 
UA rn a A0 Sen 10 PN 
gemacht ! > en eichnungen 
Kriminalbeamten, von denen 1 5 Verſammlung 
überwacht wurde, fol der Angeklagte u. a. geſagt 
en, 


„im Reichstage ſitzen ungefähr 100 an- 
ſtändige Menſchen, die übrigen ſind 
Lumpen und Landesverräter!“ 


ne ber einen Arbeit in Der Angeklagte verteidigt ſich damit, daß dieſe 
ihain lag nun darin, eine möglichſt enge 
ſyſsematiſche Beziehung zwiſchen den feſtgeſtellten 
Einzeltatſachen herzuſtellen. Den größten Raum 


beanſpruchte die Aufnahme der im Dorie vorhan⸗ der 


ſammenhang mit den Erfahrungen 


Gemeindevertretersitzung Miechowitz 


Erhebliche Einſparungen 


beleidigt d 


Helmut Brückner MDR. vor dem Beuthener Richter 


D 
[Eigener Bericht] 


in Beuthen mit Wieczok zuſammen die Vers 


Aeußerung von dem inzwiſchen flüchtig gewordenen ge ſyr D ch e n. 


der Schlagring bei der 
politiſchen Verſammlung 


Beuthen, 24. September. 
Vor dem Beuthener Schöffengericht 
ſtand der Kaufmann Adolf S. aus Bobrek, um 


durch den Rotſtift 


Bericht) 


amte, an Aufwandsentſchädigungen, Einſchrän⸗ 
kungen im Materialperbrauch, uſw. Bei den De- 
ſonderen Verwaltungen wurden aus der Unter- 
haltung der Gemeindegebäude 7000 Mark D 

Į 


Am 4. Juli fand in Stollarzowitz 
die politi- 


verantworten. 
eine Sonnwendfeier ſtatt, 
ſchen Charakter trug. 
um von ihnen evtl. mitgeführte Waffen zu beſchlag⸗ 
Durchſuchung der anmarſchierenden Beſucher vor, 
um von ihnen ev. mitgeführte Waffen zu beſchlag⸗ 
nahmen. Dabei kam ſie auch an S., der ohne 
weiteres zugab, einen Schlagring bei ſich zu 
tragen, den er ſofort freiwillig abgab. Wie 
damals, ſo begründete er auch vor Gericht, das 
Mitführen der Waffe damit, daß er mehrmals 
von politiſchen Gegnern überfallen und übel zu⸗ 
gerichtet worden ſei. Dieſer Einwand konnte ihn 
aber nicht vor Strafe ſchützen. Er wurde zu 
3 Monaten Gefängnis, der geſetzlichen 
Mindeſtſtrafe, verurteilt. 


„Polonia“ über „deutſche Kultur“ 


Die „Polonia“ (Nr. 2482) vom 5. d. Mts. hat 
unter der Ueberſchrift „Ein Inſpektor hat erlaubt, 
polniſche Arbeiterinnen zu ſchla⸗ 
gen“, über einen angeblichen Vorfall auf dem 
Gute Groß Strehljitz berichtet, bei dem eine 
polniſche Arbeiterin von dem Verwalter Mi- 
chalik derart geſchlagen worden ſei, daß die 
Frau zum Krankenhaus hätte geſchafft werden 
müſſen. Die Zeitung macht zu dieſem Vorfall 
natürlich die übliche abfällige Bemerkung über 
die „deutſche Kultur und Toleranz“. Tatſächlich 
ift nun aber der Vorfall zum Teil erlog en, 
zum Teil böswillig entſtellt. Michalik 
hat die polniſche Arbeiterin Wojnorowfki getadelt, 
weil ſie beim Melken Milch vergoſſen hatte. 
Anſtatt den berechtigten Tadel hinzunehmen, 
wurde die Wojnorowſki unverſchämt und 
fuchtelte dem Michalik mit den Fäuſten vor dem 
Geſicht herum, worauf dieſer ihr zur Abwehr einen 


ſtrichen. Sehr ſtark von den Abſtreichungen 
troffen wird das Schulweſen. Der Schul⸗ 
ſtellenbeitrag an die Rica verringert 
ſich um 12000 Mark. Die Mittel für aushilfs⸗ 
weiſe Beſchäftigung von Hilfslehrern, Erteilung 
nebenamtlicher Unterrichtsſtunden, Arzneikoſten, 
Führung der Heimatkunde ſind bedeutend zu⸗ 
ſammengeſchrumpft. Schmerzlich ift die Strei- 
chung faſt aller Poſten, die kulturellen und er⸗ 
Feheriſchen Zwecken dienten. Das elbe trifft die 
Mittelſchule, bei der 4500 Mark eingeſpart wer- 
den ſollen. Für Kunſt und Wiſſenſchaft ſind von 
2485 Mark nur 700 Mark geblieben. Das Feuer- 
löſchweſen hat ebenfalls einen großen Teil ſeines 
Voranſchlages einbüßen müſſen, Die Verſor⸗ 
gung der Mannſchaften mit Bekleidung und 
Ausrüſtungsgegenſtänden ſoll auf beſonderen An⸗ 
trag durch die Feuerſchutzkommiſſion erfolgen. 
Am Zinſen⸗ und Schuldendienſt der Gemeinde 
find 37000 Mark in Abſtrich gebracht worden. 
Die Kreisabgaben wurden von 202 000 Mark auf 
188 000 Mark herabgeſetzt. 

Die Gemeindevertretung lehnte die Teilnahme 
der Gemeinde am Vergleichsverfahren der Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank Miechowitz ab. Mit 12 zu 3 
Stimmen ſprach fih die Verſammlung für den 
Konkurs aus. 


en Reichstag 


Die Wojnorowſki brauchte weder ins Kranken⸗ 
haus zu gehen, noch brauchte ſie ärztliche Hilfe in 
Anſpruch nehmen. Ebenſo iſt es unwahr, daß 
auf den Gütern der Herrſchaft Groß Strehlitz die 
polniſche Sprache nicht geduldet würde. Die 
Inſpektoren und Wirtſchaftsaſſiſtenten ſprechen ſo⸗ 
gar hauptſächlich mit den älteren Arbeitern und 
Arbeiterinnen, die nicht deutſch verſtehen, polniſch! 


I Gift haut ei 4 5 der Soipiiels 
als zum Hl. Geiſt. Die Ober in des Hoſpitals zum 
Auch in dieſem Falle will der ee 825 Hl. Geiſt in der Krakauer Straße verließ in 
Wort „Schweinehund in den ganz acht * dieſen Tagen unſere Stadt. Im Namen der 
jammenhang ſeines Vortrags gebraucht ha J. [Stadt dankte ihr der Oberbürgermeiſter insbe⸗ 
Die beiden als Zeugen vernommenen Kriminal- auf ihre Veranlaſſung erfolgten 
beamten, von denen einer in Bobrek, der andere Wein erfolgten 


Kriminal⸗Aſſiſtenten Wieczol aus dem Zu- 
ſammenhang herausgeriſſen wor ⸗ 
Aen ſei und gibt eine ganz andere Erklärung. 
Am 9. April 1930 ſoll der KI eis in einer 
Verſammlung in Beuthen den iminalbeamten 
Wieczok als „Schweinehund“ bezeichnet haben. 


ondere für den 
2 Ausbau der 
lungen überwacht haben, können fid auf die Ein- [gen 

zelheiten nicht mehr genau erinnern. 
Oberſtaatsanwalt Lachmann hielt die vom 
Vorderrichter erkannte Strafe für Beleidigung 
des Reichstags von 300 Mark für zu niedrig und 
beantragte 1 Monat Gefängnis. Wegen 
Beleidigung des früheren Kriminalbeamten Wie- 
caot, für die der Angeklagte zu 100 Mark Geld- 
ſtrafe verurteilt wurde, beantragte Oberſtaats⸗ 
anwalt Lachmann dieſelbe Strafe. 

Rechtsanwalt Dr Hahn ⸗Seida, der den 
Angeklagten vertrat, beantragte vor Beginn 
ſeines Plädoyers, Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
wegen Gefährdung der Staatsſicher⸗ 
heit. Dieſer Antrag wurde abgelehnt. Das 
Gericht verwarf die Berufung des Angeklagten 
und des Staatsanwalts, ſoweit es ſich um die Be⸗ 
leidigung des Deutſchen Reichstags handelt. Es 


*Die Stadt gratuliert zum Abrahamsfeſt. 
Dem Geier Joſef Hyllus, der heute feinen 
50. Geburtstag feiert, ſprach im Namen des 
Magiſtrats und der Schuldeputation Bürger⸗ 
meiſter Leeber herzliche RK aus und 
gedachte dabei der Verdienſte, die ſich Hyllus 
als Vorſitzender des Vereins der Kinder⸗ 
reichen erwirbt. 

Der Stadtausſchuß berät. In der letzten 
Sitzung wurden im Beſchluß verfahren 38 
Sachen erledigt, die teils genehmigt, teils ab- 
gelehnt wurden. Die einzelnen Sachen 
trafen Anträge auf: Erteilung der Erlaubnis 
zur Einrichtung neuer Schankbetriebe, Uebertra⸗ 
ung ſchon beſtehender Schankerlaubnis auf neue 

nhaber von Schankbetrieben, Ausdehnung ſchon 
beſtehender Schankerlaubnis auf weitere Räume, 
Aufſtellung und Betrieb eines Fallwerks, Stra- 
fien SS mit e WE der it, Set 
der en. In ällen beſchloß der Stadtausſchuß über 
bleibt alſo bei 300 Mark Geldſtrafe. Wegen Be. Anträge von SOEbrgeetPänben auf SE 
leidigung des Kriminalaſſiſtenten Wiecsok tung Unterhaltspflichtiger zum Koſtenerſatz. Im 
wurde der Angeklagte auf Staatskoſten frei ⸗[Verwaltungsſtreitverfahren wurden 
2 Anträge genehmigt. Davon betraf der eine die 
Erteilu der Erlaubnis zum Klein⸗ 
handel mit Rum, Weinbrand und Likören in 
feſt verſchloſſenen, mit der Firma des Herſtellers 
oder Händlers verſehenen Flaſchen, während es 


bandshaus unter 20 anweſenden Mitgliedern ſtatt. 


e Deeg f hlefiichen Dorfwochen und den Erhebungen des |Turnergildenleiter Moczalla eröffnete die ſich bei dem zweiten Antrage um die Erteilung 

denen ſozialen Einheiten, die Darſtellung der Ent- Go : ea ; : S - = ö 1 A d 
h A A ipziger ſoziologiſchen Inſtitutes im ae! om ten Verſammlung und hieß die Gäſte willkommen. der Erlaubnis zum Handel mit Früchten 
wicklung und der Tendenzen ihrer Lebens und deu tſchen Oſten zu berichten ich Soweit |Turnergildenleiter Günter Moczalla ſegte in den Gait- und Schankwirtſchaften P Stadt⸗ 


Wirtſchaftsbeziehungen. Die Arbeit jedes Nach⸗ 
mittags ging methodiſch in drei Richtungen. An 
erſter Stelle ſtand jeweils die Auswertung der 
ſtatiſtiſchen Ergebniſſe über das Dorf, die in oft 
recht mühſamer Arbeit vor Beginn der Dorfwoche 
aus dem Material des Standesamtes, der 
Gemeindeverwaltung, des Landrats⸗ f iner Gen leiwizer 
amtes, des Kataſter- und Grundbuchamtes. der Stage 2 wohnhaft. das Feſt e 
Landwirtſchaftskammer uſw. gewonnen war. Dar-| Hochzeit. 
an ſchloſſen Dä Vorträge allgemeineren In- „ 75, Geburtstag. Frau Fanny Böhm, Jn- 
haltes, die immer von den örtlichen Verhältniffen |haberin des feit 40 Jahren beſtehenden 
ausgingen. Daneben trat die feſte Berichterſtat⸗geſchäftes, Ring 18, feierte geſtern ihren 75. © e- 
tung über örtliche Verhältniſſe und eine laufende burtstag. 
Frageſtellung für die Einzelbeobachtungen von 
Tag zu Tag. die noch durch die perſönlichen Auf- 
zeichnungen jedes Teilnehmers ergänzt wurden. 
An dieſer Arbeit nahm beſonders auch die 
Lehrerſchaft des Kreiſes regen Anteil. Ueber 
die rein ſchleſiſchen Ergebniſſe der 
Himmelwitzer Dorfwoche wird erſt ſpäter in Zu⸗ 


—— — — — ů— —ä 7x — 
„Lichtaobend 1932“. Der ſchönſte ſchleſiſche Kalender, Í 
der „Lichtaobend“ (Oftdeutfhe Verlagsanſtalt, 


ſich die Arbeit jetzt überbli 


aus günſtige Ergebniſſe erzielt n 


Beuthen und Kreis 


* Silberhochzeit. Am Freitag, dem 
25. September, feierte Polizeimeiſter Oskar 


iden läßt, konnten durch- f 
werden. 


ut- |i 


ein Amt nieder, da er mit dem 1. Oktober Peu- 
then verläßt, um im Reichsheer zu dienen. Als 
vorläufiger Vertreter ift Turnbruder Kernke 
gewählt worden. Der 3. Schleſ. Pas 
wettkampf in Waldenburg ſoll den Abſchluß 

r die geleiſtete Sommerarbeit bilden. 

euthen nehmen an dieſem Wettkampf 10 Turn- 
brüder teil. 


* Oberlandesgerichtsrat Dr Hertel ſpricht. 
Dr Hertel, der bekannte Kenner des deutſchen 
Miet- und Wohnrechtsweſens, Her: 
au CH vieler Arbeiten und Kommentare, ſpricht 
im Rahmen einer Mieterverſammlung über die 
mietrechtliche und wohnpolitiſche Lage im 
allgemeinen und die des Gewerberaumweſens im 
beſonderen. Die Verſammlung findet am 1. Dt- 
KR um 8% Uhr abends im Konzerthaus 

att. 


bezirks handelte. 

* Ein nachahmenswertes Beiſpiel. Der Bäder- 
meiſter Heinrich Dürſchlag hat der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft ES die Deutſche Notgemeinſchaft 
„Winterhilfe Beuthen“ angeboten, 60pro⸗ 
zentiges Brot zu 15 Pfg. und 70prozentiges Brot 
u 12 Pfg. für die Winterhilfe zur Verfügung zu 
ſtellen. Ebenso will er ſtatt 3 Stück Brötchen für 
10 Pfg. 4 Stück Brötchen für 10 Pfg. abgeben. 

* Erwerbsloſe erhalten Theaterkarten für 10, 
20 und 30 Pfg. Die Intendanz des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landestheaters hat für 
Erwerbsloſe zur Sonntagnachmittag⸗Vor⸗ 
ſtellung „Das Konto X“, Luſtſpiel von Bernauer 
und Oeſterreicher, Karten für 10, 20 und 30 Pfg. 
zur Verfügung geſtellt, die im Arbeitsamt 
und im Wohlfahrtsamt, Zimmer 53, wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden abgegeben werden. 

„Ein Beuthener Einbrecher auf Reifen. Der 
Arbeiter Son he Ia von hier, der in letzter Zeit 
in Neiße, Neuſtadt und anderen Städten Gaſt⸗ 
rollen als Kirchenräuber und Juwelen⸗ 
Lieb gegeben hatte, ift in Oppeln auf friſcher 
Tat ertappt und feſtgenommen worden. 
„Vom Stahlhelm. Der Stahlhelm hält am 


* Verein ehemaliger Jäger und Schützen. Bei 
dem Schießen im Schießwerder auf die Chren- 
ſcheibe konnte Kamerad D r Ili caet mit einem 
Volltreffer (20) als Sieger hervorgehen. 


ht. ( erl Kurſe in Stenographie, Schreibmaſchine, Polniſch i i i 
Breslau), ift mit 10 Kunſtpoſtkarten (Original- Photos ` SE SE N, ` onntag, 4 tober, einen Krei3jport-|Sonnab nd, 19 Uhr, im f 
EN, Ki dem eat Duena = Deeg uſw. Die Kurſe ſind für een der Not. ta g auf der neuen Gieſchekampfbahn. eee A e ge Deier ege Ge eeng 
Künſtel) geziert. Wir finden 60 unterhaltende und be» ih koſtenlos. Infolge Ausſchluß des Nach einem Gepäcmar ſch finden dort abſchung a uſchließend findet um 20 Uhr der 
lehrende Beiträge aus der Feder der bedeutendſten isherigen Kaſſierers wurde Kollege R om us 9,15 Uhr Uebungen im 200-Meter-Lauf Hinder⸗ Nong Rappe Se 
ſchleſiſchen Schriftſteller: Hermann Stehr, Paul KT, Als Beiſitzerin wurde Fräulein nislauf und Keulenwerfen Pot Ab 11 Uhr a 
Bari, Paul Keller, Rundfunk. Intendant F. W. Benſki beitimmt. Der Vorſtand wurde gebeten, Eſſenausgabe, ab 13 Uhr Marſch durch die x 


Biſchoff, Geheimrat Kühnemann, Sagen von 
Prof. Kühnau, Humoresken von Philo vom Walde 
u. v. a. „Um des Lichts geſell'ge Flamme ſammeln 
ſich die Hausbewohner“, es werden diesmal noch mehr 
Freunde fein, die dem Lichte des „Lichtaobends“ nad. 
gehen werden. (Preis 1 Mark.) 


eine rege I u entfalten, damit 

auch der letzte erwerbsloſe Angeſtellte der Not- 

gemeinſchaft zugeführt wird. 

. Monatsverſammlung der Turnergilde im 
HB. Die Monatsverſammlung fand im Ver⸗ 


rü im Stadion. Di i 
Zen 2 SE am 25. S. 
l bend im Evang. 
Gemeindehaus (Ludendorffifrage). 


ſich wegen Waffenmißbrauchs vom 28. 3. 1931 zu 


Die Polizei nahm, 


kleinen Stoß verſetzte. Alles andere ift u n w abh r.. 


\ 


mat ging der Verein mit 19 Siegen hervor. 
‚Rot ittnitz berſportwart Dand gab die Sieger aus den 
+ inn der Kinderſpeiſung. Das hie⸗[Vereinsmeiſterſchaften bekannt. Die Siegeraus⸗ 


Aus der Arbeit des Beuthener 
Geſchichts⸗ und Muſeums⸗Vereins 


Beuthen, 25. September. Stelle. 


Die Arbeitstikung des Beuthener ſbeitsgemeinſchaft für Familienforſchung in Schle⸗ 
Geihihts. und Muſeumsvereins elen" geworden. Abteilungsleiter Kotzias ſprach 


menen Muſeumsgebä öf kademi ; 
E vc PNS an Mitteitunnöbeftes und hie 
1 Begrüßungsworten beſonders an damit in Verbindung vom Geſchichts⸗ 
Stadtrat ubera, dem obt neuer Dezernent für Muſeumsverein herausgegebene Reihe „Beu⸗ 
das Beuthener Bildungsweſen auch das Mu- thener Abhandlungen zur oberſchle⸗ 


ſeum als Kulturinſtitut unterſtellt iſt. ſiſch 


€ 


öffentlichen. 
verbältniſſe ſpracht Rektor Franzke, der 
bervorhob, daß die Aufbewahrung der lokalen Laub und Leder, Vergiftungen 
Archivalien nicht den wiſſenſchaftlichen Anforde- uſw. gufmerkſam gemacht. Dr. Matthes wies 
rungen entſpräche und unbedingt eine baldige als Parallelerſcheinung auf die in der Hinden- 
Neuordnung erforderlich fei. Vor allen Dingen burger d vorkommenden Tardenoiſinkultur 
müſſen die zahlreichen Schätze in ein näheres hin. deren Bevölkerung raſſemäßig auch als 
Verwend geſchichtlichen kleinwüchſiger Volksſtamm aufzufaſſen 
e e ai 
2 g nde heutigen Kaiſerp a ten 
werden, damit auch tatſächlich in bequemer Weiſe e EE eege EE, be 
von Baumei tt ler ichnet war, e 
Volksbildungszwecke ermöglicht wird. Die vorhan⸗Macha vor. gig 


chte Eigentumsmarken, „Be⸗ 


in der Stadtheimatſtelle aufgeſtellt it, könnte in größere Veranſtaltun gen lant. Im 
dieſer einzigartigen bindung das Urkunden⸗ Rahmen der GA Nothilfe sollen zwei Sie 
und Aktenſtudium ſehr erleichtern und fördern. [ſchichtliche Abende mit Vorträgen von 
: e Juſtizrat Im merwahr und Rektor 
Der Plan, ka Rahmen des Vereins eme Franzke und ein Heimatabend veranſtaltet 
familiengeſchichtliche Abtei ⸗ m auch Gelegenheit zu geben, 
lun einzurichten, konnte jetzt verwirklicht immerhin intereſſanten Ausführungen der ein- 
werden. zelnen Arbeitsſitzungen des erweiterten Vorſtan⸗ 


PETN p des beiwohnen zu können ſollen diefe monatlichen 
da fidh für dieſe Leitung Stadtoberſekretär Früh- Zuſammenkünfte fortan öffentlich fein. Muſeums⸗ 
auf zur Verfügung geſtellt hat. Frühauf ent, wart Haros ka legte eine Reihe von Se? 

n 


** 


wickelte bereits in dieſer Sitzung feine Pläne über aus der volkskundlichen und had ichtli 
die Einrichtung und die Arbeitsweiſe einer folden I Abteilung vor. : or REEL 
TEE en N DT EEE H 
d abhme Fi 5 i tet, 
Fre ern, WE 
i Inf Oktober feſtgeſetzten Opferwoche dem 
ein Feldkreuz Ga werden ang 1 b aufichen. Nuber 
Beuthen, Æ. September. melt die dann an jedem Mittwoch In Ver reg 
Ein unglaublicher Fall von Roheit ftand im |15 bis 19 Uhr von den Caritasdamen in entipre- 
Mittelpunkt einer Gerichtsverhandlung, die fih chender Weiſe im Pfarrſaale umgearbeitet 
vor dem Beuthener Schöffengericht abſpielte. werden follen. Die Sammelarbeit liegt in den 
Die Scherenſchleifer Pius und Franz © u fet | ponden ber Bezirtabamen. Gr Etele der ber- 
aus Hindenburg waren wegen Gottesläſte⸗ koiaa aufenannsfpau rain een 
dee Gaſthausbeſitzersfrau Zimny als Bezirksdame 
rung und Sachbeſchädigung angeklagt. gewählt. Da wahrſcheinlich in dieſem Jahre von 
Sie waren in der Nacht des 2. Juni in der Leiner Weſhnachtseinbeſcherung abge- 
Gegend von Waldhof, um mit ihrem ehen wird, werden die Sachen laufend an die 
Schle N 5 ren gios Geld Im Senölgeik 9 yet lg Ae ber: Dyfer: 
zu verdienen. Es war ſchon reichlich ſpät, als ee np 4 i Aan 
der Gaſtwirt von Waldhof in der Nähe feiner e u e STë par rn 
Wohnung hörte, wie ſich mehrere Männer an einem den dom Pein e inber Be 
dort aufgeſtellten ſteinernen Feldkrenz zu ſchaffen Fandrzin entworfenen Plan einer wirkſamen 
machten und von denen einer rief: „Wenn, du der Winterhilſe bekannt, dem auch die hieſigen Mit- 
FFV 
auf wurde ein Bombardement mi einen | wurden cha‘ rett un i 
gegen das Feldkreuz eröffnet, wodurch diejes |Niechenhaus abgezweigt und zu einem neuen 
ſtark beſchädigt wurde. Der Gaſtwirt, der in⸗[Bezirk, dem 6. zuſammengefaßt. Zu deffen Be- 
folge der ſtarken Dunkelheit die Rohlinge nicht irksdame wurde Kran senſchweſſer ri Prens 
e e ; : jier gewählt. Der vom Beuthener Frauenbund ge⸗ 
erkennen konnte, war natürlich über dieſes Trei- plante Kochlehrtag findet für die hieſigen 
ben erboſt und rief die Landjägerſtelle Mitalieder am Dienstag, 6. Oktober, im 
Wieſchowa an. Es erſchienen auch bald zwei Des weiteren wurden 


raum der Schule 2 ſtatt 
Landjäger, um nach den Burſchen zu fahnden. 
Sie trafen mehrere Perſonen auf der nach Pilzen- 
dorf führenden Landſtraße. In den beiden 
Scherenſchleifern glaubten ſie, die richtigen 
Täter gefunden zu haben. Dieſe, die beide er⸗ 54 
heblich vorbeſtraft ſind, leugneten vor Gericht die 
Tat entſchieden. Trotzdem und obwohl fie nie- Erheben 
mand erkannt hatte, beantragte der Staatsanwalt Zum © 

Noſchka den Kaſſenbericht 


auf Grund eines Indizienbeweiſes Gefäng⸗ 
nisſtrafen von 7 bezw. 4 Monaten. Nah) Deutſchnationale Volkspartei. Sonnabend, 
kurzer Beratung kam das Gericht zu dem Ergeb- 20 Uhr, hält die Ortsgruppe bei Hur des ihre 
nis, daß zwar immerhin gegen die Angeklagten Pe e e ab. Tagesordnung: 
ein gewiſſer Verdacht beſtehe, daß das wahl des Vorſtandes, politiſcher Vortrag, Ver- 
Beweisergebnis aber nicht ſo ausgefallen ſei, daß ſchiedenes. 

Bobrek⸗Karf 


man darauf eine Verurteilung vg könne. 

Die Angeklagten wurden demzufolge mangels 
P * Abrahamsfeſt. Der Polizeimeiſter Stefan 
Kurpierz begeht am Montag fein Abra⸗ 


Beweiſes freigeſprochen. 
BEER eee eee eee eee Ka 3 r Ee at ein alter gnb uner- 
; rockener Vorkämpfer der nationalen Bewegung, 
„Evangel. Kirchenchor. Am Dienstag findet abends ſiſt feit vielen Jahren Vorſtandsmitglied der 
88 Gemeindehaus die Probe für den ganzen Dentidnationalen Gnltspartei und 
~ : g in ` Aer ſeit 1930 Gau- und Bezirksleiter des nationalen 
S001 tee? gung, Su AR Schubpolizeibeamten-Verbandes 
fommlung. Vom Spiel. und Sportverein. Die Ver- 
* Kathol. Kreuzbund. Sonntag, 27. September, ſammlung hielt der Verein unter der Leitung des 
9,0 Uhr, Familienabend in der Mittelſchule. Peta enden Vorſitzenden, Rechnungsführers 
ytomſki, im kleinen Saal des Hüttenkaſinos 


chluß gab Frau 


* liſche Jungſchar. Sturmvogelſippe: ji 
gel Tr Uhr, Marſchübungen. Roland der Julienhütte ab. Aus der Berichterſtattung 
fippe: Mittwoch, 17 Uhr. Reſtabend. Siegfried des Oberſportwarts Danch war zu erſehen, daß 
fäppe: Sonnabend, 17 Uhr, Neſtabend. . in ſämtlichen Abteilungen Körper und Kultur- 
CG 1 Cem BE wen (Em pflege geleitet worden it und gute Erfolge 
Waldheim müſſen bis 30. September Zei 1 erzielt worden ſind. Aus den volkstümlichen 


etkämpfen anläßlich des Tages der Hei⸗ 


Woßblfabr team! hat auch für das zeichnung erfolgt am 17. Oktober, verbunden mit 
interbalbjahr die Speiſung von unterernährten einem Volksunkerhaltungsabend. 
und ſchwächlichen Kindern vorgeſehen. Für die 
Speiſung kommen in erſter Linie Kinder von[Mikultſchütz ' 
* "Unbhaltbarer Zuſtand. Jeder Einſichtige 


Erwerbsloſen ohne nennenswerte Unter- 
ſtützung in Frage. Außerdem werden auch ſon⸗ wird zugeſtehen müſſen, daß die Gemeindeverwal⸗ 
tung in den letzten Jahren viel Mühe und Arbeit 


ſtige kinderreiche bedürftige Familien berück⸗ 
ſich igt. auf den Aus bau und die ebe e der 


* Die Winterhilfe des Caritasvereins. In der [Straßen verwendet hat. Deſtomehr erſcheint 
Monatsverſammlung ſprach Pfarrer Plonkaſes wünſchenswert, daß nun endlich auch Wege 
nach einer Vorleſung über die rechte Zuwendung gefunden werden, um einem unhaltbaren Zuftand 
von n an die Armen über die jetzige Not- pein Ende zu bereiten. Seit zwei Jahren liegt die 
zeit jowie über die ſchweren Aufgaben, die der neu angelegte Verbindungsſtraße zwiſchen 
kommende Winter den caritativen Ver⸗ der Tarnowitzer und Laurentfusſtroaße als un- 
einen ſtellen wird. Um die dringendſten Hilf s⸗ brauchbarer Sandweg da, zu nichts nige. 


Zu dieſem Zweck wird in den Gartenanlagen eine 
Sammlung veranſtaltet, 
gärtner ergeht die Bitte, an dem Liebeswerk ſich 


Neu- W. 


Oppeln, 25. September 

Am vierten Verhandlungstage wurde 
die Vernehmung des Angeklagten Boeniſch 
fortgeſetzt. Die Verhandlung brachte jedoch keine 
weſentlich neuen Punkte. Bei den Lieferungen 
handelte es ſich durchweg um Geſchäfte während 
der Inflationszeit, ſodaß ſich der Angeklagte 
nicht mehr genau auf Einzelheiten erinnern 
kann. Staatsanwaltſchaftsrat Schmidt bean- 
tragte die Ladung des Reichsbahnrats Urban 
aus Köln als weiteren Sachverſtändigen, der 
über die damals bei dem Oppelner Werk be- 
ſtehenden Verordnungen gehört werden ſoll. Das 
Gericht hielt die Ladung dieſes Sachverſtändigen 
nicht für wichtig, doch behielt ſich der 
Staatsanwalt die Ladung vor. 

Auch in dieſen Fällen handelt es ſich, wie 
Beamte des Werkes bekundeten, nur um Ver⸗ 
rechnungsmanöver, die vorgenommen wurden, um 
dringend notwendige Anſchaffungen zu machen, 
für die kein Geld vorgeſehen war. So wurde in 
einem Falle 145 Kilogramm Schleiflack in Rech⸗ 
nung geſtellt. Dafür wurde eine Mercedes- 
Schreibmaſchine durch den Angeklagten 


An der mühſam aufgeſchütteten Böſchung nagt 
der Regen, ſpült ſtändig die Sandmaſſen auf die 
Laurentiusſtraße hinunter und macht dieſe ſtellen⸗ 
weiſe unbefahrbar. Ständig müſſen Kräfte þer- 
angezogen werden, um einigermaßen Ordnung 
zu ſchaffen. Die Wichtigkeit des neuen Weges 
für den Verkehr ſcheint langſam in Vergeſſenheit 
geraten zu ſein. Von der Tarnowitzer Straße aus 
geſehen, ſcheint dieſe Straße, die ſehr einem Feld⸗ 
weg ähnelt, hinaus ins Feld zu führen, trotzdem 
ſie dazu angelegt worden iſt, zwei große Dorfteile 
zu verbinden. Es muß zugeſtanden werden, daß 
ſie zudem noch außerordentlich unſchön wirkt 
und keine Zierde für den Ort iſt. In einer Zeit, 
wo man nach Arbeitsmöglichkeiten ſucht, müßten 
Wege und auch die notwendigen Geldmittel gefun⸗ 
den werden, um hier das einmal begonnene Werk 
zu vollenden. 


Gloit witz 


* Ein Werk der Nächſtenliebe. Die Anregung 
in der letzten Monatsverſammlung des Schre⸗ 
bergärtner⸗ und Garten bauvereins, 
durch Bereitſtellung von Obſt⸗, Hülfen-, Had- 
früchte und ſonſtiger Gartenerzeugniſſe den 
Aermſten der Armen in der wirtſchaftlich ſchweren 
Not zu Hilfe zu kommen, ſoll nach Beſchluß des er⸗ 
weiterten Vorſtandes in die Tat umgeſetzt werden. 


An alle Schreber- 


rege zu beteiligen. Gaben aller Art, und deren 
gibt es trotz der vorgerückten Zeit noch viele, ſollen 
an die durch Anſchläge bezeichneten Stellen ab- 
gegeben werden. Wer nicht in der Lage iſt, von 
ſeinen Gartenerzeugniſſen etwas zu geben, wohl 
aber wirtſchaftlich ſo geſtellt iſt, daß er einen 
kleinen Geldbetrag ſpenden kann, deſſen 
Gabe iſt doppelt willkommen. Der Vor⸗ 
ſtand des Schrebergärtner⸗ und Gartenbauvereins 
hat beſchloſſen, trotz beſchränkter Kaſſenverhältniſſe 
für dieſen Zweck einen namhaften Betrag zu über⸗ 
weiſen Der Opfertag iſt Mittwoch, 30. Sep⸗ 
tember. Die angeſammelten Gaben werden in der 
Zeit zwiſchen 5 und %6 Uhr durch ein ſtädti⸗ 
ſches Fuhrwerk abgeholt. Dieſes edle Werk 
möge auch vielen anderen ein gutes Beiſpiel ſein. 

* Hilfsmaßnahmen in Sicht. Am kommenden 
Dienstag, abends 8 Uhr findet im Stadtverordne⸗ 
tenſitzungsſaal eine Beſprechung über die 
interhilfe 1931/32 mit den Vertretern 
aller Berufe und Verbände ſtatt. 

* Eine ſehenswerte nent Die Mit- 
glieder des Kolonial⸗ und Schutztrup⸗ 
pen⸗Vereins haben ſeit dem 25. September 
ihre Kolonialandenken in den beiden 
roßen Schaufenſtern der Firma Möbelhaus 
` utzner & Söhne, ilhelmſtraße, ausge⸗ 
ſtellt. Intereſſante Sachen aus Afrika ſowie 
Vaſen, Decken pp. aus China ſind zu ſehen. Die 
Ausſtellung dauert nur kurze Zeit. Am 3. Ok⸗ 
tober begeht der Verein fein 1. Stiftungs⸗ 
feft in den Räumen der Neuen Welt. 

» Diebe am Werk. In der vergangenen Nacht 
drangen nach Einſchlagen der Schaufenſterſcheibe 
unbekannte Täter in ein Kolonialwaren⸗ 
geſchäft in Schönwald ein und warfen alles durch⸗ 
einander, wodurch ein größerer Sachſchaden ent⸗ 
ſtand. Sie entfernten fih unter Mutnahme 
einiger Zigaretten und Zigarren, ſowie eines 
Pappkartons mit mehreren Nummern einer Zeit- 
ſchrift. 

„Autounfall. Der Perſonenkraftwagen I K 504 
fuhr auf der Bergwerkſtraße an der Ecke Stadt- 
waldſtraße gegen einen Rollwagen, den der 
Kutſcher Richard T. nicht beleuchtet hatte. 
Der Perſonenkraftwagen wurde beſchädigt, der 
Sachſchaden beträgt 200 RM. Perſonen wurden 
nicht verletzt. 


Peiskretſcham 

* Wenn ein Hund ins Motorrad ſpringt . . 
Hier ſprang den Führer eines Motorrades auf 
dem Ringe plötzlich ein Hund an, ſo daß der 
Fahrer ſtürzte. Hierbei zog er fih Hautabſchür— 
funger im Geſicht und an den Händen zu. Die 
Maſchine wurde ſtark beſchädigt. 


Boeniſch geliefert. Dieſe Schreibmaſchine war 
nach den Ermittelungen durch das Induſtrie⸗ 
kontor mit 180 Mark in Rechnung geſtellt wor⸗ 
den und wurde am 19. September 1923 geliefert. 
Boeniſch hatte dieſe Rechnung umgeändert und 
etwa einen Monat ſpäter 464 Goldmark in 
Rechnung geſtellt und erhalten. Es wurde feft- 
geſtellt, daß dieſer Preis für die Maſchine an⸗ 
gemeſſen war. Auf ähnliche Weiſe kam das 


Werk auch zu einer größeren Rechen⸗ 
maſchine. Der Boeniſch zur Laſt gelegte. 
Betrug in Höhe von 78000 Mark zum 


Schaden der Reichsbahngeſellſchaft iſt aus 
Papiermark in Goldmark umgerechnet 
worden. Als weiterer Zeuge wurde am Freitag 
auch der Werkinſpektor Schiller vernommen. 
Auch dieſer Zeuge beſtätigt, daß, um An⸗ 
ſchaffungen im Werk machen oder be- 
ſchleunigte Arbeiten ausführen zu können, der⸗ 
artige Verrechnungen im Einvernehmen mit den 


anderen Beamten und feinem Vorgeſetzten, 
Reichsbahnrat Scheffler, vorgenommen 
wurden. 


Gaswerksdirektor 
Amelang, Ratibor 7 


Ratibor, 25. September. 
Ein plötzlicher Tod endete am Donners⸗ 
tag außerhalb von Ratibor das Leben des um 


das Wohl der Stadt verdienten Gaswerksdirek⸗ 


tors Richard Amelang Nach dem Ableben 
des Gasanſtaltsdirektors Happach wurde Di- 
rektor Amelang im Jahre 1902 die Leitung des 
Gaswerks übertragen. Ihm verdankt die Stadt 
den Ausbau der Waſſerverſorgungsanlage, wo⸗ 
durch die Verſorgung mit gutem Trinkwaſſer 
ſichergeſtellt wurde. Das geſamte Gas⸗ und 
Waſſerrohrnetz ließ er im Vorjahre er- 
neuern. Mit Amelang ift auch ein eifriger För ⸗ 
derer der Freiwilligen Feuerwehr 
dahingegangen. Der Tod dieſes unermüdlichen 
Arbeiters zum Wohle der Stadt wird in allen 
Kreiſen der Bürgerſchaft lebhaft bedauert. 


Zeilabfindung in Naturalien 
auch im Kreiſe Ratibor 


Ratibor, 25. September. 


Nach dem Vorbild verſchiedener preußiſcher 


Landkreiſe (z. B. in Niederſchleſien) beabſichtigt 
der Landkreis Ratibor im Winter den 
vom Bezirksfürſorgeverband unterſtützten Hilfs⸗ 
bedürftigen einen Teil der Unterſtützung 
ſtatt in bar in Naturalien zu verabfolgen. In 
erſter Linie kommt die Verſorgung mit Brot 
und Mehl in Frage. Das dazu erforderliche 
Getreide beſchafft ſich der Kreis von denjenigen 
Landwirten, die bereit ſind, einen Teil ihrer 
Steuern, beſonders ihrer Gemeindeab⸗ 
gaben, durch Lieferung von Getreide abzu⸗ 
gelten. Seit einiger Zeit iſt die Kreisverwal⸗ 
tung Ratibor damit beſchäftigt, die notwendigen 
Erhebungen und Berechnungen anzuſtellen, um 
dieſe Maßnahmen, die gleicherweiſe im Intereſſe 
der Hilfsbedürftigen wie der Landwirtſchaft liegen, 
zu einem baldigen Zeitpunkt — in Ausſicht genom⸗ 
men ift der 15. 10. — durchzuführen. Cin- 
gehende Verhandlungen mit allen Beteiligten, 
auch mit Vertretern des Bäcker- und Müllerei⸗ 
gewerbes haben ergeben, daß die geplanten Ein⸗ 
richtungen allſeits Zuſtimmung finden, ſodaß zu 
hoffen iſt, daß ſie ſich im Winter zum Segen der 
geſamten Kreisbevölkerung auswirken werden. 


CCC 
Hindenburg 


* Beim Einbruchsverſuch feſtgenommen. Frei⸗ 
tag, gegen 4 Uhr, wurden vom Arbeiter Anton K. 
zwei Männer beobachtet, die verſuchten, 
in den Keller des Eckgrundſtücks Neuhof⸗ und 
Schwerinſtraße ein zubrechen. Zwei Polizei- 
beamte ſtellten die Täter nach längerer PVerfol- 
gung auf der Waldſtraße. Es handelt ſich um 
Alfons W. und Alfred P. Bei ihnen wurden 
1 Meißel, 1 Hammer und 1 Taſchenlampe ge- 
funden. Das Kellerfenſter wies ſtarke Be⸗ 
ſchädigungen auf. 

* Blindenführbund. Der Berliner Blinden 
führbund veranſtaltet gemeinſam mit dem Poli- 
eihundeverein Hindenburg, heute, 20 Uhr, im 

doe der Donnersmarckhütte einen 
Lichtbildervortrag über „Der Führhund des 
Blinden im Dienſte der Menſchheit“. T 
Sonntag, ab 10 Uhr, ift eine Prüfung von Blin- 
— 


Die Oberſchl. Wallfahrtsleitung (Rotala) gegr. 1919, 
die es ſich zur ſtändigen Aufgabe „den Ober ; 
ſchleſiern immer neue und ſchöne Wallfahrts. 
orte zugänglich zu machen, veranſtaltet auch in dieſem 
Jahre ihre Gelöbniswallfahrt nach dem 
lich am Buchenwalde gelegenen Wallfahrtsort Treb- 
Nis PR Yigg a ber Det — 14. e. e — 5 In 

iefer Zeit ift den nehmern au enhei S 
RS e Sehenswürdigkeiten in Breslau zu be 
ichtigen. Das Programm iſt ſehr reichhaltig und 
der Preis von nur 15 Mark äuße 
meſſen. In dieſem Preiſe iſt die rt von Beuthen 
bis Trebnig und zurück (Sonderzug) ſowie ſämtliche 
kirchlichen Unkoſten, Mußt, Beſichti 

Unterhaltungsabend uſw. mit inbegri 


Reiſebüro (Rotala) Beuthen, Donnersmarckſtr. 13 
(Baubüro Langer). 


niedrig be 


Eine Schreibmaſchine, Mittelpunit 
des Reichsbahnprozeſſes 


(Eigener Bericht) 


Vom Cembalo bis zum 
Saxophon 


Neiße, 25. September. 

Die achte Oſtdeutſche Hochſchulwoche 
im Heimgarten vom 1. bis 4. Oktober 
erſcheint nach der muſikaliſchen Seite hin 
beſonders reizvoll durch eine Reihe von 
Feierſtunden, in denen Muſik verſchiedener Stil⸗ 
epochen auf alten und neuen Inſtrumenten 
geſpielt werden fol. Vorgeſehen find Rammer- 
muſikwerke von Ant. Lotti, Bach, Tele⸗ 
mann, Hindemith, Wagner⸗Regeny u. a. 
Als Cembaliſt wurde Kantor Herbert Rei⸗ 
chert, Freiburg, (Schleſien) gewonnen, als 
Geiger Prof. Woitowſki, Troppau, Hermann 
Thamm, Neiße, ſpielt Cello und Viola da 
Gamba, Hermann Fuhrich, Heimgarten, Flöte, 
Blockflöte und Viola d'amore — übrigens eines 
der ſeltenen echten Inſtrumente, 1735 von Georg 
Aman in Augsburg gebaut. Die traditionellen 
Morgenfeiern dagegen hat der aus den oberſchle⸗ 
ſiſchen Singwochen herausgewachſene 
„Oberſchleſiſche Singkreis“ übernom⸗ 
men, der ſeine künſtleriſche Leiſtungsfähigkeit 
ſchon des öfteren bei öffentlichen Singſtunden 
und im Rundfunk gezeigt hat. Genaue Pro- 
gramme der Hochſchulwoche verſendet auf Wunſch 
koſtenlos das Volksbildungshaus Heimgarten, 
Neiße⸗Neuland. 


denführhunden am Schützenhaus vorgeſehen. Ab 
16 Uhr ſteigt dann die Werbevorführung. 


Was an 51006 ber wurde. In der 


Kirchliche Nachrichten $ 


Pfarrkirche St. Trinitas, Beuthen: 
18. Sonntag nach Pfingſten: 


Sonntag, 27. September: Früh 5,30 Uhr hl. 
Meſſe, polniſch; 6,30 Uhr hl. Meſſe mit deutſcher Pre 
digt; 8 Uhr Schulgottesdienſt; 9 Uhr polniſches Hoch⸗ 
amt mit Predigt; 10 Uhr deutſches Hochamt mit Pree 
digt (Paleſtrina, miſſa brevis für vier- und fünfſtim⸗ 
migen gemiſchten Chor a cappella); 11,30 Uhr ſtille hl. 
Meſſe mit deutſcher Predigt. — Nachmittags 2 Uhr 


Winterhilfe der Zaborzer Kaufleute 


Hindenburg, 25. September. allerdings ſelbſt nicht, ob er den Winter über- 

Der Kaufmänniſche Verein Zaborzeſſtehen wird, oder bis dahin ſelbſt zu den Wohl- 
hielt am Donnerstag abend unter dem Vorſitz des fahrtsunterſtützungsempfängern zählt. Es wurde 
Bankdirektors Hein feine Vorſtandsſitzung ab, beſchloſſen, aus der Vereinskaſſe dem Winter- 
welcher die Monatsverſammlung folgte. Das hilfswerk für die Kinder fpeifung 300 
Hindenburger Winterhilfswerk war Mittelpunkt Mark zur Verfügung zu ſtellen. Jedes einzelne 


der Beſprechungen. Bankdirektor Hein berid- |m: r s E 
tete über die von der Arbeitsgemeinſchaft des Mitglied wird ſich außerdem in die Einzeichnungs 


Handels und Gewerbes und des Zentralausſchuſ⸗[liſten der „Winterhilfe“ eintragen. Es wurde 
ſches der Winterhilfe getroffenen Maßnahmen. in Erwägung gezogen, Werbeplakate Kauft am 
Hierauf wurde der einſtimmige Beſchluß gefaßt, Orte“ zum Aushang zu bringen. Bankdirektor 
nach beiten Kräften ſich am Winterhilfswerk zu Hein betonte, daß es endlich an der Zeit wäre, 
beteiligen. Mancher Zaborzer Kaufmann wiffe lbas Rabattmarkenſyſtem aufzuheben. 


Filme der Woche 


Beuthen Schweigen im Walde“ nah dem 


Roman 

von Ludwig abofer. ift zweifellos der Gei? 

„Eine Stunde Glück“ in der Schauburg Er und inhaltlich beiferg Zeil bes Programms, 
Wilhelm Dieterle, der bekannte Schau- 


chickſal zweier Lie- 
b S — z Die it zg? Segen 
ſpieler und Filmregiſſeur, hat in feinem 100-pro- nahmen find ein Erlebni KEE, Y 
zentigen Tonfilm, beten Erſtaufführung 3. Film läuft ei Zei äi BET a 
wir in der Schauburg erlebten, einen Film von mit mir, ein Unterfallungdfiln on 
außerordentliher Wirkung geſchaffen. Das 
Manuffript von Karl Gillmann zeigt uns 


Pariſer Leben. 
reiwild“ in den Thalia-Lichtſpielen 
zwei junge Monteure, die den Sehnſuchtsraum WW chtſp 
einer kleinen Zeitungsverkäuferin erfüllen. Sie 


Evelyn Holt geſtaltet die tragiſche Sanbhrng 
führen das junge Ding, während ihrer Ueber- ko enden Rolle E ende 
ſtunden in der Nacht, in das Warenhaus und ſpielerin, die von großen Erfolgen träumt. Auf 
ſchenken ihr im Scherz allerlei bunten Tand. Aus der Reife nach ihrem Beſchäfti lernt ſie 
dem Scherz wird Ernſt. Eddy verliert fein Herz einen Offizier der Garmionttab tennen. Diele 
und die Kleine, die von den ſchönen Sachen nicht Bekanntſchaft wird für Be verhängnisvol 
mehr laſſen kann, wird als Diebin ge In der Stadt hält fih auch ibr Jugendfreund 
branntmarkt. So iſt das Leben. Der Film 


ein Kunſtmaler, auf. Die Eindrücke von der neuen 
g g ift erſtklaſſig beſetzt. In der Hauptrolle Wilhelm e ) 
eit vom 1.—15. September gelangten zum Auf⸗ ; z 
Sei me KN 8 Abſch la Eé 68 Bullen, Dieterle, fein Partner der erfolgreiche Harald 


75 55 St Paulſen. Als Zeitungsverkäuferin Evelyn Gel i laubt in i wild 
4 Ochfen, 481 Kühe, 33 Jungrinder, 376 Kälber, Holt, die nun auch zur Sprechbühne gegangen ift . vw t 8338 


den ben. 

und zur Beit mit großem Erfolg im „Weißen ee 
5 in 1 191 Und endlich Hans [Of N A 
eimann, der berühmte ſächſiſche Humoriſt, in $ = 
feiner erften Confilmrolle als Rachtwächter Die Eer bei Sictuustremmg des Chrenhandels 
Muſik und die Schlager find von Jean Gilbert. den lichten Abſchied erhalten foll, ſchießt er ben 
Aus der „Einen Stunde Glück“ werden dank des eee c ge a ter 
ausgezeichneten Beiprogramms für den Beſucher deet SE iſt di 


„Zwei Stunden Glück.“ 


dÉ in der Pfarrei, Kleine Blottnitzaſtraße 1, angus 
melden. 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: 


Sonntag, 27. September: Um 6 Uhr hl. Meſſe 
mit polniſchem Geſang; 7,15 Uhr hl. Meſſe mit deut⸗ 
[dem Geſang; 8 Uhr EN aile 9 Ahr deut · 
f Hochamt mit Predigt; 10,30 Uhr polniſche Pres 
digt, darauf Hochamt; 11,45 Uhr ftille hl. Meſſe. — 
Nachmittags 2,30 Uhr polniſche Veſperandacht; abends 
7 Ahr deutſche Veſperandacht. — An den Wochentagen: 

tüh um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. Don- 

nerstag, früh 8 Uhr, hl. Meſſe für den Mütterverein. 
Donnerstag, abends 7,15 Uhr, erſte Roſenkranzandacht, 
polniſch. Freitag und Sonnabend, abends 7,15 Uhr, 
deutſche Roſenkranzandacht. Freitag: Herz⸗Jeſu⸗Tag. 
— Taufftunden: Sonntag, nachmittags 3,30 Uhr, Mone 
tag und Donnerst früh 9 Uhr. — Nachtkranken⸗ 
beſuche find beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10 (Fern 
pre 2630), zu melden. 


ca 


Sonntag, früh 8 Uhr, hl. Meſſe. 
Herz ⸗Jeſu ⸗Kirche, Beuthen: 


17 Schafe, 15 Ziegen, 2014 Schweine und 
5 Pferde 


Ratibor 


„Vom Amtsgericht. Der bei dem Amtsgericht 
beſchäftigte Gerichtsvollzieher kr. A. Gawantka 
iſt zum Obergerichtsvollzieher ernannt und vom 
1. Oktober an das Amtsgericht in Hindenburg per, 
ſetzt worden. An ſeine Stelle iſt vom 11. Oktober 
a r Gerichtsvollzieher kr. A. Ginte aus 
E eg an das hieſige Amtsgericht abgeordnet 
worden. 


und Jungmänner. um 7 Uhr iſt Schlußandacht mit 


7,30 Uhr, Joſefsandacht. Donnerstag, 7,30 Uhr abends, 
Sühneandacht mit Anſprache. Gleichzeitig Beginn der 
Roſenkranzandacht. Freitag: Herz⸗Jeſu⸗Freitag. Um 
8 Uhr Amt mit Ausſetzung und hl. Segen. Abends 
Herz⸗Jeſu⸗Andacht. Schutzengelfeſt. Sonnabend: Gett 
der kleinen hl. Thereſia. Um 8 Uhr Amt mit hl. 
Segen. Nächſten Sonntag Männerſonntag und Gene 
ralkommunion der Männer. Roſenkranzſonntag. 


„Meine Frau, die Hochſtaplerin“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Eine ziemlich verwickelte, recht amüſante Ge⸗ 


S te. Käthe v. Nagy ſpielt mit unwider⸗ film. 


tehlichem Liebreiz die Gattin des kleinen, welt. 


e Ett Brei 
im Induſtriegebiet 


nach Höherem. Kühne Einfälle werden in die 
Beuthen, 25. September. 


Tat umgejebt, Bufa 

Nach dem Preisbericht der Kommu⸗ 
nalen Intereſſengemeinſchaft zeigen 
die Preiſe im Induſtriegebiet gegenüber der Bor- 
woche keine weſentlichen Veränderungen. Bei 
Fleiſch weiſen die Durchſchnitspreiſe ge⸗ 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 
Sonnta 27. September: Oberkirche: 

5,15 ie d ee 6 Uhr polniſche ee 
730 Uhr deutſche Singmeſſe; 8,30 Uhr deutfhe Pre» 
digt, darauf Hochamt; 10,30 Uhr polniſche Predigt, 
darauf Hochamt. — Nachmittags 2,30 Uhr polniſche 
Veſperandacht; abends 7 Uhr deutſche Veſperandacht. 
— Unterkirche: Um 8 Uhr Gottesdienſt für den Kreuz- 
bund mit Generalkommunion; 9,30 Uhr Gottesdienſt 
— Ge 3 um 11 E E 8 
m edig n der Woche: um 6, X 
und 8 M Uhr 


ł 
; $l-Geift-Rirhe, Beuthen: 


} 5 * Stadttheater. Die Spielzeit am Stadt- 
theater beginnt am Sonnabend. 17. Oktober, 
* mit dem Schauſpiel „Der letzte Schleier”. 
SEA Am Sonntag, 18. Oktober, wird das Luſtſpiel 

ZS „Chauffeur Antoinette“ von Robert 
Blum zur Aufführung gelangen. 

e ins ir 3n 1 5 SE 
zu Freitag drangen Diebe, nachdem fie die Tür. kommen. Das reichhaltige Beiprogra di 
füllungen eingeſchlagen hatten, in die Räume des außer der neuen Se 12 — n 


Werſorgungsamtes ein und erbrachen y À ; 
einen dort ftehenden Schrank in der Annabme, | ettr Foniilm mit Anny leb lers und den 


i: 8 l S d wertvollen Kulturfilm „Stah!“ mit intereffan- zu, (andat. Sonnabend, 3. Oktober, Feſt der hl. Thereſia 

E, daß ſich darin Geld befindet. Sie hatten ſich aber n ; ringe Schwankungen auf, die aber feine |yom Kind 7,15 in der Oberfi 

E ae i * Eë nr beter Goa muhten fie abs ten Aufnahmen aus modernen Induſtrieanlagen. eindeutige Tendenz erkennen laffen; auch die Aën, Kom Aë am Ohren wi Seifigen. € 2 Se 
EE, x „Die Schlacht von Bademünde“ figſten Preiſe find bis auf eine Preisſen⸗ * ee, 8 früh . 


krankenbeſuche find beim Küſter, Kaminer Straße 1, 
zu melden. 


e St.⸗Barbara⸗Kirche, Beuthen: 


kung um 10 Pfennig bei friſchem Speck unver⸗ 
ändert; die Brotpreife fint gleichfalls unver- 
ändert; bei Mehl und Müllereierzeng⸗ 
niſſen iſt keine bemerkenswerte Veränderung 
erkennbar. Die Milch ift in Beuthen ernent 


im Intimen Theater 
Der Tonfilmſchwank „Die Schlacht von 
Bad emünde“ wird durch das nette Tonfilm- 
Luſtſpiel „Das verlorene Paradies“ ein- 
geleitet. Die Handlung des Hauptfilms ſei kurz 


die neueſte tönende Wochenſchau. 


p , d i kur e ; $ 
` Gloria-Palajt, Ein Schlager-Luftfpiel, einen echten] gefhilbert: Im Oſtſeebad „Bademünde“ wird die etwas geſunken, ſodaß fih der häufigite Preis D. Nachmittags 3 br & dacht. — T . 
= „ WA ki beren Einweihung des neuen Kurbrunnens hier auf 24 Pfennig ſtellt. Im häufigſten Preis den nee Ser 2350 dhe und 
Kä Programm das ab heute bis Montag hier oc wird, gefeiert. Max Adalbert Knoſpe, Leiter des Ge-|ift die Butter noch unverändert, doch läßt Seju vr bein r Ke Kee eg 
* Das Dreigeſtien des Humors Felix Brefjart, Sieg.] ſangvereins, Gemeindediener und Führer der der Durchſchnittspreis eine geringe Abſtiegs- den. — Vom 1. Oktober ab find die hl. Meſſen um 7 
FE fried Arno und Anty Ondra, fpielt die Hauptrollen | Freiwilligen Feuerwehr, ift die Seele der Feier, neigung erkennen. Bei den Eiern kündet fih [und um 8 Uhr vormittags. — Am Donnerstag, abends 
KR in der entzüdenden Tonfilm Groteske, „Eine Freun an der außer der Zivilbevölkerung die Infante⸗ x 1 0 730 Uhr, erſte Noſenkranzandacht. — Am Donners⸗ 
E din, fo goldig wie Du“. ; riften ber Garnijon und Angehörige ber Marine entſprechend der Jahreszeit eine Verteuerung an, ftag, vormittags 8 Uhr, Müttervereinsgottesdienſt. — 
e teilnehmen. Die Vorſitzende des „Bundes anf- Ke Eat deren éd Ar Et E E 
E ECofel rechter Jungfrauen“ erhebt vergeblich Einſpruch höhung des häufigſten Preiſes von 10 auf 11 Pfd. 
a * Bom Amtsgericht. Der bei dem Amtsgericht] gegen die Teilnahme des Militärs und der Ma- geführt hat. Die Käſepreiſe find unverän- 


dert, im ganzen etwas abgeſchwächt. Die Preiſe 
für Obſt und Gemüſe find ebenfalls ſtabil. 
Die Hülſenfrüchte und ſonſtigen Lebensmit⸗ 
tel zeigen keine weſentlichen Preisveränderungen; 
in Beuthen hat ſich das Preisniveau für Bück⸗ 
linge dem niedrigeren der beiden Nachbarſtädte 
angeglichen. 


Groß Stroßlitz 


* Straßenſammlung. Zur Linderung der 


rineleute. Ein Streitgegenſtand zwiſchen Armee 
und Marine ift auch bald in der Perſon der ſchö⸗ 
nen Nichte des Gemeindedieners gefunden. Bei 
einer Schönheitskonkurrenz wird fie mit 
den Stimmen der Matroſen Schönheitskönigin. 
Vor den Stufen ihres Thrones entwickelt ſich bald 
eine regelrechte Schlacht. Auf einem Feſte 
an Bord des „Kriegsſchiffes“ verſöhnen ſich die 
Kampfhähne. Aus der Geſchichte gehen zwei ver⸗ 
lobte Paare hervor. Die Schlacht endet mit dem 
Siege beider Parteien. Die „Schlacht von Bade⸗ 
münde“ iſt die luſtigſte Kampfhandlung, 


die je auf der tönenden Leinwand gezeigt worden : ` 
iſt. Der Gegenſatz zwiſchen Grenadieren und Not veranfaltet der Caritasverband in 


Matroſen tritt urkomiſch in die Erſcheinung. Der der Zeit vom 27. September bis 4. Oktober 1931 
Hauptdarſteller Max Adalbert ift in ſeiner eine Haus- und Straßenſammlung, 
komiſchen Rolle eine „Kanone“, die beim Publi- die vom Regierungspräſidenten genehmigt ift. 
kum immer wieder Lachſalven auslöſt. Eine große 
Anziehungskraft übt Klaire Rommer aus, die Krauz burg 
auch durch ihre wohlklingende Stimme gefällt. * Aufgeklärter Einbruchsdiebſtabl. Vor einiger 
a Zeit erfolgte in einer Privatwohnung in 
geb 1 8 25 e aan den Abendſtunden ein Einbruhsbdiebftapl. 
i Theater Zwei junge Leute batten mit dem Hausmädchen 
Eine Ton- und Farbenſinfonie nennt Fühlung genommen, wobei es ihnen gelang, von 


fih der Film „Der Jazzkönig“ aus der Qatl- i i 
Laemmle⸗Produktion Eine glänzende Revue, bei dem Fa Wack ab drüde zu machen. Der 
der Arnold Korff geſchickt anſagt. Prunkbolle eine Täter ſchlich ſich in der Abweſenheit des 
Ausſtattung, elegante Koſtüme, ein Maſſenauf- Wohnungsinhabers in die Wohnung und entiven- 
gebot ſchöner Girls und dazu der alles betörende dete einige wertvolle Gegenſtände, während der 
Rhythmus der Jazzmuſik, die Paul Whitemann zweite Schmiere ſtand Nach längerer In⸗ 
und ſeine Künſtler in bekannter Vollendung ipie-|r p des Tä SE? A 

len, das alles verſetzt die Beſchauer in jene unbe- haftierung äters ift es gelungen, beide zu 
ſchreibliche, angeregte Stimmung, die uns Stun- überführen und das Eigentum dem Wob- 
jo wertvoll machen. Der zweite Film „Das nungsinhaber zurückzugeben. 


nr in Coſel beſchäftigte Gerichtsaſſeſſor Dr Putte 
1 farcken iſt von ſeinem Beſchäftigungsantrage 
N vom 1. Oktober ab entbunden und von dieſem 
E Tage ab an das Amtsgericht in Leobſchütz ab- 
Zeg geordnet worden. An feine Stelle ift der Ge- 
EN richtsaſſeſſor Strempel aus Ratibor vom 
; gleichen Zeitpunkte ab an das hieſige Amtsgericht 
verſetzt worden. 

` $ Politiſcher Zwiſchenfall. Zu einer W erh e- 
verſammlunag hatte ſich in Groß Neukirch 
eine größere Anzahl von Anhängern der NSDAP. 
aus Coſel und Kandrzin eingefunden. Auf dem 
Heim wege wurden fie in Oſtrosnitz mit 
pE Steinen beworfen. Sie ſetzten ſich zur Wehr, wo⸗ 
E bei ein Unbeteiligter mit einem harten 
S 


Büchertiſch 


Der Maſchinenmenſch und feine Erlöſung. Roman 
von Bruno Wille (t), aus dem Nachlaß 
herausgegeben von Frau Emmy Wille. Jo- 
hannes⸗Baum⸗Verlag, Pfullingen (Würt.). 320 
Seiten. Preis geb. 6.— Mk. 
Hier entrollt ſich ein ſymboliſches Bild mn- 
ſerer Zeit mit ihrer Uebermechaniſierung und 
ihrem alle wahre Kultur tötenden Maſchinen⸗ N 
Geiſt. Im Mittelpunkt ſteht der ſcheinbar zum 
Leben wieder erwachte Baron Lamettrie, deſſen i 
Werk „L'homme machine“ der Anlaß zu der 
heute herrſchenden „mechaniſchen“ Einſtellung der ` 


Menſchheit ift. An einem ergreifenden Einzel- e 
ſchickſal wird gezeigt, wie alle Irrungen und Lei⸗ 


Gegenſtand eine klaffen de Wunde am Kopf 


erhielt. den des Lebens zur Erlöſung führen können: 


Auch der Maſchinenmenſch, der „Menſch in 
Eiſen“ mit ſeinem Schrei nach Erde, Menſchſein 
und Licht, wird erlöſt! Er lernt, die Auswüchſe 
der „Maſchinen⸗Kultur“ aus der Ewigkeitsſchau 
zu betrachten, und erkennt, daß die Maſchine erſt 
dann zum Segen der Menſchheit wird, wenn die 
Menſchen Herren und nicht Knechte der Ma- 
ſchine find. Der „Maſchinen⸗Menſch“ ift. ein 
Schlag gegen den Materialismus der modernen 
Ziviliſation; ein Künder einer neuen Zeit und 
eines neuen Geiſtes! Jeder, der ernſt um den 
Sinn des Daſeins ringt, wird in Willes Schickſal 
und Erlöſung des Maſchinenmenſchen eine Gabe 
von hohem ethiſch-ſeeliſchem Wert empfangen: 
Das Buch hilft hoffen! 


Loobſchütz 


rdnet worden. 

* Vom erſten Einheitskurzſchriftverein. Der 
Verein hielt ſeine Monatsverſammlung 
ab, die vom 2. Vorſitzenden geleitet wurde. Der 
Schriftführer erſtattete Bericht über die Fahrt 

nach Coſel. In Bauerwitz ſoll noch in die⸗ 
jem Jahre ein Stenographentrefffen 
veranſtaltet werden. 


£ 
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(ke ihr Kéi zu treffen. Die Mutter dar 
0 e geſtorben, daß fie ſich ihrer nicht mehr erinnern 
onnte. 

An einem grauen und ſtillen Tag packte Anna Ivarsſon ein 
r in ein Bündel und machte ſich auf den lan⸗ 
gen Weg in ihre Heimat. Sie verließ ihr Haus, wie ſie ging 
und ſtand, denn ſie wagte nicht das ſchwarze Kleid anzuziehen. 
5 der erſten Nacht ſchlief ſie zuſammen mit Ratten in einem 

uppen, wurde jedoch im Morgengrauen vom Bauern entdeckt 
und wie eine Landftreicherin davongejagt. Gegen Abend langte 
E bei dem kleinen Heim der Eltern an. Der dunkle Wald, in 

em ſie als kleines Kind geſpielt hatte, beſtand jetzt nur noch 
aus grauen Baumſtümpfen, auf der Vortreppe ſaßen zwei große 
Männer und taten ſich an einer Flaſche Branntwein gütlich, 
die zwiſchen ihnen ſtand, deun es war Sonnabend. Sie winkten 
ihr und riefen ihr etwas Häßliches zu. Unten am Fluß ſtand 
eine große ſchwarze 81 die früher ng Gol war. Es 
begann zu regnen. Sie eilte weiter ins Kirchdorf hinein. Kein 
Menſch erkannte ſie wieder, und niemand grüßte ſie. Dort 
inter den Ahornbäumen lag das weiße Haus, in dem das 
räulein wohnte. Es war grün angeſtrichen und mit einem 

tacheldrahtzaun eingehegt. Anna Ivarsſon blieb ſtehen und 
H fih mit der Hand über die Augen, als erwache fie. Wie 
remd alles in der Welt ausſah! Aengſtlich und voller Zweifel 
trat ſie durch die Gittertür ein, wurde m von einem mwi- 
tenden Hundegebell "Oe, Ein hagerer ſchwarz gekleideter 
Mann mit Brille und ſpißigem Kinnbart kam auf die Treppe 
heraus und ſah ſie ſtreng an: 


— Meines Wiſſens gibt es hier im ganzen Ort keine Perſon 
namens Bergholm. Ueberlegen Sie fih das nächſte Mal ge- 
nauer, was Sie wollen! 


— Ich meine ... die Lehrerin 

— Hier bin ich der Lehrer, damit Sie es wiſſen, fauchte 
der in dem ſchwarzen Anzug und ſchlug die Tür zu. 

Da war es, als verſinke vor Anna Ivarsſon alles in einem 
Nebel. Sie wankte an einer naſſen ge entlang, bog in ben 
Kirchhof ein und ſank unter den triefenden Ulmen, die rings 
um den Grabhügel ihrer Eltern ſtanden, zuſammen. Aber es 
waren keine guten Erinnerungen mehr, die auftauchten. Ihr 
8 7 es, als wendeten e auch die Toten von ihr ab. Sie 
ehnte ſich nach dem Schmerz wie nach einem letzten Leben, 
aber nicht einmal der war W vergönnt. Es wurde jo dumpf, 
ſtillſtehend leer in ihrem Kopf, wie einer ausgetrockneten Pfütze. 


Da ſtand fie unvermittelt auf. Ein Gedanke und ein Ent- 
ſchlu waren hier unter dem grauen Granitturm der alten 
Kirche ihrer 5 wie ein Blitz plötzlich in ſie gefahren. 
Es war der innerſte, der feinſte Nerv, der noch nicht verfault 
war. Ich gehe an Ivarsſons Stelle ins Waſſer, murmelte ſie. 
4 . alles verziehen, dann wird niemand ſchlecht von 

ir denken. 


Erfüllt von einer fieberhaften ekſtatiſchen Freude wanderte 
ſie Nacht und Ta nach Smygen zurück. Heimgekehrt wer? fie 
wie eine Tote auf ihrer Vortreppe zuſammen, wachte jedoch in 
der Dämmerung wieder auf, ſchleppte fih zum Waſſer hinunter 
und machte die Jolle los. Es hatte jetzt aufgehört zu regnen. 
Das Waſſer lag blank unter einem leichten grauen Nebel da. 
Sie ruderte mit der nördlichen Strömung durch die Fahrrinne 
beim Leuchtturmholm. Eine ſchwache Dünung — die Er- 
innerung an vertobten Sturm — 0 ug geheimnisvoll gegen die 
Klippen. Frau Anna kam zur lolſchare Da ließ ſie die 
Riemen los blickte lange in das tiefe klare Waſſer hinunter. 
Mit einem großen Schmerz, der nachläßt, ließ ſie ſich über 


Bord gleiten. ` 


‚Berta Elifabet lief vor einem rauchenden Oktoberſturm 
mit Sonne und eisklarer Luft ein. Sie war ſchwer beladen, 
und das rein gefegte Deck kniſterte von Meeresſalz. Vorn 
Sim Klüverbaum ſtand Kalle Ivarsſon und ſchwang feine 

ütze. ; 

— Hallo dort! Tjohei, fallerala! ier kommen wir mit 
vollem Boot! ees y 


„Ja, jetzt war aller Verdruß weggeblaſen. Jetzt follte alles 
wieder gut werden mit ſeiner Frau. Eine wunderſchöne Broſche 
hatte er in Grimsby für ſie gekauft; dorthin mußten ſie ſich 
eines Tages vor dem Sturm flüchten. Harte Arbeit und 
reichen Fang hatte es gegeben und eine gute Fark ie rt. Kein 
Grübeln mehr, wenn man den Wind mit fih hat! Der Fiſch⸗ 
fang iſt ein Spiel; ein wenig Glück nur, und das Leben iſt 
all right. Ivarsſon gehörte zum Küſtenvolk, zu dieſer lojen 
ke zuſammengeſetzt aus der großen Penenang aer 
Heringsfiſcher, zum Volk des Abenteuers und des Haſardſpiels, 
as dem Augenblick lebt und nie die ſchwere Wanderung hinter 
5 Wind gemacht oder voller Sorgen auf die Ernte ge: 

artet hat. : 


Man hatte die Berta Elifabet zurückerwartet, und es ftand 
eine Menge Leute unten am Bollwerk. Ivarsſon warf ein 


Tauende an Land und begrüßte Bartelsſon freimütig. Er 
merkte nicht, wie alle ihn anſtarrten. Da aber trippelte der 
alte zitternde vom Tode gezeichnete Tek⸗Anders aus der Schar 
heraus. Er war allein aus dem Bett herausgekrabbelt, als er 
gebözt hatte, daß die Berta Elifabet komme. Er legte jeine 
nochige Fauſt auf Ivarsſons Achſel. Seine Stimme klang 
grabesernſt: i 

— Ich kann dir fagen, daß dein Weib tot ift, Ivarsſon, 
murmelte er. Das Meer mußte das Seine haben, und ſo wurde 
ſie es und nicht du, denn, ſiehſt du, wer gehängt werden ſoll, 
der ertrinkt nicht. 


Da war Ivarsſon deta Es war dies das erite Mal 


in ſeinem Leben. Still teilte ſich die Schar vor ihm. Stumm 
und gebeugt ging er in ſein leeres Haus hinauf. Zu ſpät merkte 
er, daß er ſelbſt klein war und daß er mit großen und gefähr⸗ 
lichen Dingen geſpielt hatte. 

— Ende. — 


Eine gute Antwort 


Das Oberhaus in England hatte ein ſehr eingebildetes und 
eitles Mitglied, das Lord Dubberton hieß. Eines Tages machte 
der Lord einen Spaziergang über eine glattgeſchorene Wieſe, 
auf der in ziemlichem Abſtand von ihm eine Rinderherde weidete. 

Aus dieſer Herde löfte fih ein rieſiger, breitbrüſtiger Ochſe 
und lief langſam mit abwärts geſenkten Hörnern und drohend 
glotzenden Augen auf Dubberton zu. Der Lord bekam Angſt, 
er bog erſt langſam, dann immer ſchneller an den Zaun ab, der 
um die Wieſe herumlief. Doch der Ochſe ſetzte in wütendem 
Galopp hinter dem Flüchtling her, dem das Herz vor Angſt in 
die Schuhe fiel. Mit Mühe und Not gelang es dem Mitglied 
des Oberhauſes, den Zaun zu erreichen. Ein Sprung über das 
Hindernis entzog den Lord den ſpitzen Hörnern des heran- 
ſchnaubenden Ochſen. Der ſpringende Dubberton machte knapp 
vor den Schuhen und dem dicken, gemütlichen Bauche eines rote 
bäckigen Pächters halt. 

„Donnerwetter, Mann, was ſind das für Sachen“, ſchrie der 
atemloſe und aufgeregte Lord den Pächter an. „Wie können 
Sie es ſich erlauben, ein ſo gefährliches und draufgängeriſches 
Bieſt wie dieſen Ochſen da ohne Feſſel auf der Wieſe herum⸗ 
laufen zu laſſen. Das iſt ja menſchengefährlich. Das iſt ja 
unerhört!“ 

„Gemach, gemach, mein Herr“, erwiderte der Angeſchriene 
unerſchüttert und nachdenklich. „Hat der Ochſe nicht ebenſoviel 
Recht, auf der Wieſe herumzulaufen wie Sie? Dafür iſt doch 
die Wieſe da.“ 

„Kreuzbombenelement“, tobte der aufgeregte Lord. „Wiſſen 
Sie, wer von Ihnen ſteht? Wiſſen Sie, wer ich bin?“ 

„Nein, mein Herr, ich weiß es nicht, bei Gott, ich weiß es 
wirklich nicht“, gab der Dickbäuchige kopfſchüttelnd und mit 
kalter Ruhe zur Antwort. 

„Ich heiße Lord Dubberton und bin Mitglied des König⸗ 
lichen Oberhauſes“, ſtellte fih kerzengerade wichtig der Aus- 
geriſſene vor den Wieſenpächter hin. 

„Koloſſal, ganz koloſſal“, war die unbeeindruckte Antwort, 
„doch warum ſagen das Eure Lordſchaft mir, das hätten Sie 
gleich dem galoppierenden Ochſen ſagen ſollen!“ 

Anton Schnack. 


Komödie um eine Kuh 


In den italieniſchen Blättern wird der Fall einer jungen 
Dame überaus humoriſtiſch kommentiert, die vor kurzer Zeit 
das Pech hatte beim Baden ihre ſchönen grünen Sommergewän⸗ 
der durch die Gefräſſigkeit einer — Kuh zu verlieren. Der Vier⸗ 
füßer entwickelte, durch die ſaftgrüne Farbe angelockt, einen der⸗ 
artigen Appetit, daß er nach der Hauptmahlzeit auch noch die 
Schuhe der Schönen, ſozuſagen als Kompott, hinterher fraß. 
Die Schadenerſatzklage der jungen Dame iſt bereits a eſen 
worden. Und die Moral von der Geſchicht': Bade nie im Freien 


nicht! 


Der Briefträger als Globetrotter 


Die ungeheure Arbeitsleiſtung eines Briefträgers in 
einer Stadt wie beiſpielsweiſe Berlin wird durch eine kürzlich 
erfolgte ſtatiſtiſche Aufſtellung in einer wiſſenſchaftlichen Zeit⸗ 
* t. eon fein gewürdigt. Ein großſtädtiſcher Briefträger 
ewältigt au 9 Crédit Gängen durchſchnittlich ungefähr 
13 Kilometer Wegſtrecke. Dieſer Weg iſt aber nicht auf ebener 
Erde errechnet, ſondern geht enen 
noch das Gewicht der Botentaſche, ſo daß man ſagen kann, daß 
ein Briefträger in zehn CNA? einmal, und zwar mit Gepäck 
verſehen, um den ganzen Aequator läuft. 


treppab. Hinzu kommt 


* 


Eine Mutter besucht ihren Sohn in 
dler Fremdenlegion / von ae revi 


n Groß⸗Storkwitz bei Leipzig, jo hatte man uns erzählt, 
. Aas Pater die e E VI Fremdenle 4 15 n 
in Afrika beſucht hat. Eine Mutter, die ihren Sohn in der 
Fremdenlegion aufſucht, ſo ſagten wir uns, das muß eine unge⸗ 
wöhnlich mutige Mutter ſein und ſo treu, wie eben alle Mütter 
ſind. Und alſo beſchloſſen wir, dieſe ungewöhnliche Mutter auf⸗ 
zuſuchen und ſie über ihre Reiſe ein bißchen auszufragen. 

Es traf ſich gut, daß die Mutter zu der Familie gehört, die 
den Gaſthof von Groß⸗Storkwitz beſitzt. Frau Helene Klemm, 
eine Sechzigjährige, der man Kë jedoch fünfzig Jahre zu⸗ 
trauen möchte, war leicht zu finden. i 

„Ja“, jagte fie, „ich habe meinen Sohn in Afrika beſucht. — 
Wie ich dazu kam? Einer meiner Nachbarn erzählte mir, daß 
er da drunten zu tun habe und fragte mich, ob ich nicht mit⸗ 
kommen wolle. Nachher iſt er freilich gar nicht gefahren, und 
ich mußte die Reiſe allein machen. Er hat mir aber 
alles genau aufgeſchrieben. Und ſo fuhr ich nach Marſeille 
und von da mit dem Schiff nach Allgier. In Peteau ſollte 
ich meinen Sohn finden. In Oran landete ich. Eine wunder- 
ſchöne, hoch auf Felſen gelegene Stadt mit Palmen. Da ſtand 
ich nun! Hier Gepäck und dort Gepäck, und der Sprache war 
ich unkundig. Und ringsherum ſchwarze, beturbante Kerle, die 
alle mein Gepäck haben wollten. Schließlich kam ein Deut⸗ 
ſcher aus dem Rheinland und ſagte mir, daß ich nach 
Sidi Bel Abes mit dem Autobus fahren müſſe. Es ging vier 
Stunden lang durch kultiviertes Land mit Olivenbäumen und 
Getreide. Es war Mai. Die Araber mähten gerade den Hafer. 
Sie haben ihre Felder glänzend im Schwung. Ich bin Hauers- 
frau, ich verſtehe etwas davon; es ſieht bei ihnen viel beſſer 
aus als in Südfrankreich, noch nicht einmal Unkraut gibt es in 
ihren Feldern. 

In Sidi Bel Abes ſah ich ungeheuer viel Militär. Hunderte 
von Flugzeugen waren da verſammelt. Senegalneger mar⸗ 


Bien, 
herum, graue Spahis waren da und Kamelreiter. 

Ich kam zur Kaſerne der Fremdenlegion! Eine Kaſerne, 
genau wie in Deutſchland. Ich ging zu den Wachen, zeigte ihnen 
das Bild meines Sohnes. Sie konnten ſich mit mir nicht unter⸗ 
halten. „Kinder“, rief ich eine Gruppe von Soldaten an, 

kommt doch mal herüber, ihr feid doch Deutſche“. Der wach⸗ 
babende Unteroffizier ſchickte mir einen Mann. Er ſagte mir 
mein Sohn ſei im Manöver und führte mich zum General 
Rollet. Der General ſprach deutſch mit mir. Er ſchrieb 
mir einen Brief mit der Erlaubnis, meinen Sohn drei Tage 
zu beſuchen und gab mir einen Soldaten als Dolmetſcher mit. 

Nun ging es wieder fünf Stunden lang mit einem Arabere 
Autobus weiter. Das war gar nicht angenehm. Die Kerle 
lafen Déi immer wieder einmal ein Läuschen ab. 1700. Meter 
boch ſtieg der Wagen über Felſen in die Kg Die Straßen 
waren wunderſchön und in gutem Zuſtand. Die Straßen find 
alle das Werk der Legionäre. 


Nachts kam ich in Peteau an. Ein Araberdorf. Man führte 
mich in eine ſpaniſche Kneipe. Die Schlafſtube, die mir ange⸗ 
wieſen wurde, beſaß kein Fenſter, nur ein Luftloch zu ebener 
Erde, durch das ich den Ausblick in ein Schlammloch auf der 
Gaſſe hatte. Ich riß aus. Ein Legionär begegnete mir. Er 
hielt mich für ſeine Mutter. Es war ſchwer, ihm begreiflich zu 
machen, daß ich nicht ſeine Mutter ſei. Später erfuhr ich, daß 
der arme Kerl in Indo⸗China war, daß er den „Tongking⸗ 
Klaps“ hat und an der beſtändigen Wahn vorſtellung 


leidet, ſeine Mutter komme und bringe ihm Geld zur Eröffnung 


eines Kinos. Er erbot ſich ſchließlich, mich zu einem Deutſchen, 
einem Straßburger, zu führen, der mit einer Spanierin ver⸗ 
heiratet Tei und ein Hotel beſitze. „Wenn Sie mich aber ver- 
ſchleppen“, ſagte ich zu ihm, „ſoll Sie der Teufel holen!“ Er 
führte mich jedoch richtig in einen Gaſthof, in deſſen Saal viele 
Offiziere bei Tiſch ſaßen. Ich wurde dort ſehr gut aufgenommen 
und bekam die erſte ordentliche Mahlzeit nach meiner Ankunft 
in Afrika. Es gab vier Gänge: Hommel, Fiſch, ein ausgezeich⸗ 
netes Gurkengemüſe, Obſt und Wein, ſoviel ich trinken wollte. 
Das koſtete — alles zujammen — eine Mark fünfzig nach un⸗ 
ſerem Gelde. Ich hatte für die ganze Reiſe nur 320 Mark zur 


Verfügung. Die Fahrt auf den Dampfern der „Meſſagerie 
Maritimes“ iſt ja ſehr billig. Die Offiziere betrachteten mich 
alle ſehr aufmerkſam, und jeder Offizier, der hinausging, grüßte. 
Schließlich kam ein älterer Offizier, den ein jüngerer begleitete, 
zu mir und ſagte: „Sie kommen von General Rollet? Kann ich 
den Brief, den er Ihnen gegeben hat, einmal ſehen?“ Er las 
den Brief und meinte dann — er war der Oberſt des Regiments 
— in gebrochenem Deutſch: „Wir müſſen der Mama den Sohn 
drei Tage geben.“ 


Am nächſten Morgen war ich ſchon um fünf Uhr auf. Ich i 


ſondern erft an dieſem Mor en aus den NZ 11 Bers 
gen zurückkomme Er ift übrigens Dentiſt und feiner Truppe 
als eilgehilfe zugeteilt — 

Warum er überhaupt zu der Fremdenlegion gegangen iſt? 
Nun, weil er keine Arbeit und immer einen Hang zum 
Abenteuer hatte. Er ift ſchon vier Jahre bei der Fremden⸗ 
legion. Noch ein Jahr, dann ift er frei. Er hat auch den Mein- 
krieg in Marokko mitgemacht. Das iſt natürlich eine furcht⸗ 
bare Strapaze. Denn, ganz abgeſehen von den Kämpfen 
ſelbſt, herrſcht unten in der Ebene eine glühende Hitze, das Ge⸗ 
birge ſteigt aber 4000 Meter hoch und oben liegen Eis und 
Schnee. Alſo, um den Faden wieder aufzunehmen, kaum war 
ich aufgeſtanden, ſo kamen auch ſchon die Truppen aus den 
Bergen, von vielen Flugzeugen begleitet. denn von denen haben 
die Araber Angſt. Die Truppen werden immer von Flugzeugen 
geſchützt. Sehr merkwürdig nahmen ſich die nacktbeinigen 
Senegalneger aus, denen ihre Frauen ihre Gewehre nade 
trugen. Weitaus am ſchneidigſten wirkten die Legionäre in 
ihren khakifarbenen Uniformen; die Muſik marſchierte ihnen 
voraus. Auch braune Reiter auf wunderſchönen Araberpferden 
kamen zwiſchendurch. Es hatte ſich ſchnell die Nachricht ver⸗ 
breitet, eine deutſche Mutter fei angekommen. Die Arabere 
kinder ſchrien unaufhörlich: „Allemand mère!“ 

Ein Legionär kam zu mir und fragte mich, ob ich in der 
Heimat bei ſeinen Angehörigen nicht für ihn vermitteln wolle. 
Er ſei ſchon dreizehn Jahre in der Fremdenlegion und Sohn 
eines deutſchen Offiziers. Er werde zu Haufe als Bater- 
landsverräter angeſehen. ch berſprach ihm, für ihn 
einzutreten, aber plötzlich war nichts mehr aus ihm herauszu⸗ 
bringen. Er gab mir weder den Namen noch die Adreſſe ſeiner 
Mutter, und als ich deutſche Platten auf das Grammophon in 
der Gaſtſtube aufſetzte, verſchwand er. 

Inzwiſchen hatte eine Ordonnanz meinen Sohn von 
meinem Rommen benachrichtigt. „Unſinn!“ hatte er geſagt, 
‚meine Mutter iſt doch nicht da.“ Aber er rannte doch von dem 

ilitärlager oben auf der Höhe herunter, ſo ſchnell in jane 
Beine tragen mochten, mitten durch das ausgetrocknete Flußbett 
und auf mich zu. Der Wirt rief: „Der Medezin⸗Chef iſt da!“ 
und ſchon war er bei mir, packte mich und rannte mit mir in 
der Stube herum wie toll. „Laß mich doch ſtehen“, rief ich, 
„daß ich dir ein paar tüchtige Ohrfeigen herunterhauen kann, 
denn das hatte ich mir vorgenommen, aber ich bab's dann do 
nicht getan. — „Wie biſt du denn durchgekommen, Mutter?“ 
ragte er mich. — „Fein. Mit den Händen. Und die Namen 
ſind ja alle deutſch: Oran, Sidi Bel Abes und ſo weiter.“ Er 
mußte noch ein paar Kranke beſorgen, dann hatte er drei Zope 
Urlaub. 30 Tage follte er in dem Lager, das für anderthalbe 
Kompagnie iſt, bleiben. 

Von morgens zwei bis zehn Uhr iſt Dienſt. Von zehn Uhr 
bis zwei Uhr müſſen die Legionäre ſchlafen. Von ſechs Uhr ab 
ſind ſie ganz frei. Dann wird natürlich Wein geloften, es 
kommt dann auch zu Keilereien und Stechereien, aber es gibt 
natürlich auch ordentliche Leute, die das nicht mitmachen. 


Araberdorf hatte ſich in einen Jahrmarkt verwandelt. Ueberall 
ſtanden Würfel- und Trinkbuden, und die Araberkneipen hatten 


draußen Tiſche aufgeſtellt. a 
Von dem Feldzug hat er mir nichts erzählt. Er hat ibers 
haupt nicht d viel erzählt. Daß eine andere Dienſteinteilung 
bei dem furchtbaren Klima nicht möglich iſt, daß ſie keine 
fees Pant ausgenommen die Militärfeiertage haben, daß 
ie 22 Pfennig Löhnung erhalten, daß fie viel vom Typhus 
und vom Girotto zu leiden haben, und daß alle möglichen Ele- 
mente bei ihnen find, weshalb die eiſerne Difziplin eine 
Notwendigkeit iſt. Z 


SPORT:BEILAGE 


Mannſchaftsmeiſterſchaft im Buren | Internationale Meiſterklaſſe | 
Heute Zwiſchenrunde Heros 03 Gleiwitz — Germania Hindenburg beim Beuthener Aſchenbahnrennen 


In der Zwischenrunde um die Oberſchleſiſche] Gleiwitz, geben. Koloczek indenburg und 
Mannſchaftsmeiſterſchaft im Boxen ſtehen ſich am |R aid A Gleiwitz, ſteben fi — Weltergewicht 
Sonnabend, dem 28. September, im Schützenhaus gegenüber. Koloczek müßte gewinnen. B lag a L Das Aſchenbahnrennen der Motorradfahrer Bourgeois 
am Sonntag um 15 Uhr in der Beuthener i z . 
Hinden bur fi ampfbahn fteht im Zeichen voraus. Bourgeois gilt als ernſteſter Meiſter⸗ 


Neue Welt Gleiwitz, der KSV. Germa- Hindenburg, kämpft im Mittelgewi Metz⸗ 
nia Hindenburg und der SC. Heros Winer, Gleſpitz Eine ee ie ot Io Foi 
Gleimi gegenüber. Die Himdenbunger haben | Gleiwib, bat im Halbſchwergewicht in Bez il. Ds „Großen Preiſes der Nationen". Un den |Ibaftsfavorit in feiner Heimat. Das will bei det 
noch nicht allzuviele Kämpfe hinter ſich, doch ſind Hindenburg, einen achtbaren Gegner, der ihm Start geht ein Feld von internationalen Klaſſe⸗ Sen Qualität franzöſiſchen Fahrer⸗ 
ſie als äußerſt harte und ehrgeizige Kämpfer durch Gewichtsvorteil und Reichweite überlegen jahvern, unter denen ſich Engländer, Franzoſen, klaſſe ſchon viel beſagen. Die Farben Dänemarks 
wachen E ‚oem Zeen den Sien nicht leidt | ift. EE 75 gan range WE Rn rn werden durch 

achen werden. onders in den ſchwereren pe ` ; Se natürli te deutſchen Vertreter. Von ben 5 Be⸗ 
— Ge i 3 ers si > n vom SC dE Stéi En es Feng N ar Ao peen 8 157 5 ber vu me E d dem Eynar Knudſen 

en bie Germanen ſehr qute Vertreter mag e k. Hinden bu P l jedes Land den beiten Fahrer ſtellt, ift jeder ein- | ficher ausgezeichnet vertret in. d 

gufgeſtell. An Ueberraſchungen wird es jebene ga 8 it * . 2 => — zige in der Lage, das ſchwere Rennen, das ſich fier Geer? e beutichen Le Sen Dag 


falls nicht chien Nicht minveres Intereſſe wer. einen Gegner autzuftell di icht aus ſechs Läufen zuſammenſezt, zu gewinnen. gen gewonnen und wird wegen feiner ſchneidi 
den die anſchließend an den Mannſchaftskampf kampflos ET ali unn die, dene wO ahrwei r gefürchtet. Schließlich ECH ih 
im Bozen fteigenden Herausfordernngstämpfe im Lë Set E, „„ Sedan Graf Baprweile er oefürd ege 


Ringen enve vertritt die deutſchen Intereſſen. Er iſt bekannt 


tier durch den Sieg im „Großen Preis von Killmeyer 


mib Bodon SS TT TT ar SE Snoenimeiter een ae ,,,, ein aliet immer wicber gern gefebener 


witz. Bo i borit. i icht: Obers î ; 

Ce ube treffen Dë Lip ka, Hin- 5 EN es 5 n felde wird das auch nötig ſein. Hoffentlich gelingt form erreicht Beſonders auf der ihm bekannten 
denburg und Proquitte, Gleiwitz. P. hat in fachen Meiſter Go eb, en Mittelgewicht: — Els ee ehrenbollen Ma zu RS Bahn wird er ſicher ein roßes Rennen 
letzter Zeit ſehr nachgelaſſen und wirp fid ſehr ] Oberſchleſiſcher Meiſter 1981 Mor genſter n, Engländer in gefährlichſter Gegner dürfte der fahren, das er vielleicht ſogar als Eiener beendet. 
eg nehmen müſſen, wenn er den ſchlag⸗ Gleiwitz gegen Cm rra, früher Polniſch⸗Ober⸗ Der „Große Preis der Nationen“ dürfte auf alle 
n EE BE 80 3 E 

a, 0 o A 5 R d ? w ` 
und Geisler, Gleiwitz. Ein offener Kampf Heros 8 Werden 50 Prozent des Heinertioges es England bringt ja beſonders gute Aſchen An den übrigen Rennen des Tages nehmen 
Im Leichtgewicht wird es einen harten Kampf dem Woblfahrtsamt für die Kinderſpeiſung bahnfahrer heraus, da d die meiſten Rennen u. a. die Hamburger Krons, Wunder und 

: Kunden werden und die ſtärkſte Gegnerſchaft per, Müller, Heck, Karlsruhe, Ou d wi Preg- 


. 5 5 3 Die Herausforderungskämpfe im Rin be⸗ 
Die Gegner im Boxen find: Fliegengewicht: | itreiten im Bantamgewicht Beschl. Meiſter 1991 


Séien Blaga M, Hindenburg und Bro ja, ſüberwieſen. } 
A anden iſt. Ein ganz großer Ruf geht dem lau, Hinze, Liegnitz Lachmann, Breslau, 


Zum Start der Handballer 


Neues System bei Turnern und Sportlern 
Später als im vergangenen Jahre beginnt dies⸗Löſung, zur Umgruppierung ſchreiten. Die 
mal die Meiſterſchaftsſaiſon im oberſchleſiſchen a a Zen Aë ge 
e ; ennt, bt nun Induſtrie 
Dandballſport. Die Kampfmannſchaften der Ver- und einen Nord- oder Odergau. Die beiden 
eme, — fei es aus dem Turner: oder Sportler- | Gane fpielen ihre Meiſter aus, die dann den 
lager, — Weien gerüſtet da. Verſchiedene Vereine Endkamdf um die Dberſchleſiſche Meiſterſchaft 
der Sportler und des Spiel- und Eislaufverbandes 


austragen. Die jo ermittelten Mannſchaften 
Gaben fih bereits einige nicht unintereſſante rn die Berechtiauna aur Teilnahme 
Vorgefechte“ geliefert, noch aber find die Mei- 


ranzoſen Bohma Wien und Röder, Miechowitz, teil. 


.. E EES RE S ENSE TREE 
Leider Fitt das . unter dem ſchlechten Wet- e t 
onntagsprogramm 


ter. Strömender Regen beeinträchtigte die Be- 
gegnung. Damit hat ſich Vienna bereits für das 


Beuthens E 
neue Tennis-Stadtmeifter 1. u: arsensognzennen ver ebe. 


2 MES aN K ` (Hindenbung- r 
Die infolge der ungünſtigen Witterung immer 15 Polizei Ben E e 
wieder unterbrochenen Tennis-Stabtmeifterihei-|  _Sunbaimeifterideft EE, Se, 
ten von Beuthen find nunmehr endgültig beendet. >= s ee 
Die einzelnen Konkurrenzen brachten folgende 19,0 Uhr: M r ged 


am 


tg nicht im Fluß. Die Turner z. B. Sũdoftdentſchen . e zu der Oder- Sieger: Ka 

innen erft am kommenden Sonntag mit ihren ſchleſien von jetzt zwei Vertreter Herren⸗Einzel die Stadtmeiſterſ 10,00 Uhr: Hockey - Ortsriwalenk . Bleiſcharley — 

Kömpfen. In allen drei oberſchleſiſchen Ganbe ſenden darf. Beuthen: 1. Bar mg n 1. ge EE e Seen 0o den, a B. en 

. pia ien. ap" ba n Wee Sd ber | Dear igo e ieganes bé GE 2. G. Bee (Blau-Gelb Beuthen; 3. Hefe Hindenburg 

g r neue Frage: r wi 7 oltzei Hindenburg. Germania Gleie | und Schnura [Blau-Gelb Beuthen). — Damen- 15,90 uhr: Oberſchleſſen — Südeftde chland; . 

diesmal offener benn je. FH R = 28 1 Einzel um die Stadtmeiſterſchaft von Beuthen: n — tm 
Die Turner bauen anf Oppeln, Zut Oppeln und Fer MNEB. 25 Neie. |L Fr. Ooniih (Blau-Gelb Beuthen) 2 Sc i 


Rab (Blau-Gelb Benthen); 3. Fr. Walter und m: CR Hindenburg — BR. Gieiwig; 


Auch bei den Sportlern ift die Frage nach dem 
Fr. Pinta [(Blau-Geſb Beuthen). — Herren- 10,0 Uhr: Polizei Hindenburg — Wartburg Gleiwitz; 
der 


diesjährigen Meiſter ſehr offen. Es gab ſchon in 


g 
die Ganbbaltämpje der Turner zu werden, da den letzten J in dauerndes „Komm al, a f Handballfreu 
la, in der nenen Sinn ng. t e Gehen“ SE r ß a 
mann Syſtem“ geſpie ird. er Meiſterſchaftskämpfen ückte ſich Reichsbahn 7 7 ecdo e 15,0 Uhr: TB. Bo rk — Oeichſel Hindenburg; 
Ee der Meiſterwürde. 1930 war es (Blau-Gelb Beuthen). — Damen-Herren-Doppel: — en E Bieser 


1. Fr. Walter/Shanra (Blau-Gelb Beuthen), Gleiwitz 
2. Fr. Honiſch / Dr. Honiſch (Blau-Gelb Beuthen). 
— Damen -Doppel: 1. Fr. Theimer t Frau | 99 Uhr: ae — SB, Borfigwert; 
Honiſch (Blan-Geld Benthen), 2 Fr. Walter / Fr. 15,00 Uhr: TV. Vorwärts Gleiwiz — TV. Friefen Sep, 
Heſſe (Blau-Gelb Beuthen). — Herren⸗Einzel Handballmeiſterſchaft der Turner. 
B. Klaſſe: 1. Ronge (Blau-Gelb Beuthen); 2. Voie gh 
W. Fromlowitz (Blau-Gelb Beuthen), 3. Dr. Oppeln 
Opperskalſki (BTC. Beuthen) und Dr Bante | 15,30 Uhr: Sportfreunde Oppeln — VfB. Gleiwitz; 
Ber, Een 
B-Klaſſe: 1. Frl. Teichmann (Schwarz-Weiß 7 d Re n ; 
Bohren), 2. Frl. Mempel (BTC. Beuthen), 3. . —— ia 
Frl. Jaſchok (Blau-Gelb Beuthen) und Frl. Nendorf 
Stoſchek (Schwarz⸗Weiß Beuthen). d 
Die Preisverteilung findet am Henti- SE Saa S 

en Sonnabend, abends 9 Uhr, im Saale des 

aiſerhofes Beuthen ſtatt. Ratibor 


Schleſien Oppeln und vorher Polizei Oppeln. 
ür die neue Saiſon haben Pé einige Mann- 
haften durch aufſtrebende, junge Talente ber- 

ſtärken können. Die Mehrzahl der alten Routi- 

niers iſt jedoch immer noch mit von der Partie. 
Im 


nipeaus beitragen jol. Die neue Meiſterklaſſe 


Spiel- und Eislaufverband 


find, wie in den letzten Jahren, Wartburg Gleiwitz, 
Preußen Lamsdorf, und der Spiel- und Eislauf 
derein Oſtrog die de Konkurrenten. Der 
vorjährige Meiſter rtburg þat fih bereits ein 
antes Stück vor ſeine Mitbewerber geſchoben, 
Es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß einer der bei⸗ 
den Verfolger den iſter in der zweiten Serie 
wieder einholt. 


Deutſchlands Hand ballelf gegen 


Biz in Hin- und Rückſpielen um den . 
eſiſchen 


genannten „Kleinen Gaumeiſter“, der dann 
SE in die Meiſterklaſſe aufrückt, während 
der Tabellenletzte in den Bezirk zurück muß. 
Durch dieſe Einteilung iſt auch den unteren 
Mannſchaften Gelegenheit gegeben, ſich her⸗ 
aufzuarbeiten, weil ſie im Bezirk nunmehr auch 
mit gleichwertigen Gegnern ſpielen können. Die 


neue Spielweiſe wird den zur Meiſterklaſſe deſterrei i TE EAR D. Gup: 
Beie Bereit nicht unerhebliche Mehr ür ba ft e d Der Tennis⸗Nachwuchs übt dal. affe, 

Zoften bereiten, die jedoch aus den jetzt zu ere ? 3 am 4. Oktober in Wien ſtattfindende Bei b chen Tenni b b 15,00 Uhr: ATY, Ratibor — ATV, Beuthen; Hand« 
wartenden größeren engen der Spiele ges Handball-Länderſpiel Deutſchland.—Deſter ⸗ ei den vom Deutſchen 3 Bund auf den ballmeiſterſchaft der Turner (Schügenhaus). 


r 5 i yi — SE e pom Berliner en veranſtalteten tur- | 15,00 uhr: „Tag des Motorjportlers“, 
2 Berlin); Io! iermäßi i ü 
e . wi wu wh 
ar d / 7 5 8 en — 
Ba bel d'Big Vo i fe n 5 ul Aachen ermittelt. In Gruppe II belegte Hartz den o ae er en 


Taundin va (Berlin), Feigk (Darmſtadt), | eriten Platz vor Haenſch und Walch; alle drei 
B Ale Freital). Er ſatz: Fiſcher (Dresden) hatten je zwei Siege aufzuweiſen, den Ausſchlag ee, NE 
und Schmahl (Nürnberg). — Das Torverhältnis mi das Ga Saen mm. Harz. Sin Shartey— 6 arnera aberm als 
und zwei verlorenen Spielen veranſchaulicht deut⸗ uling, Riem . ieger in der 
lich die knappen Leiſtungsunterſchiebe zwiſchen ben Gruppe IV. Die Eingelergebniffe der Dommers- H verſchoben 
beiden Nationalmannſchaften. tagſpiele waren: Mit Rücksicht auf eine Daumen ver ⸗ 
9, Cramm — Einer 8 Kleinkogel —-[letzung, die ih Jack Sharkey im Trai» 
Ein deutſcher Fußballſieg in New Port EI e, eg 2 923 8 T d e hen Se? — . — 
$ e a :3,6:4,6:3, Statz — € u 1. € - 
Die „Bremen“ gewann den Schütt. Pokal Haen er a E xkampf zwi 


deckt werden können Wer hat nun die größten 
Ansfihten auf den Meiſtertitel? In aller erſter 
Linie iſt da wieder der vorjährige Meiſter, der 
TV. Borſigwerk zu nennen. Aber auch der 
Altmeiſter ATV. Ratibor, der feiner Mann- 
haft durch Jugendspieler friſchez Bint zugeführt 
ift wieder ſtark zu beachten. Als dritter ang- 
tBreicher Bewerber wird der ATV Ben- 
hen — wie ſchon fo oft — verſuchen, den Meis 


age kommen, werden aber mit größtem Eifer 
verſuchen, den Favoriten das Leben möglichſt 


ee 15, , 5:7, 8:6, Schwenker — Henkel 6:8, | iden Sharkey und Carnera neuerlich verlegt 
` um erſtenmal hat ei Bhall- 5:7, 8:6, abgebr., Riemer — Wille 6:3, 6:3, EINER 

Die Sportler Manntchaft ber nr ee Sig bt. (EC 3:6, 86, Mieter — Uimöter 8:4 . worden Das Treffen, das ais ‚Umeritanifde 

W. : L Schwergewichtsmeiſterſchaft“ angekündigt wird, 


; E — Dr. Heitmann 5:7, 6:4, 6 

Pokal gewonnen. Die Elf des Dampfers Dee SC Ki 26. 87. 65, 

„Bremen“ ſiegte in New York im Finale um BR . 2 jol nunmehr am 12. Oktober im New-Vorker 
den wertvollen Cup über die Mannſchaft des 6, ; g 


0:8, 8: abilon Square Garden vor 2 
gmerikaniſchen 5 hand Cr Yes unſeres SEH * 
früheren „Gaterland“ mit 7:2. Körnig läuft 10,6 in Stralſund e peng kerle Bag Siss 


Bienna Wien im Mitrobacub-Finale| gung ber eg des ehren Lë, uns Sc, re EE 
REN, eutſchen Sprintermeiſters Körnig SC. Char- bie in unmittelb N 

JC. Roma in Wien mit 3:1 geſchlagen en wurde in Stralſunt vom dortigen und den Bädern Soit gen giste ka e des Babes 

In Wien fand am Donnerstag das Re- Sportverein 07 ein Abendſportfeſt durchgeführt. am Südhang des Heuſcheuer⸗Maſſivs machen Kudowa 

fi vancheſpiel des Mitropacup⸗Semifinals genen Der Charlottenbarger Sé bei ungünſtigen Bahre 85 erfolgverſprechende, dabei preiswerte Herbit- und 
Mt) ein erhebliches Loch geriſſen. Da der Ober- Vienna Wien und dem FC. Roma ftatt. Nachdem verhältniſſen über 100 Meter die gute Zeit von een befonders geeignet. Auch im Herbft und 
ſchleſiſche Leichtathletilverband ſelbſt keine Mittel [Vienna bereits am Sonntag das erſte Treffen 10,5, Einen 200-Meter-Qauf gewann er in za kg Voten Bai EE ei ie 
dur Verfügung hat, kann auch er feinen Vereinen | mit 3:2 onnen hatte, blieb es auch in der B Sekunden vor Böttger, Greifswald, 232 und Außerdem werden Pauſchelkuren zum reife von 230 
E delfend unter die Arme greifen. Er mußte Heimat erfolgreich. d Anweſenheit von 3000 Bu- | Schlihtfrull, Greifswald 23,3, die beide 5 bezw. — Fr den gleichen Leiſtungen an Minderbemittelte 


zur einzigen möglichen | ſchauern ſiegten die Wiener mit 3:1 (1:0. 16 Meter Vorgaben erhalten hatten. 


` 


e ODER en AE 
Post Zb 


Im Gegenſatz den Turnern mußten die 
Sportler ftar? AA da einzelne Vereine 
was bei der finanziellen Notlade kaum noch 
verwunderlich ift) die Reiſekoſten für ihre Mann⸗ 
ſchaften nicht Ear können, Die Induſtrie⸗ 
vereine z. B. hätten, da Oppeln jetzt vier Ober⸗ 
ligavereine (10 hat, ebenſo oft auch die Reife 
nach Oppeln antreten en e Die notwendi 

Reiſeſpeſen und ſonſtigen Aufwendungen für die 
Mannſchaften hätten daher in die Vereinskaſſe 
(wenn in dieſer überhaupt noch etwas zu holen 
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Dm Ronahität dos Winferereidehaues dur Im 
| | der Produkfionsgrundlagen 


Von Londwirtschaftsrat Jacobi, Sondershausen 


Durch die Schwankungen der Getreidepreise 
auf dem Weltmarkt ist der Getreidebau in 
Deutschland seit Jahren unrentabel gewor- 
den. Durch eine entsprechende Zollpolitik 
kann dem Landwirt eine gewisse Stetigkeit in 
der Preisbildung in Aussicht gestellt werden, 
an der es leider heute fehlt. Nun ist aber der 
Landwirt trotz aller Unrentabilität gezwun- 
gen, einen Teil seines Landes mit Getreide zu 
bebauen, einmal, weil er für sein Vieh Stroh 
braucht, und zweitens, weil er eben nicht nur 
Hackfrüchte und: Klee anbauen kann. Wenn 
man von diesen außerhalb der Wirtschaft lie- 
genden Tatsachen absieht, auf die der Landwirt 
keinen Einfluß hat, so gibt es zum Glück immer 
noch einen Weg, um den in vielen Fällen un- 
rentablen Getreidebau rentabel zu ‚machen. Ich 
meine die Verbesserung der Produk- 
tionsbedingungen. 

Neben der Auswahl der passenden Pflanzen- 
sorte, der sorgfältigen Bodenbearbeitung und der 
richtigen Behandlung des Stallmistes ist es vor 
allen Dingen eine 


zweckmäßige Zusammensetzung der 
Pflanzennährstoffe bei der Bemessung 
der Kunstdüngergabe, 


die erst den Ertrag sichert, der auch beim un- 
lohnenden Getreidebau noch eine Rente verbürgt. 
Denn die, Kosten für Saatgut, Bodenbearber- 
tung, Pflege und Ernte des Getreides sind die- 
selben. bei Anwendung bezw. falscher Anwen- 
dung wie bei Nichtanwendung des Kunstdün- 
gers. Für die Herbstbestellung ist zu 
merken, daß den jungen Pflanzen wegen ihrer 
schwachen Bewurzelung die Nährstoffe in leicht 


Boden spielt der Kalk. Nicht nur, daß er den 
Boden erwärmt, entsäuert, mürbe und krümeliz 
macht, er ist selbst ein unentbehrlicher 
Nährstoff für die Pflanze. Weiter 
unterstützt er die Verwitterung und fördert die 
Verwesung im Boden. Weiter befördert er die 
Umsetzung der stickstoffhaltigen Stoffe im Bo- 
den in Ammoniak und Salpeter und verhütet 
dabei Verluste des Stickstoffs. Endlich verwan. 
delt er die schädlichen Eisenoxydulverbindun- 
gen des Bodens in unschädliches Eisenoxyd. Ja, 
man kann ihn gewissermaßen als den „Koch 
der Nährstoffe“ bezeichnen. 


Und wie steht es nun mit seiner Anwendung 
in der Praxis? Wenn ich bei Flurbesichtigun- 
gen an Getreidefeldern mit mangelhaftem Be- 
stand den Besitzer fragte: „Wann ist hier das 
letztemal gekalkt worden?“, erhielt ich in den 
meisten Fällen der Antwort: „Solange ich wirt- 
schafte, ist hier noch kein Kalk hergekommen!“ 
Die Wirkung der Stickstoffdüngemittel ist viel 
besser nach vorheriger Kalkung, ja der Winter- 
getreidebau wird durch sie wieder lohnend. 


Nachstehend sei das Ergebnis eines ein- 
fachen Stickstoffdüngungsversuches zu Winter- 
weizen mitgeteilt, den der Landwirt Wilhelm 
Bersiner in Gachelbich (Kreis Sondershausen) 
im Sommer 1928 auf Buntsandsteinverwitterungs- 
boden mit kiesriger Unterlage durchführte. Die 
Höhenlage beträgt 170 m über NN., die Nieder- 
schlagsmenge war gering, also im ganzen durch- 
aus keine günstigen Bedingungen für den An- 
bau von Winterweizen. Als Versuchtssorte 
diente Criewener 1%; die Parzellen waren 
2 Ar groß. Die Phosphorsäure- und Kalidüngung 
war selbstverständlich auf beiden Parzellen die 


löslicher Form zugeführt werden müssen. Eine gleiche. Die Umrechnung auf 1 ha ergab fol- 
wesentliche Hilfe bei Lösung der Nährstoffe im!gendes Bild: 


2 


Als Preise sind für den Zentner Weizen 
10 M., und für den Zentner Stroh 150 M. ein- 
gesetzt; das schwefelsaure Ammoniak kostete 
11,25 M., das 40prozentige Kalisalz 5 M. uud 
Superphosphat 4,50 M. pro Zentner. 

Es wird immer von der Landwirtschaft ver- 
langt, daß sie sparsam wirtschaften soll. Das 
ist gewiß richtig; falsch dagegen, an richtiger 
Stelle Kunstdünger zu sparen. Die letzte 
Rubrik: der durch die Stickstoffdüngung erzielte 
Gewinn von 96,35 M. pro ha hat schlagend die 
Steigerungsmöglichkeit der Ernte 
zuglewh mit der Rentabilität bei richtiger An- 
wendung des Kunstdüngers gezeigt. Damit 
dürfte meine eingangs aufgestellte Behauptung 
von der Rentabilität des Getreidebaues durch 
Verbesserung der Produktionsbedingungen be- 
wiesen sein. 


Berliner Produktenmarkt 


Beruhigt 


Bertin, 25. September. Nach der gestrigen 
unruhigen Preisbewegung, die sich im Laufe des 
Nachmittags übersteigert hatte, war heute eine 
merkliche Beruhigung zu beobachten. Die halb- 
amtliche Erklärung, daß zu den Inflationsgerüch- 
ten für die Mark keine Veranlassung besteht, hat 
in der Hauptsache in dieser Richtung gewirkt; 
außerdem hat wohl überhaupt eine ruhigere Be- 
urteilung der Lage Platz gegriffen, und man ist 
sich bewußt geworden, daß die Ernte für die 
Versorgung der Bevölkerung voll ausreicht und 
gegen spekulative Auswüchse mit allen Macht- 
mitteln vorgegangen werden dürfte. Das Wei- 
zenangebot aus erster Hand hat sich ziem- 
lieh beträchtlich verstärkt, die Abgeber, die 
gestern nachmittag 2 2 Mark über gestrigem 
Börsenntveau liegende Preise gefordert hatten, 
sind heute bei gegenüber gestern mittag 3 Mark 
niedrigerem Preise zu Verkäufen bereit, die Nach- 
frage ist jedoch immer noch ziemlich zurück- 
haltend. Roggen blieb dagegen ziemlich 
knapp offeriert, aber die. Forderungen sind gleich. 
falls um etwa 2.Mark ermäßigt, und auf diesem 
Niveau findet das Material bei den nur knapp 
versorgten Mühlen Aufnahme. Der Liefe- 
rungsmarkt zeigte für Weizen Preisabschläge 
von 3—4 Mk., für Roggen von 2—3 Mk. Mehl 
wurde bei gestrigen Preisen offeriert, Weizen- 
mehl blieb stark vernachlässigt, von Roggenmehl 


Mehrertrag 


Durch die 
gegen Stickstoff- Geldwert des Kosten Volldüngung 
Düngung Ertrag dz/ha mangelparzelle |Mehrertrages| der Düngung |er=!elter Gewinn 
geg. Stickstoff. 
dz /ha mangelparzelle 
pro ha Körner l Stroh Körner | Stroh Mk. Mk. Mk. 
1 ohne Stickstoff 
125 kg 40% 
FC 32,5 — — 12,50 — 
Kali 
167 kg Super- * 
phosphat 15.— 
Superph. 
194 kg schwe- 
fels. Ammon. 70.— 43.65 
Körner | schw. Ammon 
125 kg 40% 
Na 3,5 32,5 97,50 12,50 
Stroh Kali 
167 kg Super- 
phosphat . . . 15,— 
Superph, 


Sa. 16750 | Sa. 71,15 | 9635 


fanden nur die billigeren Provinzfabrikate einige 
Beachtung. Hafer wurde von der Abschwä- 
chung mitgezogen, gute Qualitäten waren weiter. 
hin wenig angeboten, geringere dagegen reich- 
lich, aber vernachlässigt, Gerste still. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 25. September 1931 


Welzen ı Wei — 
Märkischer neuer 216-219 | Leet 
Së WE VE 
S Dezbr. 288—238434 Le en Weg, 
Tendenz stetig für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Roggen Raps — 
Märkischer neuer 189-191 Tendenz: 
* Sept. 205 für 1000 kg in M. ab Stationen 
>. Oktob. 2021) 8 
= Dezbr. 201 88 Gë 
Tendenz: stetig für 1000 kg in M. 
Viktoriaerbsen 20,00— 27,00 
ege ` KI. Speiseerbsen — 
5 i 1290 (ES Futtererbsen — 
Industriegerste 149156 1 = 
SE neu — Wicken AN 
endenz: ruhig Blaue Lupinen — 
Hater Gelbe Lupinen = 
Märkischer 187--t44 f Serradelle. alte = 
„ Sept 149 e neue > 
„ Oktob. 149 Rapskuchen = 
„  Dezbr. 1 Leinkuchen 13,40-- 13,60 
Tendenz: stetig Trockenschnitze) 
für 1000 kg in M. ab Stationen | p Anus buchen 2 
So ege 
— asc t 
Rumänischer — Kartoffelflocken — 
für 1000 kg in M. für 100 d — M. ab Abladestat 
w märkische Stationen für den ab 
5 e 20482 | Berliner Markt per 50 kg 
für 100 kg brutto einschl. Sack EE Kong m 
in M. frei Berlin Odenwälder blaue == 
Feinste Marken üb. Notiz bez. do. Ibfl. = 
Roggenmehi do. Nieren * 
Lieferung 26 — 294/4 PFabrikkartoffeln mr 


Tendenz stetig pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 
Abgeschwächt 


Breslau, 25. September. Die Tendenz für 
Weizen und Roggen war heute abge- 
schwächt, und es wurden etwa 2—3 Mark weniger 
als gestern gezahlt. Hafer und Gersten lie- 
gen géschäftslos. Auch am Futtermittel- 
markt konnte sich kein Geschäft entwickeln, 
die Preise sind leicht nachgebend. 


Handel Gewerbe + Industrie 


Ka 


Breslauer Produktenbörse] Behinderter Oder-Schittsverkehr 


Getreide Tendenz: abwartend 
25. 9. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 75,5 kg 220 220 
3 r ks d 225 225 
3 


Sommerweizen, hart, glasig 80 kg 227 227 
Roggen (schlesischer) 

ektolitergewicht v. 

8 „ 725 — em 


712 kg | 197 197 


D äh. r 193 193 
Hafer, mittlerer Art u. Gute neu 140 140 
Braugerste. gute 175 175 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 160 160 
Wintergerste 63—64 kg 158 158 
Industriegerste 160 160 
Hülsenfrüchte Tendenz, bei kleinerem Geschäft stetig 
20.0. 22.8 DES 
Vikt--Erbs. | 27-28 27-28 | Pferdebohn.| - - 
gelb.Erbs.m. - - Wicken - - 
kl.gelb.Erbs. H - Peluschken - $ 
grüne Erbs. | 32-34 | 31-33 | gelbe Lupin.) | - 
weiße Bohn. | 20-22 20-22 blaue Lupin.| -~ - 
Futtermittel Tendenz. ruhig 
25. 9. 22. 9. 
Weizenkleie 10.20 — 11,20 | 10,20—11.20 
Roggenkleie 10,20 — 11,20 10,20 — 11,20 
Gerstenkleie — — 
Rauhfutter Tendenz: Stroh lebhafter inf. Exportnachfrage 
25. 9 22.9. 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. | 0,00 0,85 
m u 9 2 0.75 0,20 
Gerste-Haferstroh drahtgepr, 0,90 0,85 
D e bindfadgepr. 0,75 0,70 
Roggenstroh Breitdruseh 1,40 1,40 
Heu, gesund, trocken, neu yy 1,60 | 1,60 
Heu, gut, gesund, trocken, — — 
Heu. gut. — trocken neu 1.80 | 1,80 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — — 
Mehl Tendenz: abwartend 
25. 9. 24. 9. 
Weizenmehl (Type 70%) neu 33½ Säi 
Roggenmehl“) (Type 70%) neu 28% Zei 
Auzugmen: 3614 EN 


*) 65%%iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 25. September 1931 


Bezahlt für 50 kg 
Ochsen Lebendgewicht 


a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 


wertes 1. jüngere . x x f 88—40 
2. ältere > . . . D T 
b) sonstige vollfleischige 1. üngere è „88837 
2. ältere „ . . Ce" 
o) fleischige . . . . . zi 
A) gering gi N é e . 27-31 
Bullen 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 34—38 
b) 8 vollfeischige oder ausgemästete . 32—34 
c) fleischige e ` > . D 29-31 
d) gering genährte N S A e e 26—28 
Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 30-33 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . 23-28 
c) fleischige 2 . D . . e 18-22 
d) gering genährte S D . . . 14—17 
F Arsen 
a) vollflei ausgemästete höchsten Schlacht- m 
b) vollflelschige e 0 
ei fleischige . . . . ëj i 25—29 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh . T e 22—28 
* A älber 
a) Doppellender bester Mast . . D D — 
b) beste Mast- und Saugkälber e D 48—55 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . 44—53 
d) geringe Kälber : 5 . e . 30 - 40 
41 Scha nt “ * 
a) Mastlämmer un Masthamme 
1) Weidemast re sure d d 5 x 85—37 
2) Stallmast » b č . . 43—46 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 89—43 
c) gut genährte Schafe . . . K 27—30 
d) fleischiges Schafvieh A . . . 30—36 
e) gering genährtes Schafvi b 5 12-235 
Schweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . 58—59 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240 — 200 Pfd. Lebendgew. 57—58 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 55—57 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. 52—54 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 — 160 Pfd. Lebendgew. 47 -50 
8 fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. 
g) Sauen ` . 50-52 


Auftrieb: Rinder 2282, darunter: Ochsen 760, Bullen 684 
Kühe u. Färsen 838, zum Se lachthof direkt 93. Auslands- 
rinder 21. Kälber 1445, zum Schlachthof direkt 16. Auslands- 
kälber —. Schafe 6937, zum Schlachthof direkt 438. Schweine 
10871, zum Schlachthof direkt seit letztem Viehmarki 90? 
Auslandsschweine —. 


Marktverlauf Bei Rindern und Kälbern in guter Wae 
glatt, sonst ruhig, bei Schafen in guter Ware ruhig, sous! 
schleppend, Schweine ruhig. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tier: 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall tü 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
naturlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 25. September. Roggen 21,00— 
22,00, Weizen 23,00—23,50, Hafer einheitlich 2,00 
bis 24,00, Weizenmehl luxus 45,00-—55,00, Wei- 
zenmehl 0000 40,00—45,00, Roggenmehl '37,00— 
39,00, Weizenkleie, grob 14,50—15,00, mittel 
14,00—14,50, Roggenkleie 12,00—12,50. Umsätze 
mittel, Stimmung ruhig, 


Metalle 


Berlin, 25. September. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in Mark: 69,50. 

Berlin, 25. September. Kupfer 60 B., 58 G., 
Blei 4 B., 22 G., Zink 23 B., 22 G. 

London, 25. September. Kupfer (£ p. Tonne) 
Tendenz stramm, Standard per Kasse 5%4—35%, 
per 3 Monate 36%—36%, Settl. Preis 35%, Elek- 
trolyt 43—44. best selected 37%— 38%, strong 
sheets 70, Elektrowirebars 44. Zinn (£ p. Tonne) 
Tendenz stramm, Standard per Kasse 132% — 
132%, per 3 Monate 136%—136%, Settl. Preis 
132%, Banka 138, Straits 136. Blei (£ p. Tonne) 
Tendenz stramm, ausländ. prompt 15%, entkt. 
Sichten 15½. Settl. Preis 15%. Zink (£ per 
Tonne), Tendenz fest, gewöhnl. prompt 1313/16, 
entft. Sichten 14/0, Settl. Preis 13%, Aluminium 
95. Quecksilber (£ per Flasche) 18—181, Platin 
(£ per 20 Ounces) 10%. Weißblech I. C. Cokes. 
20X14 f. o. b. Swansea (sh per box of 108 lbs) 
14%—14%, Kupfersulphat f. o. b. (£ per Tonne) 
18—183. Silber Pence per Ounce) 19%, auf 
Lieferung 1976. l f 


Durch das Herannahen eines neuen Tief- 
druckgebietes kam es wiederum zu starken Nie- 
derschlägen, die ununterbrochen anhielten. Der 
Wasserstand der Oder hat dadurch abermals 
einen starken Wuchs erhalten. Ratibor am 
24. September 3,68 m, steigt. am 25. September 
DE :.. ETRE BER RE 


Privatdiskont 8 Prozent für beide Sichten. 


6,10 m, steigt langsam, trübe. Solange das Hoch- 
wasser anhält, wird der Schiffsverkehr behin a 
dert, ebenso auch die Fahrt durch die niedrige 
Oppelner Jahrhundertbrücke, vor 
der schon eine Anzahl Bergzüge festliegen. Die 
Wehre auf der Oberoder sind restlos gelegt. 


Englands Auslandswerte 


Die kurzfristige Verschuldung Eng- 
lands wird auf 8,5 Milliarden geschätzt — Eng- 
lands Auslandswerte belaufen sich dem- 
gegenüber auf mehr als 80 Milliarden RM., es 
kann also die Pfundkrise ertragen! 


Marktbericht über Kartoffeln von Wilhelm 
Schiftan, Breslau, Kartoffelgroßhandlung. Die 
niedrigen Preise, die z. Z. in Schlesien herrschen, 
hatten eine gewisse Anregung des Kartoffelmark- 
tes zur Folge. Das Geschäft beschränkte sich 
allerdings auf geringe Umsätze. Das Fabrik- 
kartoffelgeschäft kommt nur zögernd in 
Gang. Wenn auch seitens der Erzeuger Neigung 
zur Abgabe größerer Mengen besteht, so kommen 
wenig Abschlüsse. zustande, da sowohl Stärke- 
fabriken wie Flockenfabriken derartig geringe 
Preise anlegen, daß vielfach der Transport nicht 
lohnt. Das Geschäft kann erst eine Belebung 
erhalten, wenn die längst erwarteten Stützungs- 
preise herauskommen. Für den Export nach 
England liegt Nachfrage in großsortierten, 
länglichen Sorten vor. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 


Baumwolle. Termin-Schlußnotierungen. Ten- 
denz ruhig. Okt. 6,56 B., 6,51 G., Dez. 6,84 B., 
6,82 G., Januar 1932: 6,98 B., 6,92 G., März 7,10 
B., 7,07 G., Mai 7,30 B., 7,27 G., Juli 7,40 B., 
7,38 G. 
Warschauer Börse 
Bank Polski 113,00 
Lilpop 12,50 
Dollar 8.91, Dollar privat 8,915, New York 
8.925, New York Kahet pa, 1 "AB 
125,40, Prag 26,44, Italien 46,30, ), 
Danzig 173,85, Berlin privat 211,35--211,40, Bos. 
Konversionsanleihe 5% 43,75, Eisenbahnanleihe 
10% 99,00, Bodenkredite 4%% 46,00—46,50. Ten- 
denz in Aktien und Devisen uneinheitlich, 
KL 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 25. 9. 24.9. 
Amahlang auf Geld | Briet | Geld | Briet 
| 
P. Pes. 0,983 0,987 0,973 0,977 
8 Gi Bon | sea | se | au 
$ 207 
2 1 t Pid. 1588 15,62 17,18 17.22 
1 türk. Pfd. — = a$ vi 
eet ı Pid. St. 15.23 15,27 16,68 16,72 
New York 1 Doll.] 4,209 4,217 4.209 4217 
Rio de Janeiro 1 Milr. | 0,204 9.206 0,229 0.281 
Uruguay 1 Goldpeso 1,498 1,502 1,498 1,502 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170.08 } 170,87 17008 | 170,42 
Athen 100 Drachm. | 4,795 4,805 4,895 4,905 
Brüssel-Antw. 100 BL. | 58,63 53.75 58,63 68,75 
Bukarest 100 Lei 2.537 2.543 2,527 
Budapest 100 Pengö | 73,28 73,42 73,29 
Co Ia 100 Gulden | 31,92 ‚08 81,92 82,08 
Helsingt. 100 finnl. M. | 10,59 10,61 10,59 10,61 
Italien 100 Lire | 21,68 21,72 21,48 52 
Jugoslawien 100 Din. 7,418 7,427 7,453 7,467 
Kowno 41,86 41,94 41,86 41,9 
Kopenhagen 100 Kr. | 94,90 95,10 99,90 100,10 
Lissabon 100 Escudo | 13,68 13,72 16,48 1 
Oslo 100 Kr. 50 | 100,10 99,90 100,10 
Paris 100 Fre. | 16,63 16,67 16,58 1 
Prag 100 Kr. | 12,475 | 12,495 | 12,475 | -12,495 
Reykjavik 100 isl. Kr, | 78,92 79,08 82,92 08 
Riga 100 Latis | 31,22 81,88 81,22 81,38 
Schweiz 100 Fre. | 3217, 8 Le i 
Sofia 100 Leva 3,054 3,060 3,060 
Spanien 100 Peseten | 37,06 37,14 37,21 87.20 
Stockholm 100 Kr. | 111,99 112,21 111,99 112,21 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,24 112,46 112,29 112,51 
Wien 100 Schill. | 59.12 59.24 50.12 50.24 
Warschau 100 Złoty 47,15— 47,85 47,05—47,25 


Banknoten 


Sorten- und Notenkurse vom 25, September 1981 


G | B G B 

Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,82 | 41 
20 Prange. St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 99,70 14840 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr große 58,98 | 59.22 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 | 4,22 do, 100 Schill. 

do. 2 u. 1 Doll. 4,20 | 4,22 u. darunter 59,03 59,27 
Argentinische 0,955 | 0,975 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0.19 | 0,21 u.neve 500Lei 2,49 | 2,51 
Canadische 3,92 | 8,94 Rumänische 
Englische,große 15,19 | 15.25 unter 500 Lei 2,46 | 2.48 

do.1Pfd.u.dar. 15,19 | 15,25 | Schwedische 111,73 | 112,17 
Türkische 1,89 | 1,91 Schweizer gr. 81,90 | 82,81 
Belgische 58,74 do.100 Francs 
Bulgarische — — u. darunter 81,99 | 82,81 
Dänische 94,70 | 95,10 | Spanische 36,68 77 
Danziger 81,84 | 82,16 | Tschechoslow. 
Estnische 111,73 | 112,17 5000 Kronen 
Finnische 10,52 | 10,56 u. 1000 Kron. 12,433 | 12,498 
Französische 18,62 | 16,68 | Tschechoslow. 
Holländische 169,66 | 170,34 | 500 Kr. u. dar. 12,483 | 12,493 
nike 24% M ehe 22 

0. 1 21. P 

und darunter 2176 | 2184 | Halbamtl. Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7,37 | 7,89 Gr. poln. Noten 47,05 | 47,45 
Lettländische 80,84 81.16 |KL do. do. — — 


Posener Produktenbörse 
Posen, 25. September. ggen 21,50 — 22,00, 
Weizen 19,7520, 75, Kg 200, 
Weizenmehl 31,50—3,50, Roggenkleie 12,50— 
13,%, Weizenkleie 11,75—12,75, grobe Weizen- 
kleie 12,75—13,75. Rest der Notierungen unver- 
ändert. Stimmung ruhig. m 


EE 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
‚Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen 0.8 


